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FPie Perkalkuug der Irtexien.
Aus kaufmänniſchen Kreiſen geht der „Deutſchen Agrar

korreſpondenz“ folgende ſehr treffende Darlegung zu:
Verkalkung der Arterten nennen wir eine Stoff

ablagerung, die den menſchlichen Körper beim Altern häufig
der Auflöſung entgegenführt. Eine analoge Stoffablagerung
mit ähnlichem Erfolg zeigt uns die Geſchichte im Leben der
Nationen, Goldabiogerung nennt ſich die Völkerkrankheit,
an deren Folgen viele Kulturſtaaten zu Grunde gingen. Das-
ſelbe Gold, nach dem die Menſchheit durch Tugend und Laſter,
Arbeit und Verbrechen ſtrebt, das belebend und ſtärkend in
geiſtig veredelnder Arbeit durch den Arbeitskörper der
Nationen ſtrömt, wirkt hemmend und vernichtend, wo es
durch Ablagerungen nicht mehr der menſchlichen Arbeit und
ihrer Kultur dient, ſondern, Selbſtzweck geworden, die
Arbeit ſtört und ausbeutet. Es mag in manchen Fällen
Nationen gelungen ſein, rechtzeitig die Zwangsjacke des
Geldes (die Ablagerung) durch Revolutionen periodiſch zu
beſeitigen, aber immer wieder erneuerte ſich die einſeitige,
ſchädliche Anſammlung, und die Nation verfiel dem Schickſal
des alternden Menſchen. Erſt ſeit einigen Jahrzehnten kamen
Deutſchland von Goldablagerungen in ſeinem Arbeitskörper
ſprechen, und dennoch ſehen wir dieſe bereits der Arbeit
hindernd entgegentcreten.

heute raſcher als in früheren Zeiten, und ſcharf hat die
Völkerkrankheit bei uns eingeſetzt, weil zu Anfang der ſieb-
ziger Jahre mit der Zahlung der Kriegsentſchädigung von
Frankreich durch die Einführung der Goldwährung der Ab-

Stillſchweigend wurden die
Verſtöße von der Regierung geduldet, und die Kurſe, die
Reſultate dieſer gemeinſchädlichen, geſetzwidrigen Arbeit,
wurden als amtliche Vörſennachrichten dem Volke in den

zur Grundlage der allgemeinen Werte präſentiert.
ie ſtarke Börſe wird der ſtarken Arbeit vorgezogen! Die

Börſe verſchiebt nur Werte, aber produziert nichts, und ihre
Bevorzugung wird ſich ebenſo rächen, wie eine einſeitige
Herztätigkeit den menſchlichen Organismus ſchnell zum Ver-
fall bringen würde. An ſtarker Arbeit iſt noch kein Staat
zu Grunde gegangen. Arbeit macht mächtig und glücklich,
ſie wirkt veredelnd nach allen Richtungen. Geld ohne Arbeit
demoraliſiert nach allen Richtungen, und bei uns galten in
den letzten Jahrzehnten die Stimmen des „Geldes ohne
Arbeit“ mehr als die „Stimmen der Arbeit“, die zerſetzenden
Elemente mehr als die produzierenden.

Die Preſſe bearbeitet die öffentliche Meinung und
Großes hat die Preſſe in der Vorbereitung des Volkes auf die
Wichtigkeit der Kapitalablagerung und deren Schutz geleiſtet.
Jn England iſt die Krankheit ſchon weiter vorgeſchritten;
was bei uns akut iſt, iſt dort bereits chroniſch geworden, und
zweifelhaft iſt, ob England auf die Dauer ſich davon erholen
wird. So ſchlimm wie dort iſt es in Deutſchland noch nicht.
Akute Krankheiten laſſen ſich beſſer heilen als chroniſche.
Unſer Bauern und Mittelſtand ſind zwar notleidend, aber
immer noch ſehr kampffähig. Jn großen Kreiſen der Jnduſtrie
dämmert es, wo und wie die periodiſche Kapitalaufſaugung
der Arbeitsreſultate der Nation zu bekämpfen iſt. Die Er-
kenntnis fehlt nur dort, wo das Leid nicht am eigenen Körper
empfunden wird, in den Kreiſen der Theoretiker, die bei
uns leider noch zu großen Einfluß haben. Alles ändert ſich
mit der Zeit, und unſere Nationalökonomie hat die moderne
Zeit noch wenig in ihren Schulen berückſichtigen können,
weil die Folgen aller Neuerungen noch nicht genügend zu
Tage getreten ſind. Dennoch fallen die Stimmen der
Theoretiker bei der Art der Geſetzgebung, wie wir ſie haben,
gewaltig in die Wagſchale. Dort hat man noch wenig Auge
und Ohr für das Elend, das lommt, wenn unſer Menſchen
material vergeudet und demoraliſiert ſein wird zugunſten
des Kapitals, das heute hier, aber morgen in Süweſtafrika
oder Auſtralien die Arbeit ausbeuten läßt.

Die internationalen Jntereſſen und Verbindungen
ſtellen ſich heute ſowohl in England wie in Deutſchland der
nationalen Arbeit feindlich gegenüber. Die das Geſetz miß-
achtende Spekulation klagt über Schwinden von Treu und
Glauben, die Schranken des Börſenregiſters, das ſeit 1896
den Arbeitskörper ſchützt, ſollen wieder fallen und es ſollen
die fingierten Umſätze des börſenmäßigen Termingeſchäfts
mit den für die Börſe. und Banken gewinnbringenden
Differenzgeſchäften die Preisbildung von Effekten und
Waren wieder beherrſchen zu Ungunſten der arbeitenden
Elemente und der Sparer im Volke. Noch iſt es Zeit, ſich da
gegen zu wehren und der vollſtändigen Verkalkung unſerer
Stagatsarterien entgegenzutreten. Dazu gehört

Die Entwickelungen entziehen ſich

T

leicht die Jnduſtrie fallen.

ESonntag, 17. April 1904,
1. Die Aufrechterhaltung und ſtrenge Durchführung des

Börſenregiſters;
x 2. Heranziehung aller Vörſenhändler zur Gewerbe-

euer;
3. Wiederaufrichtung von Treu und Glauben dadurch,

daß das Börſengeſchäft und insbeſondere das börſenmäßige
Termingeſchäft wieder an die Ware und deren Wert ge
bunden wird. An unſerem Effektenmarkte darf kein
Schwindel mehr geduldet werden, Jnduſtriepapiere und
Effekten dürfen nur unter Nummeraufgabe gehandelt
werden. Heute verbirgt ſich nur Fälſchung der natürlichen
Nachfrage und des natürlichen Angebots hinter dem be-
ſchränkten Termingeſchäfte. „Betrug zeugt Betrug“, das iſt
der circulus vitiosus, in den uns das entartete Termin-
geſchäft hineingetrieben hat zum Schaden des arbeitenden
Volkes, zur Vernichtung von Treu und Glauben. Deshalb
dürfen wir dieſe Umſätze trotz allen Geſchreis der Jobber
ruhig ins Ausland wandern laſſen. Die Arbeit ſchafft die
Kraft der Nationen und nicht die Umſätze fingierter Werte.
Der durch ungeſtörte Kapitalbildung gut genährte Arbeits
körper der Nation iſt in allen Situationen dem Staate wich-
tiger und ſicherer als eine mit einem Auge ſtets ins Ausland
ſchielende Börſe, auch wenn ſie noch ſo ſtark iſt. Von dieſen
Geldkräften dürfen wir nicht abhängig werden.

Jndem die Börſenformen den Handel zum Differenz-
geſchäft herabwürdigten, haben ſie das Fundament für Treu
und Glauben fortgeräumt. Seitdem dieſe materiellen
Unterlagen fehlen, iſt das Börſengeſchäft entartet. Statt
Hand in Hand mit der nationalen Arbeit zu gehen, beutet es
die Arbeit durch künſtlich geſchaffene Kurſe der Jnduſtrie-
papiere und vergewaltigte Warenwerte aus. Da der Welt-
verkehr dieſes Raubſyſtem begünſtigt, iſt die ſtarke Börſe
unſerer nationalen Arbeit dort beſonders gefährlich ge
worden, wo der Jmport ausländiſcher Produkte Speku-

lationsgewinne durch Börſer över bot. Das erſte Opferwar unſere Sandig a Das aufgelagerte hat
andere Jntereſſen als die Arbeit. Jn England fiel auch
als erſtes Opfer die Landwirtſchaft. Als zweites wird viel

Dort ſtehen die goldenen inter-
nationalen Jntereſſen ſcharf den Bedürfniſſen der Jnduſtrie
gegenüber. Der Kampf kann für uns noch in mancher Rich-
tung lehrreich werden.

Die Forderungen, welche die in Berlin verſammelten
„Vertreter der deutſchen Börſen“ aufgeſtellt haben, erinnern
ſtark an die Forderunegn des Fuchſes auf dem Hühnerhof.
Es leſen doch auch „Hühner“ die Börſenpreſſe; ob dieſe gar-
nichts merken bei den ſtarken Zumutungen, welche die Füchſe
an den Geſetzgeber ſtellen? Unter anderem ſoll es für die
Gültigkeit des börſenmäßigen Termingeſchäftes genügen,
wenn nur einer der Kontrahenten im Börſenregiſter einge
tragen iſt. Der Zudrang der früheren Geſetzesverächter zum
Börſenregiſter würde dann allerdings gewaltig ſein; alle
„Füchſe“ würden ſich ſofort zum „Schutz der Hühner“ ein-
tragen laſſen! Gegenüber dieſen Beſtrebungen der Börſe
iſt dringend zu wünſchen, daß die Reichstagsmehrheit die be-
ſtehende Börſengeſetzgebung beſonders nach dem einen, wich-
tigſten Punkt wirkſam ergänzt: Daß eine ſcharfe Kontrolle
für die tatſächliche Erfüllung aller Zeitgeſchäfte durch effektive
Lieferung eingerichtet wird.

Deutſches Reich.
Hall e a. S., 16. April.

Müßige Prophezeiungen.
Der „Vorwärts“ macht ſich, vielleich nicht ganz un

berechtigterweiſe, darüber luſtig, daß wieder einmal der bevor
ſtehende Niedergang der Sozialdemokratie prophezeit wird. Es
wäre recht verhängnisvoll, wenn man in weiten Bevölkerungs
kreiſen die Anſchauung als richtig annähme, daß die Sozial
demokratie nun ihren Höhepunkt überſchritten habe und ganz von
ſelbſt im Rückgange begriffen ſei. Auch wir haben die Abnahme
der ſozialdemokratiſchen Stimmen bei den letzten Erſatzwahlen
und die ſozialdemokratiſche Niederlage in Zſchopau mit Genug-
tuung begrüßt; aber als allgemein geltendes Symptom eines Rück
ganges der revolutionären Partei möchten wir dieſe Wahl
ergebniſſe auch in ihrer Zuſammenfaſſung nicht anſehen. Wir
ſind vielmehr der Meinung, daß die Abnahme der ſozialdemo
kratiſchen Stimmen für die bürgerlichen Parteien als Anſporn
zu kräftigem Handeln und zu unabläſſiger der
Sozialdemokratie dienen müßte. Für dieſen Kampf iſt der
jetzige e t ein äußerſt günſtiger; man wird deshalb gut
tun, alle ſeine Kräfte dafür n Bringt man aber die
Bevölkerung auf die Jdee, daß die Sozialdemokratie von innen
heraus in Zerſetzung begriffen ſei, ſo gerät man in das Fahr-
waſſer der Mauſerungspolitiker und bewirkt eine Einſchläferung
der antiſozialdemokratiſchen Agitation. Man iſt auf durchaus
falſchem Wege, wenn man annimmt, Parteitagsſtimmungen
oder Theorien hätten bei allgemeinen Wahlen Einfluß
auf den ſozialdemokratiſchen Wählerfang. Jn den letzten
Wahlen haben die ſozialdemokratiſcheu Agitatoren keine Ver
kleidung, ſelbſt nicht die der „wahren Chriſten“ und Königs-
treuen verſchmäht, um nur Wähler zu ködern, und in welchem
Maße dies gelungen iſt, beweiſen die drei Millionen Stimmen.
Um einen wirklichen und entſcheidenden Rückgang der Sozial
demokratie herbeizuführen, iſt alſo permanente und intenſive

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Kleinarbeit nötig und vor allem auch die Herſtellung einer
geſchloſſenen Kampfesfront.

a Jm Reichstagegab es am Freitage zunächſt eine kleine Polendebatte. Der
Abg. Graf Mielczynski zog ohne jede praktiſche und
formelle Veranlaſſung das dem Herronhauſe an demſelben
Tage vorliegende Anſiedelungsgeſetz in die Erörterung, be
hauptete, daß dies ein brutales Eingreifen in das private
Eigentum ſei und erging ſich in einigen Beſchimpfungen
preußiſcher Beamten, ohne die es die polniſche Fraktion nun
leider nicht mehr tut. Graf Poſadowsky wies den
polniſchen Redner mit Recht darauf hin, daß die Oſtmarken-
forderungen im Poſtetat unmöglich als Einlaßkarte für die
polniſchen Beſchwerden im Reichstag gelten könnten. Jm
übrigen betonte er, daß die Staatsnotwendigkeit ſeiner Zeit
zur Aufnahme der polniſchen Landesteile in die preußiſche
Monarchie geführt haben, daß aber inzwiſchen unter dem
Schutz des preußiſchen Staates die Polen zu einer wirtſchaft
lichen Erſtarkung gelangt ſeien, die zur Verdrängung des
Deutſchtums führe. Jn dieſem Kampfe werde die Raſſe den
Sieg davontragen, die die einſichtigſte, ſparſamſte und wirt-
ſchaftlich fähigſte ſei. Das iſt an ſich unbeſtreitbar, enthält
aber eine arge Verkennung der Tatſache, daß es eine kultur-
feindliche Sparſamkeit minderwertiger Völker gibt, der die
höherſtehenden Völker weichen müſſen und daß die Regierung
das Deutſchtum nur erhalten kann, wenn ſie den deutſchen
Bauernſtand in ſeinen notwendigen Daſeinsbedingungen
ſchätzt und hält. Der welfiſche Abg. Graf Bernſtorff
proteſtierte dagegen, daß die Annektion Polens mit der
Hannovers verglichen werde. Kein Volksſtamm habe für
Deutſchland mehr Blut vergoſſen als die Niederſachſen. Die
Welfen würden den Kaiſer und dem Reiche die Treue halten,
hingen aber zugleich in Treue an ihrem angeſtammten
Fürſtenhauſe. Graf Poſadowsky erinnerte auch dieſen
Redner an die Notwendigkert, geſchichtliche Abwandlungen
geſchichtlich zu betrachten. Abg. Payer (ſüdd. Volkspartei)
bezweifelte die Gültigkeit des Beſchluſſes des Bundesrats zu
8 2 des Jeſuitengeſetzes und machte insbeſondere darauf auf-
merkſam, daß ſeit Beſtehen des Reichs bisher noch niemals
eine ſo große Spanne Zeit zwiſchen einem Beſchluſſe des
Reichstags und dem entſprechenden Beſchluſſe des Bundes-
rats vergangen ſei. Jn einer groß angelegten Rede er-
örterte Abg. Graf Kanitz (k.) die Notlage der Landwirt-
ſchaft, wies nach, daß auch in der Oſtmark die Förderung des
Deutſchtums ohne eine hinreichende Fürſorge für die Land
wirtſchaft nie zu dem gewünſchten Erfolge führen werde und
forderte namens der deutſchen Landwirtſchaft wiederholt
ſofortige Kündigung der Handelsverträge. Abg. von
Gerlach (Frf. Vgg.) mißbilligte die Ausweiſung der
anarchiſtiſchen ruſſiſchen Studenten und forderte eine Ver-
ſchärfung des Kloſettgeſetzes. Abg. Graf Oriola (nl.)
bemerkte, daß er und die Minderheit ſeiner Freunde, die für
Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes geſtimmt hätten,
keinen Anlaß hätten, ihre früher ausführlich erörterte
Stellungnahme nochmals darzulegen. Nach einer weiteren
Rede des Abg. Dr. Arendt (Rp.) und einer Erwiderung
des Staatsſekretärs Nieberding vertagte das
Haus die Weiterberatung auf Sonnabend 1 Uhr.

Aus dem Landtage.
Die Sitzung des Herrenhauſes am Freitag wurde faſt

anz ausgefüllt durch die Generaldebatte über die Anf iedelungsnovelle. Der Oberpräſident der
Provinz Schleſien, Herzog zu Trachenberg, Fürſt von Hatzfeld,
gab als erſter Redner eine ausführliche Darlegung darüber, wie
es möglich ſein konnte, daß in dem ſeit mehr als 600 Jahren
von Polen getrennten Oberſchleſien ſo ſchnell und ſo plötzlich
die polniſche Agitation Boden faſſen konnte. Er erklärte,
daß man in Oberſchleſien noch heute unter dem Kompromiß zu
leiden haben, das zur Beilegung des Kulturkampfes zwiſchen
Klerus und Staat zuſtande kam, wonach der Religionsunter-
richt auf den Unterſtufen in polniſcher und auf den Oberſtufen
in deutſcher Sprache erteilt werden ſollte. Der Klerus habe
mit erf die ſtaatliche Autorität bekämpft, aber mit der ſtaat
lichen teilweiſe ſeine eigene Autorität untergraben. Deshalb
ſei es mit beſonderer Freude zu begrüßen, daß kürzlich von
balbamtlicher Seite die Schule als wertvolles Mittel zur
Bekämpfung des Polentums bezeichnet worden ſei. Es ſei
aber nicht ein wertvolles, ſondern das wertvollſte Mittel für
dieſen nationalen Zweck. Jn dem vorliegenden Geſetzentwurf
erblickte Fürſt Hatzfeld keine nene wohl aber
ein Ausnahmegeſetz, das gewiſſe Härten enthalte, uns
aber durch das Gebot der Notwehr aufgezwungen ſei. Trotz
mancher Bedenken werde er den r zu
ſtimmen, weil es jetzt darauf ankomme, zur Erhaltung des
Deutſchtums zu handeln und zwar möglichſt wirkſam zu handeln.
Die polniſchen Mitglieder des Hauſes bekämpften die Vorlage
mit großer Schärfe, während Graf Mirbach, Dr. v. Dziem
bowski, Frhr. v. Manteuffel und Graf Hoensbroech ſich dafür
erklärten. Den Standpunkt der Regierung vertrat mit großer
Wärme und olg unter lebhaftem Beifall des Hauſes
der Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski. Die Generaldebatte
wurde um 4/, Uhr beendigt, die Spezialdebatte auf Sonn
abend vertagt.
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Jm Abgeordnetenhauſe wurde die zweite Be
ratung der Kapitel „Techniſches Unterrichtsweſen“ und
„Medizinalweſen“ und damit die zweite Beratung des Kultus
etats erledigt. Beim Kapitel „Medizinalweſen“ erklärte auf
eine Anregung des nationalliberalen Abg. Dr. Martens der
Miniſterialdirektor Dr. Förſter, daß die zurzeit nicht voll
beſoldeten Stellen Berliner Kreisärzte in volldeſoldete umge
wandelt werden ſollten. Auf Anregung des Abg. Schmedding
vom Zentrum teilte derſelbe Regierungsvertreter mit,
daß vorausſichtlich in der nächſten Tagung der Entwurf
eines Hebammengeſetzes vorgelegt werden würde. Dem
polniſchen Abg. v. r der mit abfälligen Bemer
kungen die Frage ſtellte, ob es richtig ſei, daß deutſche Aerzie
die erhielten, antwortete der Kultusminiſter
Dr. Studt, daß die r von Zulagen an deutſche Aerzte
eine Folge des von den polniſch
Boykotts ſei, daß die Regierung es als ihre Pflicht anſehe, die
deutſchen Aerzte in ihrem 575 t en das Polentum zuſtärken und in der Annahme dieſer H iſe nichts Ehrenrühriges

für die Aerzte finden kann.

Die künftige Finanzlage des Reiches. Nach den Materialien,
die der Budgetkommiſſion des Reichstags auf Antrag des Zentrums
zugegangen ſind, rechnet die Finanzverwaltung des Reiches auf
eine r r der Ausgaben des Reiches von 1904--1909 von
rund 1700 auf rund 1925 Mill. Mk. und auf eine Steigerung derReichseinnahmen in demſelben Zeitraume von 1614 Miliones auf

1874 Millionen Mark. Es würde danach in jedem Etatsjahre ein
ſtarker Fehlbetrag ſich ergeben, der zwiſchen 50 und 95 Millionen
Mark ſchwankt. Wenn auch die Schätzungen nicht vollkommen ein
wandsfrei ſein mögen, ſo wird doch mit der Tatſache eines erheb
lichen Fehlbetrages in den nächſten Jahren unbedingt gerechnet
werden ſagen hrich 9

erſonalna ten. Der Legationsrat Graf v. Quadt
WhkradtJsny, früher Erſter Sekretär bei der Botſchaft in
Waſhington, iſt zum Generalkonſul für Britiſch-Jndien und die
Kolonie Ceylon mit dem Amtsſitz in Kalkutta ernannt worden.

Nach dem neueſten „JuſtizMiniſterialblatt“ iſt dem Ober
landesgerichtsrat, Geh. Juſtizrat Lübbe in Kiel die nachgeſuchte
Dienſtentlaſſung erteilt worden. Zu ſeinem Nachfolger wurde
Landgerichtsrat Dirlam aus Breslau ernannt. Oberlandes-
gerichtsrat Geh. Juſtizrat Dau in Marienwerder wurde zum
Landesgerichtspräſidenten in Elbing ernannt.

Der deutſche Flottenverein hält am 16, und 17. April ſeinediesjährige Hauptverſammlung in Dresden ab. Köni Penr

am Freitag mittag das Präſidium des Vereins in Audienz. Später
wurde das Präſidium auch vom Kronprinzen empfangen, der der Be
riedigung darüber Ausdruck gab, ſeine aufrichtigen Sympathien für den
lottenverein durch perſönliche Teilnahme an den Veranſtaltungen zum

Ausdruck bringen zu können. Für Sonnabend iſt das Präſidium zur
Königlichen Tafel befohlen worden. Die bereits aus allen Bundes
ſtaaten und Provinzen eingetroffenen Vertreter des Vereins ver
ſammelten ſich r abend 8 Uhr u einer zwangloſen Begrüßung
im Belvedere der Brühlſchen Terraſſe. Außer den Herren des Präſidiums
bemerkte man u. A. Rechtsanwalt Dr. Flintzner Weimar, Kammer
herrn von Döring Gera, Staatsminiſter von Helldorff Nebra, Kapitän
z. S. von Hippel Deſſau, Kommerzienrat Hubbe Magdeburg, General
von Kleiſt Rudolſtadt, Gymnaſialdirektor Dr. Raſſow Burg, Direktor
Rümpler Gotha, Hauptmann v. Salmuth Braunſchweig, Fabrikbeſitzer
Schilbach Greiz, r Seydel Magdeburg und viele andere.
Der Abend verlief in regem Meinungsaustauſch über die brennende
Frage, inwieweit unſere Rüſtung zur See heute noch berechtigten An
e i z Per ſAiige v Wehen der r Flottenerein en en eine erhe ermehrung unſerer Kriegsflottemit allen Mitteln anzuſtreben, s un s

Aerzte und Krankenkaſſen. Der württembergiſche
Krankenkafſſenverband hat im Einverſtändnis mit der
Vertretung der Aerzte für Streitigkeiten zwiſchen Kranken-
kaſſſen und Aerzten ſogenannte Fachſchiedsgerichte
ins Leben gerufen, welche unter r eines vom Miniſterium des
Innern ernannten Beamten aus je 4 Vertretern der Aerzte und
der Krankenkaſſen zuſammengeſetzt ſind. Ueber dieſen Schiedes
gerichten ſteht noch eine Landeskommiſſion, die aus je fünf Ver
tretern der Aerzte und der Krankenkaſſen unter Vorſitz eines Re
ne entſcheidet und deren Beſcheid endgültig bindend
ür die ſtreitende Partei iſt. Jn Mülheim a. R h. ſind nun

=w[mZDJ
Nachdruck verboten,)

Als ſie wiederkam.
Novellette von J. Held.

„So und darum willſt Du fort von uns, mein Kind,“
fragte der Bauer Claſſen ſeine vor ihm ſtehende Tochter
Mechthild, während ihm eine tiefe Blutwelle langſam ins
Geſicht ſtieg.

„'s fällt Dir mit einem Male ein, daß der Hof, auf dem
Du geboren und groß gewachſen biſt, auf dem Deine
Eltern ſich abmühten weißt Du, für wen, Mechthild?
etwa für ſich nein für Dich, damit Du's einmal beſſer
haben ſollteſt, als ſie ſelbſt nicht mehr der paſſende
Aufenthalt für Dich iſt

„Vater,“ warf Mechthild flehend dazwiſchen, „ſprich
nicht ſo Du weißt am beſten, wie ich an Dir, der Mutter
und dem Lindenhofe hänge. Kannſt Du's mir denn nicht
nachfühlen, daß ich trotzdem mal hinaus möchte ins
Leben hinaus?

„Schau um Dich, mein Kind,“ ſagte der breitſchultrige
Mann ernſt, „ſieh die Felder an, wie ſie grünen und wie
aus den Saaten allmählich der ſtarke Halm, aus dieſem die
reiche Frucht aus mach' die Augen und Ohren weit auf
und laß die ſtille Predigt des großen Sämanns da oben
auf Dich wirken und dann ſag' noch einmal, daß Du
nicht weißt, was Leben iſt!“

„Du weißt ſchon, Vater, wie ich's meine,“ erwiderte
Mechthild ſchüchtern, „fühlen möcht ich, daß ich jung bin!
Hier muß ich immer ſtill und gemeſſen ſein. Du und die
Mutter, Jhr habt beide keine Zeit zum Lachen, und Stephan
ſieht mich jedesmal ſo erſtaunt und mißbilligend an, wenn ich
Iuſtig bin. Und ſiehſt Du, Vaterl,“ fuhr ſie kühner werdend
fort „'s iſt ja auch nicht für lange. Ein paar Wochen nur,
ſchreibt die Tante“

„Die gerade genügen werden, um Dich für das Weiter-
leben hier bei uns zu verderben,“ warf der Vater ein.

„Erlaubt's mir doch,“ ſchmeichelte Mechthild bittend und
faßte in ſcheuer Liebkoſung die braune, verarbeitete Hand
des alten Bauern, „ich verſprech's Dir, wenn ich wieder da
heim bin, will ich doppelt fleißig ſein und mich für lange mit
der Erinnerung an die ſchöne Zeit begnügen.“

„Na, dann meinetwegen, Mädel, aber paß auf, was ich
Dir jetzt ſage: „Kommſt Du zurück und willſt etwa auf uns
Deine feinen Stadtgebräuche verpflanzen vielleicht gar im iehaar und ging zur alten Linde, an der er wußte, daß dasGeheimen die Naſe rümpfen über die Einfachheit Deiner
alten Eltern dann, Mechthild, magſt Du wieder dahin
gehen, wo Du alles anders und beſſer ſahſt, als zu Haus,
aber merk' Dir's wohl, nicht nur für ein paar Wochen
dann, für immer!“

en Aerzten über ſie verhängten

„„Petropawslowsk“.

mehr gleichfalls die Verhandlungen der Aufſichtsbehörde mit den
Krankenkaſſen vorſtänden und Aerzten ge
ſcheitert. Alle dem Aerzteverein angehörigen, in Mülheim an
ſäſſigen Aerzte ſtellen am 23. d. Mts. ihre Tätigkeit für die
Krankenkaſſen ein

Der Krieg in Oftaſien,
Seit dem Ausbruch des Krieges hat die Port

Arthur- Beſatzung jetzt nicht weniger als ſieben
Angriffe der Japaner abgeſchlagen. Zollt man auf der
einen Seite dem tatkräftigen Vorgehen der japaniſchen Flotte
volle Anerkennung, ſo erſordert die unparteiliche Be-
urteilung auch gerechterweiſe, im hohen Maße anzuerkennen,
daß die Beſatzung und die Seeſtreitkräfte Port Arthurs ihr
möglichſtes getan haben, um den Platz zu halten. Durch den
nicht aufzuwiegenden Tod Makarows, den Verluſt des
Petropa die eingetretene Beſchädigung des

Linienſchiffes „Pobjeda“ und den Untergang des Torpedo
bootszerſtörers „Beßtraſchnij“ find die Japaner ohne allen
Zweifel der Kapitulation von Port Arthur einen bedenklichen
Schritt nähergerückt. Man ſoll bei kriegeriſchen Ereigniſſen
keine Prophezeiungen aufſtellen, do das Kriegsglück manch-
mal wunderbar ſpielt; die Wahrſcheinlichkeit liegt jetzt aber
nahe, daß Port Arthur bei weiteren japaniſchen Angriffen
genommen wird oder was ziemlich gleichbedeutend iſt
der Hafen von dem Feinde blockiert und lahmgelegt wird,
da die heutigen Reſte der Port ArthurFlotte mehr und mehr
zuſammenſchmelzen und mit jedem Angriff für Aktionen
gegen den Feind ungeeigneter werden. Kommt es zu dieſem
weittragenden Ereignis, ſo wird man auch ſeitens der
Japaner zugeben, daß Port Arihur ein ſchwer errungener
Siegespeis, und daß die ruſſiſche Kriegspartei wenig vom
Glück in den Unternehmungen begünſtigt war. Denn welche

Rolle gerade auch dieſer unzuberechnende Faktor im Kriegs-
falle ſpielt, beweiſt von neuem der „Petropawlowsk“Fall!

Jrn fachmänniſchen Kreiſen will es nicht recht verſtändlich
vorkommen, daß das Port Arthur- Geſchwader
und das Wladiworſſtoker Kreuzergeſchwader
keiner ſtrategiſchen und taktiſchen Fühlung miteinander zu
ſtehen ſcheinen.
Falle ſo überaus angebracht geweſen, da es wohl Mittel und

in gar

Und gerade dieſe wäre im vorliegenden

ege gibt oder gegeben hätte, beide Geſchwader einmal nach
einem gemeinſamen Plane operioren zu laſſen, falls man
nur einer größeren Aktion nicht aus dem Wege gegangen
wäre, ſelbſt wenn ein Verluſt an ſchwimmendem Material
dabei hätte mit in Kauf genommen werden müſſen. Wir
meinen den Verſuch der Vereinigung dieſer beiden
Flottenkörper, zu dem es heute angeſichts der Reſte des Port
Arthur- Geſchwaders allerdings zu ſpät ſein dürfte. Aber bei
der Kriegslage vor einigen Wochen hätte man alles daran
ſetzen müſſen, dieſe Vereinigung öurchzuführen, um dann mit
der geſamten Seeſtreitmacht den Japanern möglichſt in einer
Entſcheidungsſchlacht entgegenzutreten. Der Moltkſche
Grundſatz: „Getrennt marſchieren: vereint ſchlagen“ hätte
ſich gewiß auch in dieſem Falle, wenn er auch Ereigniſſe zur
See betrifft, vollauf bewährt, zumal die Japaner bei einem
ſolchen Vorgehen ihre Seeſtreitkräfte hätten zerſplittern,
nach zwei Fronten kümpfen müſſen. Denn tritt für Port
Arthur das „große Ereignis“ ein, 2 helfen die Seeſtreit-
kräfte von Wladiwoſtok der ruſſiſchen Kriegspartei gar nichts;
ſie werden in einer ſpäteren Kriegsphaſe ihrem Geſchick
ebenſowenig entgehen wie die Port Arthur-Flotte.

Die Zahl der berittenen Räuber nimmt nach
einer Meldung des ſoeben in Paris eingetroffenen „Courier
d'Haiphong“ im Ligo-Yang und in den angrenzenden
Gegenden erheblich zu. Wie es heißt, ſind zahlreiche Soldaten desGenerals Tang enſſtehen und zu den Plünderern geſtoßen. Dieſe

ſind in ſechs Banden geteilt und wollen die Mandſchurei-
Eiſenbahnlinie, ſowie die dortige Telegraphenleitung zer-

ſtören, ſpeshalb die ruſſiſchen Poſten erheblich vermehrt werden
mußten, was allerdings nicht verhinderte, daß die Banditen
ſtellenweiſe ihre Pläne durchführen konnten. Nach den letzten
Nachrichten wäre der Kaiſer von Koreg durch die Ereigniſſe der

en eingeſchüchtert, daß er ſich bereits in das franzöſiſche Ge
ſandtſchaftsgebäude flüchten wollte. Schließlich wäre es aber
ſeinen Miniſtern gelungen, ihn zu beruhigen. Aus der Provinz
Mukden wird gemeldet, daß viele ruſſiſche Rekruten fahnenflüchtig
werden und die Kleidung der Einheimiſchen anlegen, um nicht
erkannt zu werden, oder ſich den Räuberbanden anſchließen. Dieſe

ben 16 Ruſſen, die ſie am Beſchädigen der Eiſenbahnlinie ver
indern wollten, niedergeſchoſſen und deren Leichen furchtbar ver

ſtümmelt. Ueber den bekannten mißlungenen Verſuch der
japaniſchen Offiziere, die Eiſenbahnbrücke über den Sungari in die
Luft zu ſprengen, verlautet nunmehr, daß das Unternehmen nur
deshalb nicht gelang, weil die japaniſchen Offiziere ſich allzu vor
eilig an die Arbeit gemacht hatten. Es war verabredet, daß eine
Abteilung Tſchuntſchuſen die Japaner dabei unterſ zen ſollte,
allein dieſe warteten nicht erſt das Eintreffen der Tyehuntſchuſen
ab, ſondern machten ſich ſchon am Tage vor dieſem an die Arbeit,
wurden dabei überraſcht und, wie bekannt, auf der Stelle aufge
knüpft. Als die Tſchuntſchuſen Tags darauf an der verabredeten
Stelle eintrafen, fanden ſie bereits ein ruſſiſches Regiment vor und
traten deshalb ſchleunigſt den Rückzug an, wobei ſie einen der ent
ronnenen japaniſchen Offiziere mitnahmen. Schließlich wird noch
gemeldet, daß China in den letzten zwei Monaten 270 000 refor
mierte Grasgewehre angekauft hat.

Zu dem Brande des Kaiſer-Palaſtes in
Söul wird noch gemelder:

Die Urſache des Brandes iſt noch unbekannt. Der Brand er
hob ſich an dem ſüdöſtlichen Eingang; ein ſtarker Oſtwind ver-
breitete das Feuer ſchnell über alle Baulichkeiten. Um Mitternacht
fing das Hauptgebäude Feuer und war in 30 Minuten völlig ver
nichtet. Die japaniſchen Truppen bemühten ſich, Hilfe zu bringen.
Der Kaiſer von Korea und der Thronfolger retteten ſich durch ein
Seitentor in die amerikaniſche Geſandtſchaft. Wie aus Paris
u dem Brande des koreaniſchen Kaiſerpalaſtes noch gemeldet wird,

beteiligten ſich auch franzöſiſche Soldaten an der Bewältigung
des entfeſſelten Elementes. Der Kaiſer empfing am anderen
Morgen den franzöſiſchen Geſchäftsträger, um ihm für ſeine Hilfe-
leiſtung zu danken. Das Feuer wurde ſchließlich auf ſeinen Herd
beſchränkt und die wertvollſten Gegenſtände wurden aus dem
Palaſt gerettet, doch ſind viele koſtbare Altertümer verbrannt oder
auch geſtohlen worden. Nach einer Meldung der „St. James-
Gazette iſt der Brand im Kaiſerpalaſt auf Brandſtiftung
zurückzuführen. Die Täter ſind wahrſcheinlich Koreaner, die
Japans Einfluß in Korea beanſtanden

Paris, 16. April. Nach einer Pertersburger Privatmeldung
hatte Großfürſt Kyrill wenige Minuten vor der Exploſion
den „Petropawlowsk“ verlaſſen, um per Boot einen Befehl
Makarows dem Kommandanten der Landbatterien zu überbringen.
Das Boot war noch keine 20 Meter von dem Panzer entfernt, als
die Exploſion erfolgte. Von den Trümmern getroffen, kippte das
Boot um; es dauerte 40 Minuten, bevor der Großfürſt ans Land
gehoben wurde.

London, 16. April. Wie aus Tokio telegraphiert wird,
ſchätzt man nach zuverläſſigen Berichten aus der Mandſchurei
die dort befindliche Truppenmacht der Ruſſen auf
200 000 Mann. Eine ſtarke Beſatzung befindet ſich in arg
chong, die Hauptmacht konzentriert ſich jedoch in Lianjang, ſüd-
weſtlich von Mukden. Am Nordufer des Yalu ſtänden nur 10 000
Ruſſen, die nicht ausreichend ſeien, um den Vormarſch der Japaner
ernſtlich aufzuhalten.

Paris, 16. April. Einer Söuler Meldung des NewYorkHerald“ zufolge ſchätzt man die in Widſchu Suſammengegogeren

japaniſchen Truppen auf zwei Diviſionen. Jn Süd-
korea dauern die Befeſtigungsarbeiten fort; beſonders eifrig wird
an den Befeſtigungen von Fuſan und an den Hafenbefeſtigungen
von Maſampho gearbeitet.

London, 16. April. Gerüichtweiſe verlautet hier, die
Japaner hätten in der Nähe von Port Arthur Truppen ge-
landet, die Belagerung der Stadt zu Lande
ſolle unverzüglich beginnen.

Petersburg, 16. April. Die Neutralität Chinas
wird hier immer mehr bezweifelt, da hier Nachrichten ein-
getroffen ſind, daß die chineſiſchen Regierungstruppen eilig
mobiliſiert und zur Grenze nach der Mandſchurei befördert werden.

„Wie kannſt Du nur ſo ſprechen, Vater,“ klagte Mecht-
r mit Tränen in den Augen und lehnte ihre Wange an

ie ſeine.
„Laß nur gut ſein, Kind,“ begütigte der Alte, „ich wollte

Dich nur warnen.“
Nun war's alſo abgemgcht, daß Mechthild zur Tante

reiſte. Der Vater redete kein Wort mehr über die Ge-
ſchichte und die Mutier mit den ſtillen Augen fand ſich in
ſchweigender Zuſtimmung darein. Nur einer war da, dem
es nicht recht war der heimlich die Zähne zuſammenbiß
und mit den Tränen kämpfte der Stephan. Seit dem
fünften Jahre lebte er auf dem Lindenhof, ſeit jenem
Schreckenstage mit der großen Feuersbrunſt, die ihn eltern-
los machte. Der alte Bauer, der damals der ſtattlichſte und
ſchönſte von allen war, nahm ihn mit ſich und legte ihn ſeiner
Frau in die Arme, und weil ihm der Herrgott den Stamm-
halter verſagt hatte, behielten ſie ihn. Ein Jahr ſpäter ward
dann Mechthild geboren 0 er ſah es noch vor ſich, das
kleine, zerbrechliche Ding, das er hütete und dem er Lieder
vorſang, an deſſen Hand ſie die erſten ſchüchternen Gehverſuche
gemacht an ſeiner! Wer hatte an ihrem Kranken-
bettchen Tag und Nacht geſeſſen, als die böſe Bräune ihren
kleinen Kopf ſchüttelte für ſie Rechenexempel und
Aufgaben gelöſt ſie dem ſicheren Waſſertode entriſſen, als
ſie beim Blumenpflücken lautlos in die Tiefe ſank
ſie behütet und bewacht, wie ein treuer Hund er
immer wieder er. Und nun geht ſie von ihm! Zum Be-
ſchützen freilich war er gut genug geweſen. Zum Rateinholen
taugte er nicht. Er wußte es, ſie würde nicht wieder heim
kehren oder nur, um ſich ihr Linnen für die Hochzeit zu
nähen, die dann bald ſein würde mit irgend einem feinen,
jungen Stadtherrn, der dann über den Stephan mit ſeinen
ungelenken Manieren lachen würde

Vielleicht würd' ſie ihm zum Abſchied noch einmal dieHand reichen und dann war er der ſie zum Sterben lieb
hatte der ſie zeitlebens hier mit ſeinen beiden ſtarken
Armen behütet hätte vor Weh und Herzeleid bei Seite
geſchoben abgetan ein anderer kam und nahm ſich,
was ihm eigentlich gehörte.

Aber gleichviel wenn's auch ſo und nicht anders
kommen würde, ſprechen müßte er ſie noch, und zwar heute
abend, denn morgen in aller Frühe ging ſie fort.

Und er ſetzte haſtig die Mütze auf das dunkle Kraus-

Bänkchen an ihrem Stamm ihr Lieblingsplatz ſeil Die
Luft ſtrich wie eine Liebkoſung über ſeine heiße Stirn und
die grüne Saat neigte ſich unter dem Hauch tief zur Erde
wie ein Flüſtern, das junges Hoffen verrät, klang's durch

die ſtarken Halme. Schon von ferne ſah er ihr helles Kleid
ſchimmern. Mit ein paar langen Sätzen war er bei ihr.

„Jch wollt' noch mal mit Dir ſprechen, ehe Du fort
gehſt.“ ſagte er, ganz heiſer vor innerer Erregung: „Jch
wollt' Dich bitten, daß Du daheim bleibſt.“

Mechthild lachte ihn an: „Stephan, das iſt das erſte
Male, daß Du Spaß machſt,“ ſagte ſie luſtig. e

„Nicht Spaß,“ ſagte er tiefernſt, „niemals war's mir
ſo wenig darnach zu Mut, wie jetzt höre mich an, Mecht-
hild, ich hab' Dir was zu ſagen. Schöne Worte kann ich
zwar nicht machen aber verſtehen wirſt Du's auch wohl ſo,
was mich bedrückt und gequält hat die letzten Jahre
ich hab' Dich lieb, Mechtyild ſo lieb, daß ich dem ein
Leid antät', der Dich mal kränken könnt' oder mit Dir und
Deinem Herzen ſpielen!“

„Wenn Du mich lieb haſt, Stephan, weshalb willſt Du
mir da nicht die Freude gönnen,“ fragte ſie leiſe.

„Weil ich fürchte, daß ſie Dich mir nehmen in der großen
Stadt weil ich nicht weiß, wie ich dann ohne Dich weiter
leben ſoll Darum!“

Sie war ganz blaß geworden. „Siehſt Du, Stephan,
ich hab' mir die Lieb' immer als was ganz Beſonderes vor-
geſtellt das mit Herzklopfen und Fieber kommen muß

wir beide kennen uns doch immer und wenn ich Dich
auch von Herzen gern hab' ſo lieb', daß ich Dich heiraten
könnt, hab' ich Dich eben nicht

Der ſtarke Mann taumelte zurück. „So lieb' nicht,“
murmelte er, „aber wenn Du mal zwei Fäuſte brauchſt zum
Wehren gegen einen oder ein Herz Mechthild an
dem Du Dich ausweinen willſt dann denk', daß
ich da bin!“

Und er riß ſie an ſich eine Sekunde hielt er ſie feſt
am Herzen und küßte ſie dann ſtürzte er davon
Und die Saathalme flüſtern weiter heimlich und warnend

und durch die Wipfel der alten Linde ging's wie ein
leiſes Jammern.

Acht Tage war Mechthild nun ſchon bei der Tante
ſchön hatte ſie ſich das Stadtleben gedacht aber ſo
ſchön, ſo luſtig, als es ſich nun in der Wirklichkeit erwies
doch nicht. Vormittags ging ſie der Tante zur Hand,
half die kleinen Stuben blitzblank ſäubern und freute ſich
auf den Augenblick, wenn der feine, luſtige Zimmerherr in
die Küche guckte und unter Scherzen und Lachen irgend etwas

holte Ja, das war einer ganz anders wie der
Stephan immer die Augen voller Sonnenſchein und den
Kopf voller Späße o und ſie wußte etwas
doch ſtill, ſtill, daß keiner es merkte heute morgen, als
ſie ihm einen Brief hereinbrachte, hatte er ihre Hand gefaßt



Alle Hervorragenden ine generale r
verlaſſen und ſich an ihren Beſtimmun während derOberkommandierende der Nordarmee, Sarg Ma, Peking heim

ne v Mongqolei ge inder Kahe don Kalgan neten ſind. Jn vehng macht ſich
eine wachſende Erregung bemerkbar. Was die europäiſche Kolonie
betrifft, ſo hat bisher nur die deutſche Schutztruppe die
umfangreichſten Vorſichtsmaßregeln getroffen. Dem Vizekönig
der beiden Provinzen Kalgan und Peking iſt der Befehl ngen,die beſten Truppen in an zuſanimenzugziehen, orlhin i
nämlich der Pekinger Hof überſiedeln.

Petersburg, 16. April. Die Ernennung Skryd
l o ws an Makarows Stelle wird in Marinekreiſen mit aufrich
Genugtuung begrüßt, da man ihn als erfahrener und umſichtiger
als Makarow bezeichnet, dem verſchiedentlich der Vorwurf gemacht
wurde, er riskiere zu viel. Skrydlow trifft heute hier ein.

Petersburg, 16. April. Gerüchtweiſe verlautet,
der Zugang zum Hafen von Port Arthur ſei
durch das geſunkene Panzerſchiff Petropawlowsk“ ge

ſperrt. c rLondon, 16.. April. Wie vom Kriegsſchaupl berichtet
wird, hätten die Japaner faſt ununterbrochen ſeit
Mittwoch Port Arthurbeſchofſen. „Daily Telegraph“
meldet aus Söul, als Landungspunkt bei Port Arthur hätten die
Japaner Chilgan, 40 Meilen von Port Arthur entfernt, in Aus
ſicht genommen. Widſchu werden große Streitkräfte der
Japaner konzentriert:

Tientſin, 6. April. Hier eingetroffenen Jnformationen
zufolge iſt der Geſundheitszuſtand der Japaner in Korea
ein ſehr ſchlecht er. Die Schlafſucht verbreitet ſich immer mehr.

Ausland.
Serbien.

Kabinettskriſe.,
Da wegen der an die Miniſter Duma und Gen Stilch er

gangenen Einladung, den König auf der Reiſe in die Provinz zu
vegleiten, eine Miniſterkriſe ausgebrochen iſt, iſt die Reiſe rück
gängig gemacht worden.

Vermiſchtes.
Zu dem Bombenattentat im „Hotel du Nord“ zu Peters

burg wird noch gemeldet: Die Geheimpolizei war ſeit längerer Zeit
von einem bevorſtehenden Anſchlag auf den Miniſter des Jnnern
v. Plehwe verſtändigt. Sie nimmt an, daß ſie in dem im „Hotel du
Nord“ durch feine eigenen Bomben umgekommenen Unbekannten den von

der Revolutionspartei abgeſandten Attentäter vor ſich habe- t
Attentat auf einen Pro Der h ſor Jwanoin ne a bei a e Studenten rarai
gemacht hat, fand eine Bombe in ſeinem Beit. Außerdem erhielt er
Drohbriefe, worin die Revolutionspartei ihm mit dem Tode droht.

Unglücksfall auf dem Rhein. Gegen 10 Uhr abends unternahmen
am Donnerstag vier Männer aus Baſel noch auf einem Weidling eine
Fahrt auf dem Rhein. Unterwegs brach ein Ruder, und das Boot
trieb gegen ein Joch der Wettſteinbrücke. Baumeiſter Gxöflin und ſeine
zwei Angeſtellten Wiesner und Zipfel ertranken, während ſich der
vierte nach einer Mitteilung der „F. Z.“ retten konnte.

Die Wartburgkemenate der heiligen Eliſabeth wird, wenn Kaiſer
Wilhelm im Mai d. J. ſeinen Beſuch auf der a durch
drei kunſtvoll geſtickte Teppiche eine beachtenswerte Bereicherung er
fahren haben. Sie ſollen an dem e des Gemaches als
Portièren Verwendung finden. Einer der iche wird inſofern einen
hiſtoriſchen Wert erhalten, als zu ſeiner Herſtellung ein Stückchen
Damaſt verwendet wird, das in dem Sarge der heil. Eliſabeth vor
gefunden wurde. Einem an dient eine Abbildung der Braut
ſchleppe der heil. Eliſabeth als Muſter. Der dritte Teppich wurde nach
einem Entwurfe des Kunſimalers Oetken (Berlin) ausgeführt. Die
Herſtellung des Kunſtwerkes hat insgeſamt acht Monate in Anſpruch
genommen.

Zu dem grauenhaften Morde in Weiterswiſt erfahren wir noch,
daß die beiden Mörder in der Wirtſchaft der ermordeten Witwe
Gottlob zunächſt eine größere u gemacht, dann, als ſie ſich allein
mit der Frau befanden, dieſe ſolange würgten, bis ſie tot war. Die

Und ſie angeſehen lange und heiß, und. dabei war ihr's
Herzklopfen gekommen. „Das iſt unſer Geheimnis, Mecht-
hild ganz allein,“ flüſterte er und legte ſeinen Arm um
ihre Schulter „davon darf niemand was wiſſen hörſt
Du,“ und ſie hatte mit dem Kopfe genickt Allmählich
ging's weiter aus dem ſtummen Handdruck war ein
ſcheuer Kuß und aus dieſem hundert heiße wilde
geworden. Die Tante blieb ahnungslos, denn er war ja ſo
klug und verſtand es, das Geheimnis zu wahren. Wenn ſie
heimkommen würde an der rechten Hand den breiten,
goldenen Reifen und an der linken ihn ihren vornehmen,
ſchönen Schatz o da würden ſie zu Haus aber
Augen machen. Freilich, von der Hochzeit hatte er noch nicht
geredet vielleicht wollte er das mit den Eltern oder
beſſer mit ſeinem Vater, der morgen zu ihm kam, abmachen.
Der ſollte ſie ſicher erſt ſehen und dann

Sie machte ſich irgend etwas in dem Zimmer zu ſchaffen,
als der alte Herr mit dem Sohne kam. Sicher hatte er ſchon
dem Vater von ihr geſprochen, denn der ſah ſie ſo merk
würdig ernſt und prüfend an ſie ſenkte ihre Augen
nicht, ſondern gab den Blick voll und ehrlich zurück.

„Wer iſt das Mädchen hörte ſie ihn fragen Wie
Fieber ſchüttelte es ſie jetzt, jetzt war der Augenblick,
von dem ſie geträumt hatte, gekommen und ſie lauſchte mit

allen Sinnen. ß e.„Das Zimmermädchen,“ gab der Junge leiſe zur Ant
wort. Zimmermädchen ſie wurde totenblaß
um Gotteswillen, was ſollte das heißen vielleicht war“s
wieder einer ſeiner Scherze aber mit ſo etwas ſcherzt
man doch nicht.

Das iſt zu hoch und zu heilig für den loſen Spott
Langſam und müde geht ſie zur Tür hinaus

Nur nicht weinen nur nicht vorurteilen wenig-
ſtens jetzt noch nicht. aAber am Abend wird ſie ihn fragen, klipp und klar, und
dann ſoll er ihr Antwort geben Aus dem gläubig ver
trauenden Weibe iſt mit einem Schlage das ſehnende Weib
geworden. Jetzt muß ſie hinaus, um Luft zu ſchöpfen, ihr
iſt es, als ſänke die Zimmerdecke langſam auf ſie hernieder
und erſticke ſie, und ſie lenkt ihre Schritte zum alten Stadt
park, den ſie um dieſe Zeit einſam weiß. So ſehr ſie ſich
auch bemüht, ordentlich zu denken immer wieder irren
ihre Gedanken zum letzten Abend auf den Lindenhof. Wenn
Du ein paar Fäuſte brauchſt Dich gegen einen zu
wehren“ klingt es aus allen Blüten und Blättern ihr
entgegen. Nach einigen Stunden ratloſen Umherirrens
kommt ſie heim

Ganz aufgeregt empfängt ſie die Tante
»Denk' mal, Mechthild, es war gar nicht der Vater von

gewaktſam fort und brachte ſie zum Polizeibureau.

„Peking bereits Leiche wurde mit einem Strick umwunden und ſo in den Keller geſchaſſt.rdolhi und alles hare
Sämtliche Behältniſſe im Hauſe waren du
Geld geſtohlen worden. Telegraphenarbeiter, die auf der nach Brühl
W Landſtraße beſchäftigt waren, hatten die Mörder geſehen.

tztere verſchwanden im Buſch, worauf ein Einwohner den Mördern
nachſeßte er wurde von dieſen durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Zahl
Fern Kriminaliſten ſind dabei, die Spur der ruchloſen Täter aufzu

nden.
Ueber einen polizeilichen Mißgriff, der in Bielefeld vorgekommen

iſt, wird aus Minden i. W. folgendes mitgeteilt: Eine junge Dame
aus Minden, eine Lehrerin, die, vom Beſuch einiger Verwandten heim
kehrend, den Anſchluß zur Weiterreiſe in Bielefeld abwartete, wurde
dort auf dem Bahnhof im Warteſaal 1. und 2. Klaſſe, wie es heißt
auf Grund erfundener Angaben einer Dirne, durch einen Kriminal
beamten arretiert. Da ſie die ihr von dem Beamten vorgehaltene Erkennungs
marke wie überhaupt die ganze Situation nicht verſtand, weigerte ſich die

me, dem Fremden zu folgen. Der Beamte zeg ſie nun angeblich
Eine große Menſchen

menge hatte dem Auftritt beigewohnt. Jm Polizeibureau mußte die
Lehrerin ein peinliches Verhör über ſich ergehen laſſen. Als der dienſt
tuende Kommiſſar den Mißgriff erkannte, führte er die junge Dame
ofort zu ſeiner Frau in ſeine Wohnung, erquickte ſie und geleitete ſie
ann ſelbſt zum Bahnhof. Der Vater der Mindener Dame, ein

hat wegen der oben geſchilderten Feſtnahme ſeiner
ter Strafantrag geſtellt.
Die Verlobung im Gerichtsſaal. Das „Neue Wiener Tagblatt“

erzählt aus Wien folgendes: Der Verehrer eines Mädchens, deſſen
Eltern die geplante Heirat waren, wußte ſich auf originelle Art
die Hand ſeiner Angebeteten zu erringen. Er verklagte ſeine Schwieger
eltern in spo in Wien wegen Ehrenbeleidigung, weil ſie falſche Be
ſchuldigungen gegen ihn erhoben hatten, die ſogar zu einer landes

Unterſuchung führten. Dieſe hatte indes die völlige
huldloſigkeit des Angezeigten ergeben, und des Herrn Anton

Krivan ünd ſeiner Frau, die den Verehrer ihrer Tochter
denunziert hatten, harrte jedenfalls eine ſtrenge Beſtrafung. DasBeweldoerſahren vor dem Strafrichter des Bezirksgerichts war bereits

weit gediehen, als der Richter die Parteien aufforderte, ſich vielleicht
doch zu verſöhnen. Der Kläger, der Zahntechniker Robert Caſtelitz,
aßte die günſtige Gelegenheit beim Schopfe und bat ſeinen Anwalt, in

nem Namen bei dem angeklagten Ehepaare um die Hand ihrer
anzuhalten. Als zukünftiger Schwiegerſohn wolle er die Klage

ziehen. Der Anwalt unterzog ſich dieſer feierlichen Miſſion,
eß jedoch erept auf zähen Widerſtand. „Was Einem Menſchen,

er uns ins Kriminal bringen will, ſollen wir unſere Tochter
geben „Aber bitte, Sie wollten ihn ja auch und ungerechter
weiſe ins Kriminal bringen Die Frau fragte, ob es ſich bei
einer g wirklich um Arreſt handle. Der Klageanwalt nickte
ernſt und ſagte Bedenken Sie, er liebt Jhre Tochter ſchon lange und
ſie ihn auch! Alſo überlegen Sie nicht lange. Es handelt ſich um
das Lebensglück Jhres Kindes, und Sie brauchen nicht in den Arreſt
zu ſpazieren.“ Die kleinlaut gewordene Mutter ſagte: „Alsdann in
Gottes Namen Nur der Vater blieb noch hart, worauf die Ver
handlung forgeſept werden ſollte. Dem Richter gelang es aber, auch
den ſtarren Sinn des Mannes zu erw und er ſagte endlich
„Meinetwegen Da habt's meinen Segen Es folge eine rührende
Verſöhnungsſzene. Umarmungen, Händeſchütteln. chriftführer und
Anwalt gratulierten und der Richter verkündete den Freiſpruch des
Brautelternpaares.

Eingeſandt,
(Füe dke ufer AÄkefer Rubrit verbffentlichten Areikel übernimmt dte Redaktion dem

Vublikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die ſozialdemokratiſche Volksverſammlung vom Donnerstag
abend in „Bellevue“, in welcher Herr Prof. Suchsland
den „Genoſſen“ eine fo wohlverdiente Niederlage bereitete und
ja auch Herrn Thiele treffend zurechtwies, indem er ihm zurief,
er ſolle ſeine Reichstagsmanieren zu Hauſe laſſen, war für
mich noch dadurch intereſſant, daß der „Genoſſe“ Dr. David
ſich über Herrn Suchsland beſchwerte, weil derſelbe auf
die in den Konſumvereinen vielfach üblichen Beſtechungen hin
gewieſen hatte. Er meinte, man dürfe ſolche Fälle, die ja
allerdings vorkämen, nicht verallgemeinern. Das wäre ſehr
falſch. Wer, frage ich, verallgemeinert einzelne Fälle mehr als

die Sozialdemokraten Man denke an r verſehlingen 2c.
Aber da iſt es natürlich etwas ganz anderes. O, über die

ehrliche Sozialdemokratie! a.

unſerem Zimmerherrn, ſondern der Vater von ſeiner Braut.
Der Junge wird's wohl hier ein wenig gar zu toll getrieben
haben. Das hat der Alte erfahren und ihn mit ſich ge
nommen. Das Geld für die ganze Monatsmiete und auch
die Aufwartung, mit einem ſchönen Geſchenk dazu hat
er entrichtet. Eigentlich haſt Du ihn doch und ſein Zimmer
beſorgt, Mechthild deshalb kommt's Dir zu“ und ſie
will dem wie erſtarrt daſtehenden Mädchen ein paar Geld-
ſtücke in die Hand ſchieben da kommt Leben in die
regungsloſe Geſtalt „Um Gotteswillen, ich mag
nichts behalt's ſchreit ſie der Tante in wilder
Qual entgegen „bezahlt bezahlt Und ſie
beißt ſich die Lippen blutig und ſtößt die Nadel, die ſie in
der ans hält, tief in den Arm, um nicht ohnmächtig zu
werden.

„Wenn Du ein Herz brauchſt, an dem Du Dich ausweinen
willſt, dann denk' an mich hatte Stephan geſagt

„Jch. möchte nach Haus, Tante,“ ſagte ſie plötzlich, „ich
bin ja ſchon länger bei Dir geweſen, als Du mich anfangs
haben wollteſt und ich glaub', daheim wird man mich
brauchen.“

Und ſie packt die Sachen und fährt heim
Als ein müdes, ſtilles Geſchöpf kommt ſie ſpät abends

auf dem Lindenhof an. Sie hat den Eltern nicht geſchrieben,
daß ſie ſchon heute eintrifft ſie will allein mit ſich ins
Reine kommen. Sie legt das kleine Köfferchen in die Scheune
und geht zu ihrem Lieblingsvlatz Wie ſie in die Nähe
des Bänkchens kommt ſieht ſie jemand darauf ſitzen
eine züſammengeſunkene Männergeſtalt, die den Kopf in die
Hände ſtützt.

„Stephan“ durchzuckt es ſie heiß „er, vor dem
ſie ſich am allermeiſten ſchämt Er richtet ſich bei dem
Geräuſch der nahenden Schritte auf und ſchaut ſie
an „Mechthild biſt Du doch heimgekommen?

„Ja, Stephan, weil ich ein Herz nötig hab', an dem ich
mich ausweinen kann, und eine Hand, die mich auf den rechten
Weg zurückführt. Hilf mir und ſie ſinkt vor ihm
nieder und birgt ihren Kopf in ſeinem Schoß und weint.

„Sieh mich an, Mechthild,“ ſtößt er rauh hervor
will Dir helfen aber Deine Augen muß ich vorher

ehen.“
Und ſie ſieht zu ihm auf mit dem Ausdruck der

ſtillen Qual aber voll und ehrlich: „Jch bin rein ge
blieben, Stephan,“ ſchluchzt ſie, „nur den Mund hier hat ein
anderer geküßt.“ Da reißt er ſie empor nimmt ſie auf
ſeinen Schoß und legt ihr Haupt an ſeine Bruſt.

Mechthild aber fühlt, daß ſie geſunden wird durch die
Liebe des ſtarken, ehrlichen Mannes

Die intereſſante Mitteilung in der geſtrigen Abendnumme
der „Hall. Zig.“, daß der Redakteur des „Volksblattes“ in
Kaſſel zu vier Monaten Gefängnis verurteilt iſt, weil er unter
Androhung von Boykott Geſchäftofirmen zum Inſerieren ge
nötigt hatte, dürfte auch für das Halleſche Sozialiſtenblatt akut
werden können. Es gehört zu ſeinen Serchaftepripipen gewiſſe
Kreiſe, welche von „Genoſſen“ abhängen, z. B. Kaufleute, Ge
ſchäftsleute, aber auch Aerzte, ſolange durch gehäſſige
Noti gen zu beläſtigen, bis dieſe abonnieren, Dann erſt

iehaben ſie Ruhe. Auf dieſe Weiſe iſt mancher der Not ge-
horchend, nicht dem eignen Triebe Abonnent des „Volks-

blaties“ geworden. un
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. April 1904.
Aufgeboten Der Eiſenbahn-Telegraphen-Mechankker Karl Senſen-

ſchmidt und Martha Theinert, Ranniſcheſtr. 22. Der Schmied Hermann
Hermerſchmidt, Pfännerhöhe 34 und Anna Zuber, Raffinerieſtr. 33.
ne e Otto Trenſch, Hafenſtr. 20 und Minna Häußler, Ludwig-
ſtraße 41.

Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Hugo Höpfner, Eichendorff
ſtraße 37 und Eliſe Kötel, Mühlweg 2. Der Handarbeiter Johann
Rölle, Liebenauerſtr. 11 und Anna Schneider, Hochſtr. 10. Der
Fabrikarbeiter Max Götze, Pfännerhöhe 56 und Minna Sachſe,
Thüringerſtr. 27. Der Eiſengießereigehilfe Friedrich Lauſch, Kapellen
gaſſe 6 und Anna Brauer, Söphienſtr. 36. Der Kaufmann Richard
Peuſchel und Petrea Thielemann, Mangsfelderſtr. 13.

Geboren Dem Former Adolf Broedel, Beeſenerſtr. 10k, S. Ernſt.
Dem verſt. Schweizer Wilhelm Siblitz S. Alfred, Klinik. Dem Maurer
Hermann Kutſcher, Torſtr. 23, T. Martha. Dem Bahnarbeiter Karl
Boskugel, Jakobſtr. 25, T. Erna. Dem Jngenieur Richard Sonne
mann, Forſterſtr. 43, S. Dem Fabrikarbeiter Karl Breſche, Tor
ſtraße 49, S. Karl. Dem Werkzeugſchloſſer Franz Bauer, Gr. Klaus-
ſtraße 12, T. Anna. Dem Techniker Karl Fleck, Südſtr. 6, T. Marie.
Dem Polizei-Sergeanten Eduard Hirſch, Pfännerhöhe 42, T. Johanna.

Geſtorben Der Arbeiter Wilhelm Fiedler, 48 J., Huttenſtr. 1.
Der Schloſſer Guſtav Waage, 67 J., Gr. Klausſtr. 34. Des Berg-
manns Moritz Rudolph T. Emilie, 7 Mon., Schloſſerſtr. J. Des
Handelsmanns David Feigenbaum T., totgeb., Gr. Brauhausſtr. 28.

Answärtige Aufgebote; Der Schloſſermeiſter Max Gebhardt,
Halle und Gertrud Ketimann, Berlin. Der Schloſſer Hermann Dahms,
Ammendorf und Anna Fiſcher, Bernburg. Der Maſchinen und
Elektrotechniker Otto Naumann, Halle und Anna Linke, Bernburg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kgl. Kommerzienräte: H, Schönau

aus Sitzendorf. Groſſer aus Ohlau. M. Rabenhorſt aus Hannover.
Bergaſſeſſor M. Werner aus Oſterode. E. Wolff aus Magdeburs.
Gutsbeſiher W. Bannier aus Daehre. Dr. Ganſert aus Eiſenach.
re W. M. Knewitz aus Mainz, A. Scholze aus Plauen.

u Heinrichshofen aus Magdeburg. Kaufleute M. Gräf, C. Kunze,
beide aus Leipzig, B. Caſſel aus München, V. Jaeger aus Blanken-
burg, A. Bolze aus Görlitz, C. Klaile aus Schw.Gmünd, G. Buxg-
torf aus Hannover, R. Hirſch aus Straßburg, A. Meyer aus Biele-
feld, F. Rahner aus Düſſeldorf, M. W aus Breslau, O. Rom
aus Pforzheim, O. Pleßner, M. Hamdug, M. Roſenbaum, O. Brandt,
H. Ellert, H. Bolze, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Pfarrer: C. Klein
ſchmidt aus Prießnitz a. W., H. Müller aus Eſtedt, W. Weber aus
Branderode, W. Simmrodt aus Gr.-Oſterhauſen. Frl. B. Huter aus
Berlin. Frau B. Jenicke aus Osnabrück. Tonkünſtler W. Sacks aus
Leipzig-Riga, Frau C. Heidrich aus Querfurt. Buchhändler H. Dalls
aus Berlin. Rentier G. Ecke nebſt Gemahlin aus Apolda. Frau
L. Reinicke aus Mucrena. Lehrer P. Dietzſch, A. Friedrich, beide
aus Seihge. Kaufleute: F. Richter, L. Schmidt, B. Mummet, Adolf
Collin, B. Friſch, ſämtlich aus Berlin, J. Gabbe aus Branden
burg a. H., W. Bauch aus Mittweida, F. Tiede aus Erfurt, H. Lewin
aus Braunſchweig, C. Leonhardt, A. Bunge, O. Timmel, ſämtlich aus
Leipzig, L. Schieke aus Bremen, P. Geißler, W. z beide aus
Dresden, J. Nießner aus Kaſſel, H. Franke aus Mühlhauſen i. Th.

MaaſäaäaaastiohoacomrnrnCCaſ-afaakkee
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben

für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neunmann; für Lokales: Erich Veunthuer;
für den Börſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Was iſt modern in Möbeln Auf dieſe brennende Frage
erteilt eine Broſchüre, die die Firma Dittmars Möbel-FabriK,
Berlin C., Molkenmarkt 6, koſtenfrei jedem Jntereſſenten auf
Wunſch zuſtellt, die beſte Antwort. Dieſes Heft enthält 40 der beſten
Entwürfe aus einem Wettbewerb, den der Berliner Kunſtgewerbeverein
auf Veranlaſſung der Firma Dittmar ausgeſchrieben hatte. „Einfache
Damenzimmer Möbel für das gebildete deutſche Publikum“ lautete die
Aufgabe. Man verlange das Heft koſtenfrei bei Dittmar. (6078

mSei direkt an Private.
Nan voerlange Von der Fabrik und Handiaong
von Elten Keussen, Krefeld.

(6074)

Sammte, Vel

Seidenhemden, Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
gewieherronwäschejederärt

Anfertigung in eigenen Arbeſtsstuben unter
Oberleitung eines erfahrenen Fachzuscehneiders.

H. C. Weddy-Pömeke,
Leipzigerstrasse 6. (6162



Stoffe für Ziusen.

9 acketts,

Saison euheitJede

jeder Preisiago.
gesmtze i in Seide, Zroderien und Spitzen

Reichhaltigste Auswahl.
Umhänge, Haveſocks,

Kostüme,
Kostümes- und Sport Röcke, Blusen, Unterröcke, Morgenkleider.

Reichhaoltegste Aus

Kinder-Konfelction fur Knaben und Nadehen.
gestellte Preise.

r Strasse Zrun 0 Fr ey 4 9 Leprhn Strasse
àSGSGGÖGÖGttGGuÜteoeeannacaaas B G GvWoÜÄÖOIÄdtteaanaaaaeeeeeee
Apfelsinen.

Prima Valencia 420 gew.
420 Large, 714 Large, 1064 7
Large Meſſing 100, 200,Meſſina Blut 100, 200 i
Meſſina-Citronen u. Egypter-
Zwiebeln verſenden friſch gepackt
in piggter Qualität gegen Nach

nahme 6015l

Kcharät Chodop, deneret

Patent- Verwertunc

BETTACe
BERLIN N. M. 6

[2936)

Waſchgefäße,

dauerhaft, billigſt. [5341Zander, Gr. Klausſtraye 12.

Gartenkies,

u Sraſen, Blumenkäſten aus Thon,
für Balkon u. Veranden geeignet,

empfehlen [5937

Pd. Lincke Ströfer,
Hordorferſtraße 1--2,

Fernſprecher 93.

3 Rauchale,
20 do. Flundern, 2 Doſ. ca.
80 Rolmps. u. Anchovis! u

W 1 F. Kochbuch. Zuſam.3 MW g. Nachn. Grfßßfiſcherei Erv.
R E.Degener, Swinemünde A. 21.

Wäschemangeln

neuester Konstruktion
liefert billigſt [5270P. Paul Thiele Nach

Chemnitz, Lutherſtraße.

Allerfeinſte Fußboden-
Bernſteinlackfarbe

in jeder gewünſchten Nüance aus-
5 à Pfd. 75 Pfg., ſowie

a. Bohnermaſſe empfiehltn a Nachf., Gr. Ulrichſtr. 30.

Gebr. Bethmann
Möbelfabrik

Halle a. S. Gr. Steinstrasse 79.
Atelier fur vornehme Innendekoration.

c

Spezialität:

Brautaustattungen in jeder Preislage.

Ständige Ausstellung
Von ca. 60 Musterzimmern.

Besichtigung gern gestattet.

Lieferung franko durch eigene Gaeschirre.

wooooo-

Musterbücher stehen gern zu Diensten

Prima Referenzgen. Fernruf 540.

e
(g19)

Ausnahme- Tage
Montag Dienstag Mittwoch.Recht Madeira Handlanguetten:Einfacher Bogen, p. Meter 25 Pfg. netto.

Schleifenbogen, p- Meter 45 Pfg. netto.

Plaueneru Schweizer Stickereien
und 8oht Madaeira Hemden-Passen mit

33 Prozent Rabatt.Wäsche-Fabriß Fritz Tell,
Bieleſelder und schlesisehe Leinenwaren, le

böhmisehe Bettſedern und Daumen fe11s
9

neben nie Apelt.

[5638]

MILCH- CHOCOLADEN D. PETER, ERFINDER:
9EDE ANDERE MARKE 1ST NACHAMUNG

Vratzke 8 Steiger
Hofliegferantoeon (5343

e und EdelschmiedeHalle a. S., Postatr. s.Königl. Grieoh. Hoffieferanten.

Kulturingenleur u. gtaatl. veroid. z

empfiehlt sich zur

Ausführung von MHelſio rationen undh Vermessungs arbeiten
r Kataster und Grundbueh,Bebanungsplänen, Lageplänen zu Bau-

Konzessionen ete.
Bursau: Halle a. S., Germarstrasse 4.h fFernöprecher 2457. [5738

Pehßerer

Porzellan.

A. Knabe
Nikolaiſtraße 2.

Fernruf 2342.
W Gegr. 1825.

9 1 2 e V
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Läüäcdle m Telephon 2755.

11 Am Markt 11Bornburgerstrasso, Eeke preehtstr.

Annahmestellen:

Telephon 2755.

Gustav mildevprangd, Teiprigeretr. 66, A. L. Woise.
Steinweg 25, Anna Wormuth, Königstr. 18, Geschw.
Oehme, Gr. Steinstr. 29, Pamnl HeinieKe, Bernbaurgoretr. 10,
Otto Kammann, Ludwig Wuchereratrasse 73 a,

GesehkKe, nsfelderstr 55.

Färberei und
Zuterhranten

Aleuronatgebäckfabrik Paul Linke.

wird 7 77 lichenutoritaten Halle, Töpre riar 9 am Leipzig. Turm.
Linkes Aleuronatgebäc S i -Weristattempfohlen. (5289 tür ekleidung leidender Füsse. Alle

Berücksichtigung.

modernen Formen ſinden auf Wanseh ohne
Beeinträchtisung der Püsse mögliehst P
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ChemischeWaschanstaltf.
Geldgelben Gartenſand, c rark, empfiehl

K in 2 bei Landsberg, Bezirk Halle a. S. Fern

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. ſpres h (09Mit 3 Beilagen.



Sonntag

Landeszeitung für die Provinz
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 16. April.
S Neuwahl eines Milgliedes der Landwirtſchaftskammer. An

Sielle des ausgeſchiedenen Regierungspräſidenten v. Werder-
Königsberg iſt Herr Rittergutsbeſitzer Kammer herr
v. Bülow- Dieskau zum Mitgliede der Landwirtſchafts
kammer gewählt worden. 3Zur Erweiterung des Bahuhofes. Bekanntlich geht die Eiſen

bahndirektion Halle mit dem Plane um, den Güterbahnhof zu erweitern;
ſie hat zu dieſem Behufe auch ſchon Ländereien im Oſten der Stadt in
der Nähe von Diemitz und nach Süden zu angekauft. An die ſtädtiſchen
Behörden hat ſie das Erſuchen gerichtet, zu geſtatten, daß in der
Delitzſcherſtraße im Nivean zwei Gleisübergänge rrichtet
werden. Die zur Beratung eingeſetzte ſtädtiſche Kommiſſion hat dieſes
Anſuchen indeſſen abgelehnt. Wie man hört, will ſich die Eiſen
bahnverwaltung damit nicht zufrieden geben, ſondern verſuchen, die für
ſie wichtigen Ueberführungen doch noch zu erlangen. Man teilt uns ferner
mit, daß die Eiſenbahndirektion Halle das Grundſtück Delitzſcherſtr. 82

vormals den Hildebrandſchen Erben gehörig, kürzlich erſt von
Kaufmann Pröpper hier gekauſt erworben und mit Pr. eine

Vereinbarung getroffen hat, wonach ſie dieſem für das erworbene
Grundſtück ein großes ihr gehöriges Bauterrain an der Raffinerie
und oberen Königſtraße tauſchweiſe überläßt. Jm ehemals Hilde-
brandſchen Grundſtücke ſollen Lagerräume für die an die n
angeſchloſſenen Geſchäfte eingerichtet werden die von dieſen jetzt noch
benutzten Lagerräume mit Gleisanſchluß ſind von der Eiſenhahndirektion
gekündigt worden.

Jn unſerer Heide. Jn der nun beginnenden ſchönen Jahres
zeit zieht alles, jung und alt, aus den Mauern der Stadt in die
Natur hinaus die freien Stunden, die dem modernen Arbeitsmenſchen
übrig bleiben, verbringt er am liebſten im heiteren Frühlingsſonnenſchein
und in der würzigen Luft. Wir Hallenſer ſind in der glücklichen Lage,
uns einer ausgedehnten Waldung, unſerer Heide, freuen zu können. Der
Hallenſer liebt ſeine Heide, wie ſein romantiſches Saaletal. Eine Sorge
haben aber viele darüber daß in der Heide, immer mehr aus
gerodet wird. Die Heide wird jedoch nicht vernichtet, im Gegenteil,
der Forſtfiskus ſieht mit vieler Mühe und Umſicht darauf,
daß der herrliche Wald erhalten bleibt. Jm vorigen Jahre
hatte die Heide Unglück. Da mußten nicht weniger denn 120 Morgen
Wald ausgerodet werden, weil der gefährliche Kiefernſpanner
die Bäume ſo ruiniert hatte, daß ihr Wachstum weſentlich beeinträchtigt
wurde. Um den Kiefernſpanner möglichſt unſchädlich zu machen und
die Bäume in ihrer derzeitigen Ausbildung zu retten, mußte die große
Lichtung geſchaffen werden, die jetzt dem Spaziergäuger bad links
ſichtbar wird, wenn er vom „Waldkater“ aus die Hauptſtraße enang
in die Heide hineinwandert. Dadurch, daß die Bäume um 30 Jahre
zu früh abgeſchlagen und verkauft werden mußten, hat der Staat einen
Verluſt von 10000 Mark erlitten. Glücklicherweiſe iſt aber durch
dieſe energiſche Maßnahme der Kiefernſpanner in der Heide ſo gut wievernichtet natürlich finden ſich, wie ſchon ſeit Hunderten von Jahren.

noch Larven dieſes Jnſektes in kleinerer Anzahl in der Heide, auch in
anderen Waldungen ſind ſie nicht vollſtändig zu vernichten. Auf dem
ſelben Spaziergauge auch unweit des „Waldkaters“ aber rechts mußte
ebenfalls eine Lichtung geſchaffen werden. Da war ein Sumpf ent
anden, welcher die dort ſtehenden Kiefern ertränkte. Sonſt ſind und
werden dies Jahr in der Heide keine weiteren Ausrodungsarbeiten
vorgenommen ſelbſtverſtändlich ausſchließlich der Ausrodungen, die
alljährlich zur Erhaltung des geſamten Waldbeſtandes notwendig werden.

Kaiſer WilhelmDenkmal. Einen Fehler hat man beim Bau
des Kaiſer Wilhelm Denkmals gemacht, der ſich jetzt recht empfindlich
rächt. Wer in der Poſtſtraße an dem Denkmal vorübergeht, wird mit
Staunen bemerken, daß das Aeußere des Denkmals ſchon recht un
ſcheinbar ausſieht dunkle und helle Flecken treten auf der Außenſeite
namentlich der beiden Seitenwände hervor. Die unſchönen hellen
Striche ſind dadurch entſtanden, daß man unvorſichtigerweiſe die Fugen
zwiſchen den Quadern mit Zement ausgefüllt hat, der nun aus
kriſtalliſiert. Der Schaden kann nur auf kurze Zeit durch Abwaſchen
behoben werden.

Nach dem letzlen Jahresherichte des Frauen- Vereins zur
Armen und Krankenpflege hat die Zahl der Mitglieder ſich leider

u

aufgekommen wäre.

ſtraße)

wachſende Tätigkeit dieſes Vereins verlangt. Das ſtetige Sinken
der Beiträge hat einen Fehlbetrag in der letzten Rechnung von über
5000 Mark zur Folge gehabt, der nun aus dem Vermögen des
Vereins gedeckt werden muß. Es iſt bedauerlich, daß dieſer Verein,

der nun ſchon 55 Jahre lang die armen Kranken in unſerer Stadt
unterſtützt, nicht diejenige Teilnahme findet, deren gerade ein
ſolcher in aller Stille ſo ſegensreich wirkender Verein bedarf.
Infolge jenes zunehmenden Ausfalls an Einnahmen hat der Vor
ſtand den Jahresbericht an eine größere Anzahl hieſiger Bürger
verſendet, bei denen Verſtändnis für dieſe Vereinsarbeit erhofft
werden kann. Wie wir hören, hat ſchon eine Anzahl ſich bereit er
klärt, dem Vereine mit einem Jahresbeitrage beizutreten, und es
iſt zu hoffen, daß auch die übrigen ihre Anmeldung durch die dem
Bericht beigefügte Poſtkarte bald folgen laſſen. Auf Wunſch
der ſtädtiſchen Armenverwaltung hat der Verein während der
Sommermonate die AusgaWle von Marken auf ſteriliſierte
Milch zum Preiſe gewöhnlicher Vollmilch für Säuglinge über
nommen. Die Vorſteherinnen haben die zweckmäßige Verwendung
dieſer Milch in den Familien überwacht. Aber obwohl in dieſem
Jahre die Markenausgabe für alle Bezirke erfolgte, ſo wurde doch
von dieſem Angebot wenig Gebrauch gemacht. Es ſcheint, als ob
cin gewiſſes Mißtrauen gegen den Wert der ſteriliſierten Milch

Aber es leidet keinen Zweifel, daß mit dem
Gebrauch dieſes Mittels wird fortgefahren werden müſſen, wenn
der Kampf gegen die Säuglingsſterblichkeit er
folgreich geführt werden ſoll. Jn den Anſtalten des Vereins hat die
Arbeit ihren ungeſtörten Fortgang gehabt. Der Zudrang in der
Bewahranſtalt cuf dem Martinsbe g iſt fortwährend
ſo ſtark, daß, obwohl 140 Kinder aufgenommen ſind, doch über
hundert ſchon lange er Aufnahme harren. Jn der Schmied-
ſür aße beſuchten über 70 Kinder die Anſtalt. Die Strick-
ſchule auf dem Martinsberg hatte 36 Schülerinnen, die Flick
fchule ebendort 177, im Domge meindehaus (Kl. Klaus

30. Der Handarbeitsunterricht in der
Schmiedſtraße wurde von 68 Mädchen beſucht. Die Nach
hilfeſchule, deren Raum gerade für 541 Knaben Platz bietet,
war fortwährend beſetzt, und zahlreiche Anmeldungen müſſen oft
jahrelang liegen bleiben, ehe ſie berückſichtigt werden können. Da
die bisherige Hausmutter Fräulein E. Beſchnidt, die vor 1896
ſchon viele Jahre als Lehrerin in der Anſtalt tätig war, den Verein
hat verlaſſen müſſen, weil ſie in ihrer Familie dringend zur Hilfe
verlangt wurde, hat das Mutterhaus in Halberſtadt an ihre
Stelle Fräulein Klarag Ackermann geſandt, die feit Oſtern die
Hauswirtſchaft leitet. Jm Vorſtande hat Herr Kommerzienrat
Schlaegel die Geſhäfte des Rendanten übernommen. Leider
verlor der Verein zwei Vorſtandsmitglieder durch den Tod. Der
langjährige frühere Rendank Geheimer Oberpoſtrat Braune iſt
hochbetagt abgerufen worden. Die langjährige Vorſteherin, Fräu-
lein Thereſe Rum mel, die namentlich auch in den Arbeiten für
den Bazarx dem Verein große Dienſte geleiſtet, iſt nach langem,
ſchwerem Leiden geſchieden. Beider Andenken wird im Verein in
hohen Ehren gehalten werden. An Stelle von Fräulein Rummel
iſt Frau Profeſſor Wagner in den Vorſtand gewählt worden.

Konferenz der Jungfrauenvereins-Vorſtände. Am Montag,
den 18. d. M. findet abends 8 Uhr eine Konferenz der Jungfrauen
vereins- Vorſtände im „Marthahaus“, Sophienſtraße, ſtatt, in welcher
über den Zuſgmmenſchluß aller Vereine und Jn-
ſtitute der weiblichen Fürſorge beraten wird.
Fräulein Kähler und Fräulein Sack haben das Referat über
nommen. An dieſem Abend ſoll auch über die Beteiligung der Ju
frauenvereine an dem Provinzialmiſſionsfeſt Beſchluß gefaßt
werden. Freundinnen junger Mädchen, welche an der Fürſorge für die

weibliche Jugend Jntereſſe haben, ſind als Gäſte in dieſer Konferenz
willkommen

Neues Logenheim. Man ſchreibt uns Der Verkauf des
Grundſtücks „Hotel zum goldenen Löwen“, in welchem ſeit 12 Jahren
die Räume der dem OddFellow-Orden angehörigen Thomaſius
Loge befanden, veranlaßte dieſelbe, ihre Hallen nach dem Grundſtück
Alte Promenade 8 zu verlegen. Die feierliche Weihe der zu dieſem
Zweck beſonders umgebauten und entſprechend eingerichteten ſchönen
Räume fand am 10. d. M. ſtatt. Zu dieſem Feſtakte hatte ſich eine

k. Beilage zu Nr. 179 der Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. April 1904;

Sachſen, Hannover und Königreich Sachſen eingefunden. Der Odd
FellowOrden, welcher in ſämtlichen Erdteilen nur nach einem Syſtem
arbeitet und deſſen höchſte Jnſtanz feinen Sitz in Amerika hat, zählt
zur Zeit über 1200 000 Mitglieder. Jn Deutſchland gehören demſelben
5600 Mitglieder in 98 Logen an.

Warenhäufſer. er Bürgerverein für ſtädtiſche
Jntereſſen hatte geſtern im „Ratskeller“ wieder eine Sitzung, in
der eine lange Debatte über die Warenhäuſer gepflogen wurde. Sämt
liche Redner brachten in ihren Ausführungen zum Ausdruck, daß das
Syſtem der Warenhäuſer, wie neuerdings zwei in
der Gr. Ulrichſtraße entſtanden find, einer Stadt im
anzen und der Bürgerſchaft im einzelnen nurfaen müſfe, daß Handwerker und Kaufmann geſchädigt und

ruiniert, der ganze Mittelſtand angegriffen, die Steuerkraft und das
Wohlleben der Stadt beeinträchtigt würden. Man riet der hieſigen
Kaufmannſchaft und dem Handwerkerſtande, fich eng zuſammen
zuſchließen, womöglich auf genoſſenſchaftlichem
Wege, und dann mit aller ie in Einigkeit dem
Krebsſchaden des Mittelſtandes zu i zu rücken. Die
Verſammlung verſprach, den allgemeinen Vortrags Abend,
welchen demnächſt der Detailliſtenverband und der Rabattſparverein hier
zum Zwecke einer Aufklärung und Ausſprache über die Warenhäuſer in
der Gr. Ulrichſtraße veranſtalten wollen, mit zu unterſtützen. Sodann
wurden noch Mitteilungen über die neue Pumpanlage im Mvoritz
zwinger gemacht. Das iſt eine Anlage, die, verſuchsweiſe mit elektriſcher
Kraft betrieben, die Abwäſſer aus dem Tiefgebiete des Moritzzwingers
nach der Saale treibt. Die Stadt Halle hat ſieben Tiefgebiete, die alle
bei der Zentralkanaliſation beſondere Schwierigkeit machen. Wenn ſich
die Anlage mit elektriſchem Auftriebe als vorteilhaft erweiſt, ſo ſollen
noch mehr ſolche Anlagen Wwefer werden.

Tierſchutz. Der Vorſtand des Tierſchutzvereins zu Halle be
ſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, mit einem Aufruf an die Oeffentlich
keit zu treten, in welchem das Publikum auf das von ihm mit nicht
geringen Koſten unterhaltene Tieraſyl in der Delitzſcherſtr. Nr. 8 auf
merkſam gemacht werden ſoll.

Der Verein junger Kanfleute (engere Vereinigung des Kreis
vereins Halle im Verbande deutſcher Handlungsgehilfen, Sitz Leipzig)
hält am Donnerstag in „Mars-la-Tour“ ſeine Generalverſammlung ab.
Die Vereinigung zählt zurzeit 133 Mitglieder. Bezüglich der gefamten
Neuorganiſation der Vereinigung wurde beſchloſſen, die bisherige Vereins
bezeichnung fallen zu laſſen und fortan unter dem Namen „Kaufmänniſche
Vereinigung Halle i. V. D. H.“ zu firmieren.

Die Fiſcher Jnuung zu Halle kann im Herbſt d. J. ihr
50jähriges Beſtehen feiern.

Im chriſtlichen Verein jnnger Männer, Weidenplan 5, ſpricht
am Sonntag abend 6 Uhr Herr Dr. Herzfeld über: „Das
Auge.“ Abends 8 Uhr iſt eine Evangeliſationsverſammlung für
junge Männer.

Stenotachygraphie. Die ſtenotachygraphiſche Geſellſchaft zu
Halle hielt am 12. d. M. im „Zentralhotel“ ihre Generalverſammlung
ab. Der Verein zählt ca. 60 Mitglieder. Die Kaſſe wies eine Ein
nahme von 685,21 Mk., eine Ausgabe von 526,05 Mk., ſomit einen
Beſtand von 159,16 Mk. auf. Die Bibliothek zählt gegenwärtig ca. 250
Bände. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren Aſſiſtent Jmme,
Kaufmann Keil, Verſicherungsbeamter Vondran, Bureaubeamter Stolze,
Kaufmann Baldeweg, Maſchinenmeiſter Hildebrandt, Kaufmann Stolze
und Kaufmann Maroski

-—QJS A

Angenleiden des Profeſſors Kirchhoff. Herr Geh. Reg.
Rat Profeſſor Dr. Kirchhoff teilte in der letzten Monatsſitzung des
Erdkundevereins mit, daß er m eines en den ſeit
30 Jahren innegehabten Vorſitz im Verein für Erdkunde niederlegen
müſſe. Mit ſchmerzlichſtem Bedauern wird dieſe Mitteilung in den
weiteſten Kreiſen aufgenommen werden.

Verpachtung. Auf dem Rathanſe ſtand geſtern ein Termin
an zur Verpachtung der diesjährigen Gras- und Kleenutzung auf den
ca. 8 ha 42 ar 40 qm großen, ehemals Grunebergſchen Ackerplänen
an der Defſauerſtraße. Es war nur ein Bieter, Herr Schneidermeiſter
K. Schreiber hier, erſchienen, der eine Offerte von 250 Mark abgab.
begeeen wurden dafür 460 Mark gezahlt. Der Zuſchlag bleibt vor

alten.
Blindenkonzert. Am Dienstag, den 10. Mai gibt der blinde

Flötenvirtuos Rudolf Thies aus Weimar im Evangeliſchen Vereinsnicht in der Höhe gehalten, welche die umfaſſende und ſtetig

Hertha
Solides schwarzes Bamen-

Jnaekett, neuestes Fagon,
Mk. 3,75.

Dasselbe aus schwarzem .a0
von Alk. 24, bis K. 5, 50.

Damen-Jackett,
geschmackvolles Fagon,

Mk. 3,75.
Dasselbe in feinster Ausführung ele- Dasselbe in besonders eleganter

T

Reiehste Auswahl in
gant gefüttert, Mk. 33, bis

große Anzahl auswärtiger Teilnehmer aus den Diſtrikten Provinz

c c J

Dohores.,
Damen Jackett aus feinem
schwarzen Kammgarn oder Rips mit

eleganter i s 2 auk Futter

Ausführung Mk. 21, bis

7 i

e e h

Damen JaeKett aus feinem
schwarzen Rips, Kragen mit gestepp-
ten Tuchblendon 13,50.

Dasselbe in feinster Ausführung
auf Jeido Mk. 40, bis

M. 9. M. 22,50.Paletots, Jacketts, Golfs, Kragen, Blusen und Kinder- Konfektion
bis zur hochelegantesten Art und zu anerKanunt allerbilligseten Preisen.

c

Damen JacKett aus feinem
Kammgarn oder Rips, Russenfagon

in verschiedenartiger Ausführung
Mk. 58, 50. 42.50, 35,

24, bis
Mk. 11,50.
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haufe“ ein Konzert unter gütiger Mitwirkung hieſiger Kräfte Fräulein
Erna Fiebiger (Geſang) und Herr Fritz Volkmann (Klavier)
vom Bruno Heydrichſchen Konſervatorium werden mitwirken. (Näheres
Jnferat.)

Zoologiſcher Garten. Während im Vorjahre ſchon Ende März
die Veilchen blühten, Mitte April dagegen das Thermometer des Nachts

bis auf 40 Celſius ſank, laſſen ſich in dieſem Jahre die Witterungs
verhältniſſe beſſer an. Nach der unfreundlichen Witterung der letzten
Woche iſt plötzlich warmes Frühjahrswetter eingetreten, das Blüten und
Blätter geradezu hervorgezaubert hat: im Alpinum blühen neben
Veilchen der großblättrige Steinbrech und unſere heimiſche Adonis, von
den Bäumen die Eſche, deren knollenförmige Blüten an dem
blattloſen Gezweig wie Kugeln ausſehen, und die Ahornarten,
deren ſüße Blüten von Bienen, Hummeln und anderen honig-
liebenden Jnſekten ſtändig umſchwärmt werden. Jm Garten herrſcht
rege Tätigkeit, um alles für die eigentliche Saiſon wieder in Stand
u ſetzen oder neu einzurichten, damit für die Neuanſchaffungen,die zu Ende des Monats in Ausſicht ſtehen, der nötige Platz vorhanden

iſt. Einige neue Erwerbungen ſind ſchon jetzt gemacht, ſo z. B. ein
ausgeſärbter SteinAdler in der großen Raubvogel-Volière. Man
unterſchied früher Stein und GoldAdler, die man heute zu einer Art
vereinigt hat, weil ſämtliche Uebergänge zwiſchen ihnen gefunden
werden. Unſere beiden Stücke ſtellen die Extreme dar, da das junge
Männchen, das ſeit dem Vorjahre ſich im Garten befindet, ein typiſcher
GoldAdler, das neue Tier aber ein typiſcher SteinAdler iſt. Ferner
iſt eines intereſſanten Raubvogels zu gedenken, eines Geierfalken, eine
neuweltliche Falkenart, die mit den Geiern die Liebe zu Aas gemeinſam
hat. Schließlich ſei erwähnt, daß der aus Letzlingen ſtammende kapitale
Schaufler heute abgeworfen hat.

Walhalla-Theater. Man ſchreibt uns Um zu beweiſen, daß
von der Direktion weder Mühe noch Koſten geſcheut werden, dem
Publikum wirklich neues und gutes zu bieten, iſt für die zweite
Hälfte des April ein Elite-Programm zuſammengeſtellt, welches geeignet
ſein dürfte, ſich einen ganzen Erfolg zu erringen. Eine der Haupt-
Attraktionen des neuen Programms iſt die märchenhafte Ausſtattungs-
Jdylle „Waldeszauber“, dargeſtellt von ſechs Damen und dem berühmten
OperettenTenor Siegmund Steiner vom Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen
Theater in Berlin. Unter dem Damen-Perſonal befinden ſich Fräulein
Roſa Kalig, Primadonna vom Theater des Weſtens in Berlin,
und Miß liſa, ehemaliges Mitglied vom Zirkus Renz
und Buſch u. ſ. w. Die Prachtdekorationen ſind von den Hof-
lieferanten Georg Hartwig u. Co., die feenhaften elektriſchen Beleuchtungs
effekte von den Hoflieferanten Schwabe u. Co. in Berlin. Weitere
Prachtnummern des kommenden Attraktions Programms ſind die aus
6 Perſonen beſtehende rühmlichſt bekannte Elite-AkrobatenTruppe Laares,
ſowie die zwei ausgezeichneten Gymnaſtiker Brothers Seral mit ihren
ſtaunenerregenden olympiſchen Spielen. Das neue Programm nimmt
heute, Sonnabend, ſeinen Anfang. Am Sonntag von 11 Uhr
iſt ein Frühſchoppen Frei Konzert nachmittags 4 Uhr und abends

Uhr ſind Vorſtellungen.
Im Apollotheater beginnt, ſo ſchreibt man uns, mit dem heutigen

Tage das ganz vorzügliche „Hartſtein-Enſemble“, das mit ſeinen
ausgezeichneten, urkomiſchen Burlesken wohl einzig daſtehen dürfte. Die
Darſteller ſind durchweg aus der Schauſpielbühne hervorgegangen und
fennzeichnen ſich ſchon hierdurch als berufene Darſteller. Das Haupt
intereſſe jedoch wird unſtreitig allabendlich der Leiter der Künſtlerſchar,
Wilhelm Hartſtein, in Anſpruch nehmen mit ſeinen urwüchſigen rhein
ländiſchen Typen. Zum Beginn des Gaſtſpieles ſtehen „Der Nihiliſt“
und „Ein Nachtaſyl“ auf dem Repertoir, zwei Stücke, die überall in
folge der in ihnen enthaltenen komiſchen Situationen und der flotten

Darſtellungsweiſe der Mitwirkenden durchſchlagenden Erfolg errangen.
Am Sonntag finden zwei Vorſtellungen ſtatt: nachmittags 4 und
abends 8 Uhr.

Bad Wittekind. Die Kurkonzerte in Bad Wittekind,
welche auch in dieſem Sommer wieder von der Kapelle des Füſilier
Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36
unter Leitung des Kgl. Muſikdir. Herrn Wie gert ausgeführt werden,
beginnen am Sonntag, den 1. Mai, und zwar werden wie bisher all
täglich Frühkonzerte und jeden Sonntag, Dienſtag und Freitag Nach
mittagskonzerte ſtattfinden. Wegen des Näheren verweiſen wir auf die
Abonnementseinladung der Herren Wiegert und Rohde im
Jnſeratenteile.
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Die Aprikoſe blüht ſchon. Das iſt der erſte einheimiſche Obſt
baum, der ſo frühzeitig zum Blühen kommt.

Automatendiebe treiben in den Straßen der Stadt wieder
einmal ihr Unweſen. Namentlich die an Reſtaurants aufgeſtellten
Automaten werden von Buben heimgeſucht. Die Bengels, jedenfalls
Lehrjungen, haben ſich Marken aus Blei oder Kupfer, das ſie irgendwo
geſtohlen, in Form und Schwere von Zehnpfennigſtücken zu verſchaffen
oder herzuſtellen gewußt. Die Marken ſtecken die naſchhaſten Bürſchchen
in die Automaten, und ſo kommen ſie auf billige Weiſe zu dem
Jnhalte derſelben. Der Automat im „Schultheiß-Reſtaurant“ in der
Poſtſtraße iſt wöchentlich um 1,50--2 Mk. auf dieſe Manier geſchädigt
worden. Die frechen Betrüger verdienen die nötige Portion aufgezählt.

Auf der Straße verendet. Geſtern mittag iſt ein der Witwe
R. gehöriger Eſel in der Blumenthalſtraße, Ecke Reilſtraße, umgefallen
und verendet. Der Kadaver iſt der Abdeckerei übergeben worden.
Wenn das arme Tier bis zum letzten Augenblicke ausgenutzt worden
und infolge ſeiner körperlichen Schwäche auf der Straße verendet iſt,
dann verdient eine ſolche Behandlung eine öffentliche Rüge.

Selbſtmord. Die Gattin eines hieſigen Kaufmanns ſuchte an
der Rabeninſel den Tod in der Saale. Jhre Leiche iſt noch
nicht gefunden. Die Beweggründe zur Tat ſind unbekannt.

Geſtürztes Pferd. Geſtern abend ſtürzte in der Delitzſcherſtr
ein der Firma E. Veſter gehöriges Pferd. Da das Tier ſich nicht
ſelbſt erheben konnte, wurde die Feuerwehr gerufen, die es wieder auf
die Beine brachte.

(Das Halleſche Kunſtleben befindet ſich in der 2. Beilage.)

Vermiſchtes.
Ein Vorfall bedauerlichſter Art ſpielte ſich in der Nähe von

Cambridge in dem behaglichen Landſitze eines engliſchen Rechts
anwaltes ab. Der Rechtsanwalt war in London beſchäftigt und ſeine

blieb mit ihren beiden jungen Töchtern und einem 15jährigen
ohne auf dem Lande zurück. Die Familie nahm am Dienstag

abend in außerordentlich luſtiger Stimmung das Abendeſſen ein.
Nach dem Eſſen gingen die Mädchen zu Bett, während der Bruder
ſagte, er habe mit ſeiner Mutter noch etwas zu beſprechen. Bald
darauf hörten die Mädchen einen Schuß und fanden den Bruder
neben der Leiche der Mutter ſtehen. Der Knabe erklärte
in aller Ruhe, die Mutter erſchoſſen zu haben,
weil er dies für das Beſte gehalten habe. Ein ſofort herzugezogener
Arzt konnte nur konſtatieren, daß der Tod durch einen Schuß ins
Herz erfolgt ſei. Die Polizei fand den Knaben in eine Zeitung ver
tieft, als ſei nichts vorgekommen. Auch ihr gegenüber gab er dieſelbe
Erklärung ab, die er den Schweſtern gemacht hatte. Der Junge wird
als äußerſt intelligent, lebhaft und heiterer Natur geſchildert. Da man
in dem Zimmer des Knaben eine Menge von Feine fand, in denen
Morde geſchildert waren, nimmt man an, daß ihn Nachahmungstrieb
zu dem Verbrechen getrieben hat. Jn einer Zeitung, die er offenbar
vor dem Verüben der Tat las, wurde geſchildert, wie ein 15 jähriger
Junge ſeine Mutter erſtach.

Verkauf eines Dampfers. Die „Münchener Allg. FZtg.“ meldet
aus Genua, der Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd „Kaiſerin
Maria Thereſia“ ſei an r verkauft worden.

Der Selbſtmord im Schloßpark von Wilhelmshöhe,
über den wir vor einiger Jan berichteten, hat jetzt betreffs der Per
ſönlichkeit des Lebensmüden ſeine Aufklärung gefunden. er elegant

ekleidete Fremde, welcher ſich auf dem Fußpfade zum Herkules eine
evolverkugel mitten durch das Herz ſchoß, iſt als ein aus Solina in

Galizien gebürtiger Kaufmann Otto von Tronenſeld rekognosziert
worden. Jn das Fremdenbuch eines Käſſeler Hotels hatte er ſich unter
dem Namen O'Donnel eingetraggen. Ueber das Motiv zu Tat konnte
näheres nicht ermittelt werden.

Amerikaniſche Mante. Die ſchon oſt getadelte Neigung vieler
amerikaniſcher „Ladies“ oder vielmehr ſolcher, die ſich einbilden, es
zu ſein, unter der Form von „Souvenirs“ ſilberne Löffel, hübſche
Gläſer und ſonſt leicht transportable Gegenſtände namentlich aus
Hotels und Reſtaurants fortzuſchleppen, fand kürzlich in einem New-
Yorker Eheſcheidungsprozeß eine packende Jlluſtration. Der be
treffenden Klägerin wurde vom Gegenanwalt u. a. zum Vor-
wurf gemacht, daß ſie wie ein Rabe geſtohlen habe, und ohne
zu erröten, machte ſie Geſtändniſſe, die in Bezug auf die eingeriſſene
Verwechſelung von Mein und Dein eine erſtaunliche Enthüllung brachten.
Jhr Rechtsbeiſtand konſtatierte, daß die großen NewYorker Reſtaurants
ſchon von vornherein damit rechnen, daß ihnen alljährlich ein gewiſſer
Prozentſatz ihrer Löffel, Mokkataſſen uſw. von ihrer Kundſchaft eskamotiert
wird und mit dem Poſten ihr Verluſtkonto belaſten. Das erklärt auch
folgendes Abenteuer, das vor einiger Zeit Expräſident Cleveland
zu beſtehen hatte. Auf einer Jagdreiſe begriffen, kam er allein nach einem
kleinen Platz in Georgia, wo ihn niemand erkannte. Er ließ ſich im
Hotel ſein Abendeſſen ar und bemerkte zu ſeinem Mißvergnügen,
daß der Schwarze, der ihn bediente, noch als er mit dem Eſſen längſt
fertig war, bei ſeinem Tiſche ſtehen blieb und ihn mit Argusaugen
beobachtete. Er hieß ihn, ſich zu entfernen, bekam aber die verblüffende
Antwort „Das darf ich nicht, Herr. Jch bin für alles Geſchirr, Gläſer
und n etten in dieſem Saale dem Hotelbeſitzer perſönlich verant
wortli

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. April.

Wetterbericht vom 16. April, morgens 5 Uhr.
Eine Teildepreſſion, welche geſtern über Frankreich lag, iſt
etwas näher gekommen, doch iſt in Deutſchland das Wetter ber
andauernd warmer Temperatur wieder vielfach heiter geworden.
Jmmerhin aber iſt mit der Annäherung der Störung zunächſt
Regen und dann Abkühlung zu erwarten. Geſtern waren ge
waltige Temperaturunterſchiede in Deutſchland vorhanden;
während vom Oſten 0 Grad gemeldet wurde, ſtieg die Tempe
ratur nach Weſtdeutſchland hin bis über 16 Grad an.

Vorausſichtliches Wetter am 17. April Wechſelnd
bewölktes, kühleres Wetter mit Regen.

Vorausfichtliches Wetter am 18. April Ziemlich
heiter, nachts kühles, bei Tage mildes Wetter. Kein oder
wenig Regen.
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Hamburg, 16. April, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt über Weſtrußland, eine Depreſſion (unter 748 mw)
über dem norwegiſchen. Meer. Jn Deutſchland an der oſtdeutſchen Küſte

friſche, ſonſt leichte, meiſt ſüdöſtliche Winde das Wetter iſt heiter,
trocken und warm. Fortdanuer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
r Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Breſt, 16. April. An Vord des Kreuzers „Porbin“
wurden geſtern während der Fahrt durch Exploſion einer
Geſchützpatrone fünf Mann verwundet, daränter
einer ſchwer
Paris, 16. Aprik, Anläßlich der Maßregelung

der Admirale Bienemai und Rovil erneugxt der „Figaro“
ſeine Erklärungen, daß beide ſeinen Enthüllungen voll-
kommen fernſtehen. „La Petit République“ ſagt: Beide
Admirale hätten auch durch ihre Jndiskretion die Feinde
Frankreichs über den- Effektibbeſtand und die Mängel der
franzöſiſchen Kriegsſchiffe unterrichtet e

Petersburg, 16. April. Wie die „Ruſſiſche Telegraphen
Agentur“ in Berichtigung ihrer geſtrigen Meldung mitteilt,
hat die vom Statthalter Alexrjew dem Kaiſer gemeldete
letzte Beſchießung von Port Arthur nicht am
44., ſondern am 15. d. M. Kattgefunden.

Konſtantinopel, 16. April. Jnfolge der Vereinbarungen
mit Bulgarien hofft man auf türkiſcher Seite, daß im Früh-
jahr und Sommer keine Bandenbewegung ſtatt-
finden werde.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines

Die Landbank in Berlin erwarb von Frau Leopoldine von
der OſtenPlate das im Kreiſe Neuſtettin (Provinz Pommern) belegene
Rittergut Haſenfier in Größe von 7815 Morgen.

Il Kali- Gewerkſchaft Ludwig II. zu Staßfurt. Die Gewerkſchaft
hat Gerechtſame bei der Ortſchaft Uetze, nördlich von Peine, nahe der
Bahnſtrecke Hannover-Gifhorn, erworben. Ein Bohrturm iſt bereits
errichtet worden. Zwei weitere Türme werden nächſter Zeit noch auf
eſtellt. Vor Jahren wurde auf demſelben Gelände ſchon einmal nach
ali gebohrt.

Y. Dividendenfeſtſetzungen Niederrheiniſche Oelwerke Aktien
Geſellſchaft 1090. Maſchinenfabrik Gritzner Aktien Geſellſchaft 1290.
Tonwaren Jnduſtrie Wiesloch Aktiengeſellſchaft 78 Anhaltiſche
Kohlenwerke 4 h auf die Aktien und 6 o auf die Vorzugsaktien.

-y. Die Aktien der NordparkTerrainAktien Geſellſchaft wurden
heute an der Berliner Börſe zum erſten Male gehandelt und ſtellte ſich
der Kurs auf 127 bz. Gd.

*y. Die Aktien und 4 00 Obligationen der Deutſchen Bier
brauerei Aktien- Geſellſchaft wurden an der Berliner Börſe zum erſten
Male gehandelt. Der Kurs der Aktien ſtellte ſich auf 150 bz. Gd., der
der 42 Obligationen auf 101 bz. Gd.

»y. Nach einer Pariſer Meldung der „Frkſt. Ztig.“ reiſten ver
ſchiedene Bankvertreter auf eine Einladung der ruſſiſchen Regierung
nach Petersburg, um wegen Beſchaffung von Geldmitteln zu beraten.

-y. Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer zu Hamborn. Die 4 Teil
ſchuldverſchreibungen gelangten geſtern an der Berliner Börſe zum erſten
Male zur Notiz und ſtellte ſich der Kurs auf 100

-y. Dividendenvorſchläge Glashütte vorm. Gebr. Siegwart u. Co.
in Stolberg 6 h (i. V. 4 o Hannoverſche Baugeſellſchaft 1X
(w. i. V.). Akt.Geſ. der Hollerſchen Carlshütte bei Rendsburg
10 (für 1902: 8 Metallwerke Akt.Geſ. vormals
Luckau u. Steffen in Hamburg 4 Superdividende 3 Bank
für Chile und Deutſchland 8 00 (w. i. V.).

-y. Die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ meldet, daß die Stimmung des
Eiſenmarktes günſtig beeinflußt wird durch die Preisfeſtigung im Aus
fuhrgeſchäft. Bei den weiterverarbeitenden Werken mache es namentlich
einen guten Eindruck, daß deutſche Stahlknüppel im Auslande um vier
Mark höher abgeſetzt werden. Jn Folge deſſen haben legtzthin einige
Walzwerke Auslandsaufträge zu annehmbaren Preiſen hereingenommen.
Jns Jnlandsgeſchäft ſei nach lebhaften Verkäufen ein
ruhigerer Zug gekommen jedoch gehe der Abruf auf Abſchlüſſe glatt
vonſtatten. Die Werke ſeien andauernd gut beſchäftigt. Jm Walz-
drahtgeſchäft beſtehe die reren fort, da der Verband von der

altung des Phönix gegenüber dem Stahlwerksverbande abhängig ſei.ach dem Beitritt des Phonir, worauf beſtimmt gerechnet würde, werden

unſtreitig die drei außenſtehenden lothringiſchen Werke ſich dem Draht
verbande anſchließen, damit deſſen Erneuerung nichts im Wege ſtehe.
Am Stabeiſenmarkte werden die Preiſe gehalten.

-y. BaſaltAktien Geſellſchaft. Nach dem Bericht der Direktion
beträgt der Reingewinn in dem am 31. Dezember 1903 abgelaufenen
Geſchäftsjahr nach Abſchreibungen in Höhe von 235 620 M 282 522(gegen 393 243 im Vorjahr ach Ueberweiſung an den geſetz
lichen Reſervefonds und nach Akus der ſtatut und vertragsmäßigen
Gewinnanteile an Aufſichtsrat, Direktion und Beamte empfiehlt die

Direktion, der Generalverſammlung vorzuſchlagen, die Dividende fü
das Geſchäſtsjahr 1903 auf 3 90 (gegen 5 9 im Vorjahre) ſeſt
zuſetzen und den Reſt von 30 319 G auf neue Rechnung vorzutragen-
Die Abſatzverhältniſſe waren im abgelaufencn Geſchäftsjahre für die
wertvolleren Steinſorten noch etwas ſchwächer wie im Vorjahre und
die Direktion mußte mit den Preiſen teilweiſe noch weiter herunter-
gehen, um das für die Betriebe nötige Abſatzquantum zu ſichern. Bei
den Wegebaumaterialien, beſonders in Kleinſchlag, war die Nachfrage
dagegen faſt das S Jahr hindurch ſehr lebhaft und ſtellte ſich der
Zpg in dieſen Sorten im Berichtsjahre höher wie in den Vorjahren.
Die Baſaltvorräte haben ſich gegen das Vorjahr etwas verringert, es
ſind jedoch noch immer genügend Lagerbeſtände, um ſelbſt den größten
Anforderungen in kürzeſter Friſt nachkommen zu können.

-y. Berlin, 15. April. Die Witterungsberichte ſind es jetzt
hauptſächlich, welche die amerikaniſchen Getreidemärkte beeinfluſſen.
Es lagen ungünſtigere Wettermeldungen und vermehrte Klagen aus
verſchiedenen für den Winterweizenanbau wichtigen Staaten vor und
regten die Kaufluſt an. Nicht in den vorliegenden amerikaniſchen
Markt Depeſchen erwähnt ſind die Meldungen vom oſtaſiatiſchen Kriegs
ſchauplatze doch iſt wahrſcheinlich, daß auch ſie befeſtigende Wirkung
en hatten. Nach einer Depeſche aus Chicago ſchätzt der dortige
ekannte Statiſtiker Mr. Snow den Durchſchnittsſtand von Winter-

weizen in den Vereinigten Staaten auf 80,1 während amtlich 76,5
angenommen war. Die Ablieferungen der Farmer waren mit
255 000 Buſhels Weizen am Donnerstag nicht groß, aber der Nachweis
der Mehlproduktion in Minneapolis, Superior-Duluth und Milwaukee
von 211 700 Barrels gegen 301 700 in der Vorwoche zeigt, daß
auch der Jnlandsbedarf klein iſt, während die Ausfuhr faſt ſtockt.
Am Berliner Markte bewirkten die amerikaniſchen feſten Berichte nur
zum Beginn des Verkehrs für Weizen eine leichte Preisbeſſerung.
Es waren noch Donnerstag abend infolge der überſeeiſchen Anregung
größere Poſten LaplataWeizen gehandelt, die am Freitag Lieferungs
abgaben veranlaßten. Gleichzeitig blieb das argentiniſche Angebot zu
kaum höheren Preiſen als Donnerstag am Markt, und da auch die
frühjahrsmäßige fruchtbare Witterung hier drückte, ſo ermattete im
Verlaufe des Geſchäfts die Haltung und gingen die Preiſe auf ungefähr
Schlußſtand vom Donnerstag. Roggen blieb ſtill und zeigte wenig
Veränderung in den Notierungen. Die Kaufluſt für Ladungen hält
ſich zurück, doch beſteht auch nur mäßiges Angebot. Hafer loko in
feinen Qualitäten war nicht viel am Markt und gut bezahlt, ſonſt ſtill;
für Lieferung beſtand etwas Angebot, das bei mangelnder Kaufluſt
leicht drückte. Mais in greiſbarer Ware war behauptet, auf die
nächſtwöchentliche Lieferung in Erwartung vermehrter Zufuhren billiger.
Mehl war ruhig, auch in Rüböl fehlte es an Anregung.

-y. Die 3 h Obligationen der Crefelder Eiſenbahn gelangten
geſtern an der Berliner Börſe zum erſten Male zur Notiz und ſtellte ſich
der Kurs auf 97,60 bz. Gd.

-y. Nach dem in der letzten Sitzung des Auſſichtsrates der Konſo
lidierte Alkaliwerke Weſteregeln vorgelegten Rechnungsabſchluß ſür
1903 beträgt der Reingewinn bei Abſchreibung von 1 090 122
2 169 145 Dem geſetzlichen Reſervefonds ſollen 108 052 der
beſonderen Reſerve 100 000 dem Penſionsfonds 70 000 zuge
führt und als Dividende neben der Zahlung von 45 pro Prioritäts
aktie 17 h (wie 1902) auf die Stammaktien und 30,43 (30,61
pro Genußſchein verteilt werden.

Von der engliſchen Eiſeninduſtrie wird berichtet: Die Be
richte aus den engliſchen Jnduſtriezentren lauten ſeit kurzem weit
ermutigender, obgleich über die Zukunftsausſichten die Meinungen noch
immer geteilt ſind. Es läßt ſich aber nicht leugnen, daß die Jnduſtrie
durch die Ausſchreibung von Aufträgen ſeitens der engliſchen Bahneneine kräftige Stütze erfahren hat. So ſind beiſpielsweiſe die Waggon

baufabriken in und um Birmingham ſtark mit Aufträgen verſehen, auch
in Sheffield haben die Bahnen, die monatelang ihre Beſtellungen zu
rückhielten, große Partien Räder, Achſen, Spiralen uſw. in Auftrag

gegeben, um für den lebhafteren Vekehr während der Reiſeſaiſon gerüſtet

zu ſein.-y. Die Zigarettenſabrik Kompagnie Laferme in Dresden wird für
das vergangene Jahr wieder 1200 Dividende zur Verteilung bringen.

-y. Wie verlautet, wird die Vereinigte Königs und Lanrahütte
demnächſt einen neuen Se anblaſen nDurch Beſchluß der Frankfurter grtaſſungoen ſind neuerdings
3 9pige unverlosbare bis 1914 unkündbare Hypothekenpfandbriefe
der Rheiniſchen Hypothekenbank in Mannheim zum Handel und zur
Notiz an der Frankfurter Börſe zugelaſſen worden.

y. Wie der Verſtand der Maſchinenfabrik Buckan, Aktien
geſellſchaft zu Magdeburg. in ſeinem Geſchäftsbericht aus
führt, brachte das. Geſchäftsjahr 1903 die erhoffte
Veſſerung der Verhältniſſe in den für die Erzeugniſſe der
Fabrik in Betracht kocnmenden Abſatzgebieten nicht. Der Vorſtand
vermochte aber den Abſchluß einiger kleiner Neuanlagen ſowie
mehrerer Erweiterungsbauten in dieſer Spezialbranche zu er-
zielen. Jm Dampfmaſchincn und Keſſelbau wurden der Fabrik
verſchiedene größere Aufträge, ebenſo erlangte ſie die Beſtellung
auf eine große Fördermaſchine für ein neues Kalibergwerk, die dem
nächſt zur Ablieferung gelangen ſoll. Auch aus der chemiſchen
Jnduſtrie floß der Fabrik eine Anzahl Aufträge zu. Durch den
Ausfall beträchtlicher Arbeitsmengen vermochte der Vorſtand die
Werkſtätten nicht immee voll zu beſchäftigen und ſah ſich daher zur
Entlaſſung von jüngeren Arbeitern, ſowie zur zeitweiligen Ver-
kürzung der Arbeitszeiten genötigt. Zu Anfang vergangenen Jahres
hatte der Vorſtand ein Braunkohlen-Bergwerk mit Brikettfabrit
in der Niederlauſitz übernommen und darauf an die Gewerkſchaft
Merkur weiter verkauft. Der neuen Beſitzerin mußten nachträglich
noch weitere erhebliche Zugeſtändniſſe gemacht werden. Es wurde
ein WaſſergasSchiwe'werk errichtet. Fernex hat ſich der Vorſtand
durch Licenzvertrag di Ausführung einer erprobten, patentierten
Kolbenventilmaſchine für Betriebs- und FördermaſchinenAnlagen
geſichert. Weiter erwarb der Vorſtand die Ausführung eines
patentierten Gasmotors für Saug und Druckgas, ſowie einer
patentierten PumpmaſchinenKonſtruktion. Der Beſtand an Auf-
trägen ſtellt ſich zur Zeit weſentlich höher als um die gleiche Zeit des
Vorjahres. Der Bruttogewinn ſtellt ſich auf 454 334 Mark. Nach
Abzug der Geſchäfts nd BetriebsUnkoſten mit 310 439 Mark,
ſowie der Abſchreibungen mit 49 845. Mark verbleibt ein Rein-
gewinn von 41 282 Mark, aus welchem unter Zuhilfenahme des
Dispoſitionsfonds mit 52 768 Mark eine Dividende von 3 Proz.
S 90 000 Mark zur Verteiligung gelangen ſoll, während Vorſtand
und Beamte die vertraglichen Gewinnanteile mit 4050 Mark er-

alten.v y. Dem Bericht des Vorſtandes der Spinnerei Vorwärts
in Brackwede für das Jahr 1903 entnehmen wir folgende Mil
teilungen: Die ungünſtigen Verhältniſſe, welche ſeit den letzten
Jahren auf dem Gebiete der Flachsinduſtrie herrſchten, dauerten in
dem Berichtsjahre fort. Die Ernte von 1902 war allerdings eine
verhältnismäßig große, doch ließ die Qualität des Flachſes infolge
verſpäteter und maingelhafter Röſte ganz außerordentlich zu
wünſchen übrig. Die Nachfrage nach Garnen war eine zufrieden
ſtellende, jedoch war der Verſand im Vorjahre ein etwas größerer
Die beiden Spinnereien, ſowie die Bleiche befanden ſich das ganze
Jahr hindurch in ungeſtörtcm Betriebe. Die Flachsernte Ruß-
lands vom Jahre 1903 iſt eine ſehr minderwertige. Unter dieſen
Umſtänden bleibt das im Berichtsjahre vorhandene Mißverhältniswiſchen Rohmaterial und Garnpreiſen in verſchärftem Maße be

ſtehen. Der Ueberſchuß auf Waren Konto und Bleiche uſw. ein
ſchließlich 16 000 Mark Vortrag aus dem Vorjahre beträgt
744 5628 Mark. Nach Abzug der FabrikationsUnkoſten mit
685 238 Mark, der Abſchreibungen mit 32 713 Mark, ſowie der
Steuern, Verſicherungen uſw. mit 87 400 Mark verbleibt ein
Verluſt von 10 829 Mark, deſſen Deckung aus dem Spezialreſerve-
fonds erfolgt, welcher dadurch erſchöpft iſt.

Nach dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes der Straßen
Eiſenbahn Geſellſchaft in Braunſchweig machte ſich im Geſchäfts
jahre 1908 die in allen wirtſchaftlichen Verhältniſſen eingetretene
Beſſerung auch in beiden Betriebszweigen geltend. Die Mehr
einnahme der Straßenbahn betrug 48 560 Mark. Die Mehr-
einnahme des Lichtwerkes betrug 90 778 Mark. Die Gewinn und
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rat von dem verbleibenden Reſt erhält mit zuſammen 127 183 Mk.,
ſtehen der Generalverſammlung 37 010 Mark noch zur Verfügung.
Der Vorſtand ſchlägt vor, auf das Aktienkapital von 3 000 000 Mk.
eine Superdividende von 1 Proz. zu verteilen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e

Getreidehändler Albert Felix in Roitzſch. Kaufmann S
Oskar Weißer in Chemnitz. Sticker Otto Seidel in Sachswitz
b. Greiz. aufmann Max Grau in Halle a. S. Schnittwaren
geſchäfts-Jnhaberin Marie Emilie verehel. Wagner in L. Klein
ſchocher. Kaufmann Bernhard Chocky in Nordhauſen. Handelsmann
rihur Schreiber in Dahlen b. Oſchatz. Zigarrenhändler Max

Rudolf Guſtav Wolff in Chemnitz. Nachlaß des Möbelornament-
ſabrikanten Julius Krimmer in Chemnitz. Uhrmacher Guſtav
Hermann Neubert in Dresden. Schneidermeiſter Wilhelm Unter
buſch in Erfurt. Firma Auguſt Wallmeyer u. Co. in Gotha.
Gaſtwirt Ernſt Blaske in Großenhain. Kaufmann Wilhelm Nellen
in Halle a. S. Johanne Marie verehel. Wolff geb. Jahn in
L.-Kleinzſchocher. Lithograph Paul Weber in Oelsnitz i. V. Bier
roßhändler Jobus Max Keyſer in Rieſa. Schuhwarenhändler undSchuhmacher Ernſt Albin Schieck in Bernsbach b. Schwarzenberg.

Biebmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Rinder- und Schafmarkt am Freitag, 15. April. Auftrieb 523 Milch
kühe, 78 Zugochſen, 293 Bullen, ngvieh und Freſſer, Schafe.
Verlauf des Marktes: Für gute Stiere zur Weide lebhaftes
Geſchäft, ſonſt gedrücktes Geſchäft bei weichenden Preiſen. Stiere
7 bis 9 Zentner 230--290 A. Güſte Kühe 210--270 A. Es
wurden gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität 380--420 II. Qualität 300--350
III. Qualität 220--280 A. b) älltere Kühe I. Qualität 270-—330
II. Qualität 200--260 A. e) hochtragende Färſen 320 370
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer A, II. QNualität
10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9-10 Ztr. ſchwer

2. füddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Schein
ſelder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 515--580 II. Qualität
10-12 Ztr. ſchwer 410--475 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
360--400 Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 520 bis565 II. Hualität 10— 12 Ztr. ſchwer 445 189 III. Qualität
9--10 Ztr. ſchwer e) ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 510 550 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 355--395 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
260--310 O. Jungvieh: 1. 1 2x Jahr alt Niederungsvieh zur
Zucht J. Qualität 210--260 II. Qualität 140--170 zur Maſt
J. Qualität AC, II. Qualität 120--170 Höhenvieh zur
Zucht I. Qualität 210--280 II. Qualität zur Maſt
J. Oualität II. Qualität 270--300 2. 1--2x Jahr
alt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 425
bis 575 II. Qualität 270 340 AC, zur Maſt I. Qualität 225
bis 310 II. Qualität 180 240 Höhenvieh zur
I. Qualität 410--630 U. Qualität 370 390 zur Maſt
I. Qualität 270-340 II. Oualität c FärſenNiederungsvieh zur Zucht I. Qualität 320-370 AC, II. Qnalität
240 300 D. Schaſe Zuchtböcke 120-180

Magdeburg, 15. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 117 Rinder, 107 Kälber, 139 Schaf
vieh 1c., 1013 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
t den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 86—38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 e. mäßig genährte junge und ältere
30--32 d. gering genährte jeden Alters 2629 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35--36 b. voll
fleiſchige jüngere 32—34 mäßig genährte jüngere und ältere
'9--31 gering genährte jüngere und ältere 25—28
NRalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
e b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten

Schla twertes bis zu 7 Jahren 29—30 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25—-27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22—24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--21 A. Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 47——51 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 37—-44 e. ringe Saugkälber 29-35 ältere, gering
enährte (Freſſer) A. chafe: a. Maſtlämmer und jüngereMaſthamne 32--33 b. ältere Maſthammel 30--31 c. mäßig
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—29 Schweinen 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

euzungen im Alter bis zu 1 Jahren 46--47 b. fleiſchige 43 bis
45 e. gering entwickelte 41-—42 d. Sauen und Eber 35—44
Verlauf und Tendenz: langſam. Ueberſtand 10 Rinder, 10 Kälber,
34 Schafe, 65 Schweine.

Tages Marktberichte.

Halle a. S., 16. April. Bericht über Heu, Ttroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sänmtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Juyren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in t Fuhren 1,80--2,00

aſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 Oderheu u. dergl. in guten
Sorten bei Partien 3,00 in einzelnen Fuhren 3,25

Kleeheu bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,60
in einzelnen Fuhren 4,00 minderwertige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,60
in einzelnen vom Lager 2,00

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 16. April 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzugdker exel., von 889 Rend. 8,10-—8,22. Tendenz: ruhi
Nachprodukte exel. 759 Rend. 6,50 6,70. endenz: g.

Brotraffinade J. ohne Faß 18,25.Kryſtallzucker I. mit Sack W Tendenz: ruhig.
Gem. Raffinade mit Sack 18,07.
Gem. Melis mit Sack 17,57 17,70.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn a
per April 16,856G, 17,00B. Okt.Dez. 17,75G, 17,80B, 17,65bz.
Mai 17,006G, 17,10B. Jan. März 18,05G, 18,10B.
Aug. 17,40G, 17,50B, 17,45bz. Tendenz: ſtetig.

e r 16. ar en ung(Eigener Drahtberi er Halle Zeitung.Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) el Ronnger t Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
April 16,75. Okt. 17,65.
Mai 16,95. Dez. 17,75.
Aug. 17,40. März 18,10.

Broduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 16. April.
Weizen Mai 171,50 Juli 172,25 Septbr. 170,50
Roggen Mai 135,00 Juli 138,00 Septbr. 139,50 .4
Hafer Mai 124,75 Juli 129,25
Mais Mai 109,50 Juli
Rüböl Mai 43,90 e., Oktober 44,90
Spiritus, 100 1 70er loko

Preisnotierungen für Kuxe am 16. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeltung.)

Tendenz: ſtetig.

An Nach AnKohlehKurte: frage gebot Kall- Werte frage gebot
Sorufſlg 3 2425 Bentbe e 310 320Friedlicher Nachbar 50 7100] Bernhardshall 825r Wo 5675 3 26 l r 6680 sonf. h eSchürbank Charl. 1925 e Carlsfund, 5325 5375

Si l ten Ei La. A. Z.Tränen e. e 3278 duebneevei 1626 1560
liickauſSondershaufen 12400 12550
anſa Sikberberg 140 160ErzeKuxe: 7576 7625tedrl e er 7 l e e nSe e obanahal. 5878 46261 75 1858 Laufe Sicg räitien. 1320

e »Sa er en. e werWihelehene en 9860 9680

Bbrfe von Berlin vom 16. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die VBörſe war zu Beginn feſter veranlagt auf vorliegende
Meldung aus Konſtantinopel, daß man infolge der Verein-
barungen mit Bulgarien eine baldige allmähliche Demobiliſierung
beabſichtige. Darauf Türkenwerte feſt und im Zuſammenhang
damit Deutſche Bank höher, ſonſtige Banken zumeiſt preishaltend.
Jm Montanaktienmarkt Hüttenaktien feſt, angeblich darauf, daß
der amerikaniſche Stahltruſt eine Verſtändigung mit dem Stahl-
werkverband zur gegenſeitigen Wahrung der Geſchäftsintereſſen
anregen will. Kohlenaktien nach anfänglich ſtillem Verkehr ſpäter
beſſer umgeſetzt. Heimiſche Fonds ruhig. Heute kam ein Poſten
Reichsſchatzſcheine zum Satz des Privatdiskontes zur Begebung;
es heißt, daß am Montag ein größerer Poſten nachfolgen ſoll.
Fremde Fonds ſtill, Bahnen ſtetig, Norddeutſcher Lloyd ſchwächer.
Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Bankaktien durchweg an-
ziehend, Kreditaktien auf Wien höher, Ruſſen-Bank umſatzlos.

Amerikaniſche Bahnen beſſer, Türken weiter anziehend; Spanier
feſt. Hütten- und Berawerksaktien gut preishaltend. Privat
diskont 27 Prozent.

Aurzbericht der Dnkfemen zu Halle 9.

h

Börſe vom 16. April 1904. 3f. Kursuotiefür

alleſche conv. 3 StadtAnleide von 1882 3'/2] 100.,006.0
Ueſche 3 Theater Anleihe von 1884 IUeſche 32 StadtAnleihe von 1886. al 100,900 b G
leſche 3 StadtAnleihe von 1892. a SUeſche 29 StadtAnleihe von 1900. 4 103,76d v
kener o Stadt Anleide n nErfurter Stadt Anleibe z n eheErfurter 4 StadtAnleihe III von 1803 er e 102,60 9

Erfurter 4 Stadt Anleibe von 1901 4 102,606
aumburger 3 e StadtAnleihe

Sandſchaftliche CentralPfandbrieſe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieſe
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſi che 82 landſchaftl. Pfandbriefe h
Sächſi che 3 Provinzial Anleihe e

lleHettſtedter 3 Eb. Obl.
lle-Hettſtedter a Eb. Dbl.

alleſche Straßenbahn 4 Obl.

m Anleihe un

lberſtädter 0 StadtAnleihe e

B102728

t en

d 14l

guten e elBernburger Maſchinenfabd. Obl. rülchz. 103 ICröllwitzer Pavpierfabrit, 49 Hypoth. Anleibe 100,25

r n el 2 4 102,006enacher t.e e eFabrik I. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Teilſchüldv. rüchz. mit 103 4 100,50Grube Glückauf n h Dbligationen a 100,006Körbisdorf Zuckerfabrit, 49 HypothekenAnleihe. (4 100,00 6

Waldauer Braunkohlen 4 rüichz. 102 4Waldauer Braunkohlen 1902 4 of rüchz. 100 4 100, s G
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. 49 Schuldv. 7 4 100006SächſiſchTh. Brannkohl.Verw. II rüchz. 102 e. 4 101,25
WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Schuldv. v. 1890. o 4 100,25
WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Schuldv. v. 1898. 4 100,25
WerſchenWeißenf. Braunk. 49, Schuldv. v. 1902. c 2 4 10,25etwöyG
zeiger Paraſff. u. Solarvlfadrit 4 Schuldverſch,

unkündbar bis 1904.. 4 100,106Halleſche BantvereinActien. 1903 3 9 154,50b O
Spar und VorſchußbankActien 1903 4 „006GAmmendorfer Papierfabrik Aktien e 1902 03 10 4 17 1,00 7
Cröllwiger PapierfabrikActien 19802,03 12Cönnerner MalzfabrikAetien. h 1902,03 12 1 0,006
OörſtewitzReattmannsdorfer Braunk.Dnd.Aectien. 1902/02 22 7.00e
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.-Actien, 1902 03 4 100,00B
Ellenburger KattunManufacturActien. 1902/02 5 4 94,50
Feldſchlö chenBrauereiActien III 1902,03 7 37,00Glauziger ZuckerfabrikActien 1902 o02 62 SalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. di 1903 04 80,00
alleſche Act.Hlerbrauerei Act.. e 1902 03 8 102, Ble MaſchinenfabrikActien 19039 7eſche StraßenbahnActien 1903 1 4 92,00tzalleſche PortlandCementfab.Act. 190 2 4
jldebrand'ſche MühlenwerkeActien. 1902,03 10 4 168,506ördisdorfer Zuckerfabrik Actien e 1903,04 n 4 0,00v

Kyſffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1903 4 275,006
Sandsberger Malzfabrik-Actien 1902 03 8 162,006
Naumburger Braunkohlen Actien 1903/04 4 ,00j Riemberger MalzſabrikActien 1902 03 3 4 116,006
Nienburger Schloßmälzerei Acten e es e 1902/03 ,006
Niebeckſche Montanwerke-Actien h 1903 04 00Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1903 27 hSächſ.Thür. BraunkohlenSt.Br.-Aetien I. Em. j 1903 110,00
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Aectien II. Em. 1903 4
Waldauer Braunkohlen Actien ehe 1903 04 77 9 1 5
Wegelin u. Hübner-Aktien 1903 8 4 135,809WerſchenWeſßenfelſer Braunkohlen Actien. 1903/04 225

ger MaſchinenſabrikRetien [Schaede]. 160203 7 4ger Paraffin und SolarölfabrikActien, e 1903/04 7 4 1 G
ckerraſſinerie Halle Actien, 1002/03 23 4 1 6ruckdorfMetlebener BergbauVereinsKuxe o. B.

all. Conſolid, PfännerſchaftsKuxre 7 350,0060
Die Kurſe der init dezelchneken Paplere verſehen ſich in Mark für ein Stüd.

Schluß des redaktionellen Teils.)

Forman (Schnupfenäther)
l hkliniſch erprobt und ärztlicherſeits

mehrfach als geradezu idegales
Schnupfenmittel bezeichnet! Bei

gewöhnlichem Schnupfen Forman
Watte (Doſe 30 Pf.). Bei ſtarkem
Schnupfen FormanPaſtillen (50Pf.)

zum Jnhalieren mittels Riech
gläschens. Wirkung frappant:
Bei beginnendem Schnupfen faſt
unfehlbar. Jn allen Apotheken.
Man frage ſeinen Arzt. (6080

G

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., Bitterkeld, Delitageb, Eilenburg. An u. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Conpons, Ver-

z ins Größe der Zins Größe der Zins Größe derKursnotierungen Dividende 1902 1908 An ſetnae in dir. Dividende 129021908 erm. Stuce in Mr. Dividende ſaoöſasos n ſelnen dir.
KanadaPaziſik. 5 (5 i. os 1000 117,0063. Conſolidation Bergw. (27 280) 1.1 1000 407,0063. Sangerhäuſer Maſch. 5 84 3.10 1000. 300 185,00b

der Berliner Börſe vom 16. April Gotthardbahn 6 1./1 500 Fr. e Cröllwitz. Papierfäbr. 15 12 1.7 800 (236,3065.G Schering, Chem. Fabr. 10 1 11 1000 279,00
g Jtalien. Meridionalb. 6 I. 7 03 5000-500 Lire 143,75 Deſſauer Gas. 10 10 1.1 1200. 300 205,6063.6 Schleſ. Bergb. Zink 17 u. 300 Thlr2 Uhr nachmittags i. D. 68 DeutſchAmer. Werkz. 0 0 1.]7 1000 4,10bz. G Schuckert, Elektr. 0 1.18 1000 103,90b3.

v d r 500 J 193 Da T 4 24 do. do. 230 0 en ſütien ſis 60 20 d i gteee an. Eifenb.. 2 o. 5800 Kire onnersmarckh. konv. 1.1 600 00bz. emens Gla en o. o. „106Preußiiſche und deutſche rn v 2 200 b r rrir. z 5 1.7 100 Thlr zins Größe der i abg. 1.7 1500 obwaſſer Lit. B. 1,4 1500 „O ObBinsfuß Stücke in Mk. Bauk Aktien. Dynahnii-Trujt 2 e 5 10 S e Stolberg. Zinkh. neue 1. 100 Tr. 182,50b.
Deutſche R.Anl. unk. 1905 21.4/10] 5000--200 100,80bz G BergiſchMärk. Bank 8 8 1.f1 1200. 600 [159,0063.G Eilenburg, Kaitun. 4 1.]6 300 95,5 Ooz. G Sudenburger Maſch.. S do. 1000 100.006.do. a verſch. do. 101,9063.6 Berliner Bank 40 do. 1000 88,1663.GEintracht, Bergw. 15 1.1 1000 242,60bz. Thale, Eiſenh. St. Pr. 0 do. 1200. 600 81,526b5. G

do. do. do. 824868 do. Handelsgeſ. e do. 1000. 500 151,50bz. Eſchweiler Bergw. 16 14 15. 12. 300 244, 60b5 G üringer Salinen. 3 do. 500 61,10bz. GPreuß St.-Anl. unk. 1905 do. 6000--150 18 „906z. Berl. Hypoth.Bank 0 do. 1000 122,6065. G Eſchweil. e 0 do. 1200. 600 1 3,10bz. r 9 80 do. 1000 136,50bz. G
do. a. Ia 10 do. 102, 1063. Com. u. DiskBank. 69 do. 1000. 300 116,40b5 G e mh. L.A. do. 1000 122,5005.G Weſteregelner Alkali. 17 do do. 226.909do. do. 10000 100 898238 Darmſtädter Bank. 6 8 do. 1000 134, b. G ſ Gelſenkirch. Bergw.. 10 [1140] 1290. 600 211,006 Weſtf. Draht-Jnd. 9 8 1.7 200 Tr. 152,50b3.

Bremer Staats Anl. v. 1902 J do. 10000-500 „8003 G Deſſauer Land.-Bank 2 4/2 do. 1800. 800 105,00 b. GeorgMarienhütte. 2 3 1.7 1000. 750 [109,60 b. Wittener Gußſtahl. 7 4 do. 1000. 500 156, C0bz G
mburg. St.-Anl. v. 1886 1. s 5000--500 Deutſche Bank 140 1140] do. 1200. 600 216,50bz. B do. do. St.-Pr. 5 5 do. 1500. 300 1 4382 Wrede Mälzerei 4 (0 1.9 1000 62,7 56.
ſiſche Rente. verſch. 5000--100 88,80 bz. G do. Genoſſenſch.B. g. 49 1.7 1200. 600 [100,08b5 G Glauziger Zuckerfabr. 2/2 o 1.6 0 1 7 bz. WurmRevier. g. 1./7 1200. 600 139.00bz G
chaftl. Zentr.-Pfdbr. 1.1 do. 192, G Diskonto-Kommandit 828 1.1 1200. 600 183, Greppiner Werke. 7 o 1.1 1500. 300 z „75bz G Zeitzer Maſchinenfabr. 7 7 do. 1200. 300 183. 006 Bdo. do. do. 3 z.G Dresdner Bank do. do. 148,550 G Halleſche Maſchinen 15 9 do. 1200. 600 261,60b3.G

emgſiſch d. gnrt de o x 50bz. G 24 de r 600 131 r 1 e 4 1.1 500 91,10b. Wechſel-Kurſe.e Landſch. Pfdbr o. eipziger Kreditanſt.. o 1200. 300 00bz. annov. P. re Niagdet u 1200. 600 t u. rau.: 78 78 7 500. 300 c Privatdiskont 27
o. o. o. rivatbank. 2 o. 1500 arpener Bergbau o. 1200.1000.600 196, 50b3. hGalleſche St.A. v. 1886, 92 J verſch. 1000-200 30e0 Mitteldtſche. Kred.-B. See do 100 Thlr. 142880 arim. Ma Wihenfab. z do. 1200. 600 11 Schweiz i r t tr t

do. do. von 1900 4 f1 6000- 200 103,28b5. G Nationalbankf. Ditſchl. 5. 55, do. 1200. 300 452 G Hemmoor Portland. 0 1./1 1000. 500 I S Ztal. r b e g.
Heſterr. Kred.Akt. ult. 88/48/4 do. 160 Fl. 2,40b5 ibernia Vergw.-G.. 10 14 do. 1200.1000.600 196, 2063 C Fetersb. e z 169 256Petersburg. Disk.-B. 8 do. 2500. e 144,60bz.0 ar Naghlen e 49 v 247 e re ecre j60 g. r250 Rb. rder Bergw. La. o. o. 14176 r ehe zAusländiſche Fonds. Preuß. BodenKredit 79 do 600 143,6063. G Höſch, eiſe u. Stahl 1.7 1500 2 2 de Lond. givre Sterl. s Tage t. 83879
do, Ztr.-Vod.-Kred. 9 do. do. 18956646Huldſchinsty 5 do. o z I Sterl. 3 Monate 8238938Griechiſche konſ. Goldrente 1.410 10000. 2000 3,60bz.G Reichsbank. „47 618 1.17 3000 153,4064 G KaliwerteſAſchersleben 10 100) 1.1 do. 287 58830 rn 100 s r s 20rdo. Monop.-Anl. 4 5000. 2500. „90bz.G Rufſ. B. f. ausw. Hand. 1.1 260 R 115,7063. Kattowitzer Bergbau. 12 141 u. do. 267,75 Wien 100 Kr. t 3
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59 Rabatt
in Sparmarken.

Natté, 110 em breit
Seidonglanz- vatins n

Theodor KRühlemann
bietet in äleser Salson eine grosse und interessante AusWakl in

6 un 140 500 n

Kleider-Stoffen.
Die bevorzugten

neues Vornehmes, glattes ev 150 400 pf. Voile, glatt, gemustert und bedruckt

Fantasiestoſſo re e

Halle a. S.,
eipzigerstrasse

97.

[6148

Artikel sind

m dugg 100-400

vt. 70-460 Pf. Wollmousselino S. Nwebenen wen 90-200 Pf.
Bluseonstoſſo wer a 76-400

Spezialität der Firma
eine schwarzen und afenbeinfardigen Stoffe stehen bezüglieh Sehönheft, VielgeiſtigkKeit

und PreiswürdigKeit fast unerreleht da.
J n

r e
Saus Hagenthai

Post Gernrode am Harz

Logierhaus und Familien-
Pension auf Grundlage
ohristlicher Hausordnung

ist vom I. Mai an geöffnet und wird erst Ende OKtober ge-
schlossen werden, um sowobl im beginnenden wie im ausgehenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lioben Gästen behagliche
Unterkunft bieten zu können.
Hagenbach gelegenen 3 Häuser:
Talimühle

Die in dem herrlichen Waldtale am
das grosse Logierhaus, die

und Villa Waldfrieden gewähren etwa
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter
Ruhe. Die Preise für volle Pension (Wohnung und Beköstigung)
bercchnen wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an Familien
geniessen nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen.
Magenthal liegt in dem schönsten und waldreichsten Teile desUnterharzes, etwa 20 Min. von der Bahnstation Gernrode a. II.
ontfernt, von wo aus im Sommer der Verkehr durch Omnibus ver-mittelt wird. Mögliehst zeitige Anmeldungen, namentlich für
die Sommermonate, sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von
Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin FrI., BElis.

Haus Hagenthal bei Gernrode am Harz. [61108 *D.22/4. 6 G. B. Br. [6128

S T. r23. 4. 7 Uhr. M. B. Br.

Ich Impfe
Montags u, Donnerstags um 4 Uhr.

Dr. Damm.
Kuterricht.

Erstos Sprach-Instltut

The Berlitz-Methode
Schulstr. 34.

Eugliseh, Französiseh,Ttalienisen, Russisch.
Konversation, Korrespondenz,

5345) Grammatik, Literatur.
Mur gepr. nationale Loehrerinnen.

Deutsch für Ausländer
Foernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegr. 1897. Frequenz 1550 Sch.
DioDirektion. Miss Alexandev.
Heine Unterrichtskurse

für Tief- u. Plachbrand-Malerei,Korbsehnitzon, Lederpunzen habe
Wieder in vollom Umfange aufge-
nommen. Atolier durch Ventilator
entlüftet. Joh. Nietesoh-
mann, Kunstmagazin, GrosseWirichstrasso 12. [5288

Die Militär-
Vorber.- Anstalt

1894 staatl. konzess., ist am
J 1. April 04 von d. Ring-

S sStrasse 105 (Pens. d. Frau
Dr. Müller) nach meinem

Garten-Grundst. Hol1
b einstr. G7 verlegt.Vorboer. auf Fähnr.- „Einjähr.

I Freiwillg.-, Primarfe. Ex.,
Professoren u. akad. gebild.

Lehbr. Eintr. stets. [5379
Gr.-Lichterfelde West,

Major a. D. Bendler.

Frangaiso dipl. enseigne le
français Moth. Berlitz. Halber-
städterstr. 5, part. links. [5952

Konzertſängerin,Mimi Knauth, Geſangslehrerin,

Stimmbildnerin, erteilt Geſangs
unterricht. Sprechſt. 11 bie

1 Uhr. [6100Vikltor Scheffelſtraße 4, pt.

Perſonen,
die verlangt werden.

Stellung
als Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter erh. junge Leute nach

2-3 monatl. Ausbildung in meiner
ſtaatl. genehm. landw. Privatſchule.

Proſpekt. [6122

ſich unt.

Von der Direktion deutſcher
Lebens u. Unfallverſichernungé-
geſellſchaft wird ein tüchtiger

Außenbeamter

zu m geſucht. [5639Nur gut empfohlene und
r r Bewerber beieben ihre Offerten mitLebens
lauf und otographie unter
M. K. an RudolfMosse, Magdeburg einzuſenden.

Xauptagentur
erſter eingeführter [5804

Feuerverſicherungs-
Geſellſchaft

iſt neu zu beſetzen.
Für Neugeſchäft hohe Abſchluß-
r und Acquiſitionsgebühren.

fferten subd J. K. 9859 beförd.
Rudolf Mosse, Berlin SW.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 reſp.
3 monatl. gründlicher Ausbildung
in unſerem Jnſtitut als Hofver
walter, Amtsſekretär, Rech-
nungsführer. Stellung wird
ſicher und gratis nachgem-87
Proſpekte durch [575

Direktor Falkenberg.,
Leipzigerſtraße 53.

Staatl. konzeſſ. Lehranuſtalt für
Buchführung und Rechnungs-

weſen. Gegr. 1879.
Tücht. Landwirt, verh. od. unverh.,praktiſch u. intelligent, zur Vewirt

ſchaftung größ. Vorwerkes i. d. Neumark

geſ. Meld. einfacher od. geb. u.
beſcheid. Refl. für gute u. dauernde
Stelle sub B. O. 9529 an G. L. Daube

Co., Berlin W. 8. [6104

Stellung
erhalten junge Leute nach 2—3
monatlicher gründlicher Ausbildung
als Rechnungsführer, Amtsſekretär,
Verwalter. Sicherer, koſtenloſer
Stellennachweis. Auskunft. [5340
Landwirtſchaftliches Lehrinſtitut

L. Reichert,Halle a. S., Goetheſtr. 8, I.

Tüchtige Kupferfchmiede,
nicht über 35 Jahre, per ſofort für
dauernde Arbeit nach Berlin h
Stundenlohn jüng. 48, Pfg.Offerten unter B.
Rettigs Annongenhbureau

Fennſtraße 5. [6132
Tüchtiger junger Mann von 17

bis 20 Jahren, mit guter Hand-
ſchrift, für Brauereikontor geſucht.
Nur r empf. Bewerber wollen

6. b. 4040 bei Rudolf
Mosse, Halle a. S. melden. [6152

Geſucht auf ſofort oder 1. Juli
ein verheirateter, herrſchaftlicher

Kutscher.
geweſener Artilleriſt oder Kavalleriſt,
firm im Fahren, auch im Servieren.

A. rGalle a. S D Schillerſtr. 20.
Schloß Rittergut Broſſurra

(Thüringen). [6112

Landwirtsſöhne!!
erhalten nach kurzer Ausbildung
Stellung als Verwalter, Buchhalter,
Amtsſekretär oder Molkereibeamter.

Empfehle ſtets tüchtige Beamte, die
hier einen Kurſus in Buchführung
u. Amtsgeſchäft. abſolvierten. Lehr
plan, Landwirſchaftl. BeamtenZtg.
und Stallſchweizer-Zeitung gratis.

J. Hildebrand, [2948
Direktor d. Landwirtſchaftl. Schule
zu Braunſchweig, Steinſtraße 2.

Grube von der Heydt bei
Ammendorf.

Häuer und
Förderleute
werden eingeſtellt. [6044

Einen jungen tüchtigen

Gehilfen
ſuche ſofort. 25-—30 Mk. monatl.
dei freier Station. [5956
Fritz Börner, Friſeur, Suhl.

Wir ſuchen für unſer Bank-
Getreidegeſchäft ſofort einen

LehrlingmitEinjährig-FreiwilligenZeugnis.
Wittenberger Svar x Leihbank

wie r. [5893 1200
Kochmamſells,

Stützen, Kindergärtnerin. Köchin.,
Stubenmädchen erhalten vorzüg
liche Stellen durch Pauline
Flekinger, Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt. [6102

Oekonomiewirtfſchafterin.,
ält. u. jüng., erh. ſof. u. ſpäter
vorzügliche Stellen durch Pauline
Fleckinger, Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt. [6103

Perſonen
J die ſich aubieten.

Erfahrener
Rechnungsführer
36 Jahre alt, durchaus ſelbſtändiger
Arbeiter, zur Zeit auf größerem
Gute tätig, ſucht 1. Juli od. ſpäter
anderweitige Stellung.
iſt unverh. u. kann, wenn gewünſcht,
Kaution ſtellen. Off. u. U. i. 4026 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. [6129

Herrſch. Kutſcher,
ed. Kavalleriſt, ſucht anderweitig

Stellung zum 1. Juli. Offerten
unter A. M. poſtlagernd Wend.
Drehna, Berlin Dresdener Bahn,

zu ſenden [6135
Für Landwirte.
Ober und Freiſchweizer mit

guten Zeugniſſen ſuchen Stellung

durch das [5729Schweizerbureaun von G. Manl,BVenndorf b. Bahnhof Mangsfeld.

wegte Knechte, 8ſowie Familien und Burſchen g.

beſorgt Louise BärwinKel
eb. Kudo, Sctellenvermittlerin,

erſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565

a Wer Wirtſchaſterin,
50 Jahre alt, rüſtig und tüchtig in
feiner Küche und allen Zweigen eines
Stadt und Landhaushaltes, ſowie
r ig, ſucht ſe Stellung.
Gute Empf. vorh. Gefl. Off. unter
Z. n. 455 an die Exp. d. Ztg. [6137

S 2 Oek.-Mamſells, 19 u. 23 J.
alt, gute Zeugn., ſ. St. d. Frau
Anna Flec er, Stellenver
mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9. [6127

Junge Köchin, welche ſoeben
ihre Lehrzeit beendet und
ſchon gedient hat, ſucht 15.oder früher Stellung. Vermittler

verbeten, Näh. Ackerſtr. 8. [6098

Verwietungen.

Suchender Sp

Alles Schwindel-
bäfte Anbieten von billigen Haararbeiten geht auf Koſten der
Qualität. Nur erſte Qualitäten Haare werden in meinem
Geſchäft verarbeitet. Anfertigung naturgetreuer und feinſter

Haararbeiten [6124„Epochemachende Renheit!“
Elaſtiſche Haarunterlage, beſtes Hilfsmittel zum Selbſt

friſieren, mit dem ſich jede Dame ohne fremde Hilfe modern
und chie friſteren kann.

Unerreicht in Ausführung und Qualität.
Fachausstell. Berlin Goldene Medaille“.

Ernst Rosa, vorm Fritz Lassler,
Gr. Steinſtraße S. Telephon 1130.

G eeaeFahnen a
ReinecKe, Hannover.

Königſtraße 63, I.
en Wohnung

mit reichlichem behör, Preisſofort oder ezu bermien mit beres parterre.

Prich ſeine,
Goldschmied, Geistetr. 65.
Reichhaltiges Lager von
Hocehzeſts- und

PatengesechenKen.
Woerkstatt für

Neuarbeiten, Reparaturen
und Gravierungen,

R.-Sp.-V. [5335

Kirchnerſtr. a. Bahnhof,herrſchaftl. Wohn. 5 St., K., K.,
Bad, Gas zc., 2 Aufgänge, 1. 10.
zu verm. Näh. h nerstädt.
ſruſenbergetr 18

Parterrewohnung ene Sawlliennahrihten.

Jtre e e z häheres beim Hausmann.
TodesAnzeige.
Heute morgen 6 Uhr wurdeeipzigerſtr. 54L pzi ſt uns unſere liebe Tochter

e
auptbahnhofe eſchäfts unLagerränme 1. Oktober 1904 zu MWlIsa

vermieten. Näheres Leipzige im 13. Lebensjahre durch einen
plötzlichen Tod entriſſen. [(6111
Halle a. S., den 15. April 1904.

ſtraße 70/7 1 im Kontor. 3

Wohnung,itze 15 beſtehend aus Fr. LieKke,
T Stuben, Kammer u. Küche, per OberbergamtsKanzleiſekretär,

bſt Frau und Kindernſofort oder ſpäter zu vermieten. ne
Näheres beim Hausmann. [6093 Die Beerdigung findet am

Montag, den 18. April d. Js.,
Eine Stube mit Zubehör an einzelne nachm. 4 Uhr von der Kapelle
Leute oder Familie, Preis 70 Mk., des Nordfriedhofes aus ſtatt.
per 1. Mai. Wörmlitzerſtr. 99.

[6140]

Die Partere- Wohnung meines
Hauſes Kronprinzenſtr. 100, Preis
600 Mk., ſofort oder ſpäter zu ver
mieten Näheres geßen e
Nr. 1, I.

Grossvaters,
Eine gebildete, vermögende, ange

nehme 48jährige Dame, rüſtig, dabei
tüchtig und alleinſtehend, wünſcht

Verbindung
Dank.ne Sarg [6134

erten unter Z. I.die xped. dieſer Ztg. erbeten.

Suche für meinen Freund, dem
keine Gelegenheit geboten mit Damen

unſeres teuren, unvergeßlichen

ſagen wir allen für die vielen
Beweiſe liebevollſter Teilnahme
unſern herzlichſten Dank.

den 16. April 1904
Die tieftrauernde Familie

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe

Max

a e
Aug. Höhndorf.

Verlobt: Frl. Margarete Erte
mit Hrn. GymnaſialOberl. Ferd
Kaufhold Sg Zeuthen Doge

iermann mit HI. KlaraS ulamtskand. Heinr. Vnube

(Kamen Menden).
V licht: Hr. Paſtor Williz u Frl. Elſe Schutz

Oberlehre
aul Borchardt mit Frl. Emm
rendt (Eſſen). r. Nota

Rob. SchreiberBobbes m
Fri. Johanna n (Zel
vſat e B e mitarrer Rei uLeda Meuwſen (Solingen). Hr
Tag Alfr. Püſchel mit Frl

liſabeth Peter (Leipzig).

u Hr.

Geboren: Ein Sohn: HrrFagor G. Plan ſam
i.meiſter v. Mack( übingeh. Hrn

Direktor Dr. 2 (Lublinitz)
Eine Tochter: Herr

Marinebaumeiſter Kuck (Kiel)

re W Otto Lind(BadenBaden) eg. AſfHeinr. von Le So Bei

Geſtorben: Geh. Aen
Rat Jul. Alff (Berlin).

n 4utzig r. Pfarrer FriWilhelm Emil Pauly Goen

Hr. Pfarrer b u (Erlangen). Hr. EdmundGerlach (Berlin). v Ernſt von

d 7 (Berlin) Hr. Oberſt
Moritz z Brandenſtein(Schwendiv) FerdinandZahnert sen. ne a. S.).

Hr. Bäckermeiſter Wilh. Roſet(Naumburg). Hr. Ofenfabrikanr

Louis Voigt (Deſſau). Hr. Rentier
Carl Aug. Altenburg (Quenſtedt).
Hr. leiſchermeiſter Adolf
Knörrich (Naumburg). W
Friederike Riedel geb. Töpfer
(Zeitz). Fr. Marie Donner geb.
Beyrich (Quellenderf).

Für die vielen Beweis herzlicher Teil-
nahme anlässlich des Heimganges meines lieben
Mannes, unseres teueren Vaters, Schwieger- und

des Kommerzienrats
Wilhelm Adolf Thorwest,

sagen wir unseren aufrichtigsten, verdient

Cönnern (Saale), den 16. April 1904.

Die Hinterbliebenen.

aus guter Familie bekannt zu
werden, eine

Lebensgefährtin.Der Herr iſt ein tüchtiger Landwirt
und Domänenpächter, welcher neben
etwas Vermögen, beſonders auf
beſcheidenes heiteres Weſen und
Tüchtigkeit in der Wirtſchaft ſieht.
Damen im Alter von 18--23 Jahren
oder deren Eltern, auch Anverwandte,
welche bereit ſind, vertrauensvoll
mit mir in Verbindung zu treten,
Zu ich Briefe unter Chiffre
Z. K. 2 an die Exped. dieſerZeitung einzuſenden. Vollſte Dis J 6160)

unſerer lieben, unvergeßlichen

kretion zugeſichert. [6139

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher inahme beim Hinſcheiden

der Witwe Wülheimine Landgraf
grb. Heimbdürger,

ſagen hierdurch unſeren tiefgefühlteſten Dank. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Flügel für ſeine troſtreichen Worte am Grabe.

Landsberg, Halle, Brehna, den 16. April 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

e



Sonntag

Das neue Juſtizgebäude.
d. Halle, 16. April.

Seit mehr als Jahresfriſt ſind Hunderte von Arbeitern und Hand
werkern an der Vollendung des neuen Juſtizbaues in der Poſtſtraße
gegenüber dem Kaiſerdenkmal beſchäftigt. Die Miniſter und hervor
ragende Künſtler und Architekten haben ſich um die harmoniſche Aus
geſtaltung der Entwürfe zu dem weitläufigen Bau verdient gemacht, der
von Herrn Kgl. Landesbauinſpektor Jllert geleitet wird. Als wir
vor einem Jahre etwa in zwei längeren Artikeln das weſentlichſte über
den Neubau mitteilten, erhob ſich das Mauerwerk noch nicht weit über
dem Erdboden, und nur das ſchwanke Gerüſt ragte viele Meter in die
Höhe. Heute ſieht man die gewaltigen Mauern aus der Erde heraus-
gewachſen ſie haben die himmelanſtrebende Höhe ihres Gerüſtes erreicht,
und immer noch iſt man daran, neue Quadern von einer Schwere von
50 Ztrn. und noch mehr (bayeriſcher Kalkſtein) hinauf zu heben. Das Auge
des Vorübergehenden wird ſchon jetzt durch die reiche architektoniſche
Ausſtattung und die elegante Faſſadenbildung des Gebäudes gefeſſelt
ein Beſuch des Baues iſt auch für den Laien äußerſt lohnend, da ſich
das Gebäude zuſehends der Vollendung nähert und ſeine einzelnen
Flügel und Teile ſich zu einem feſten Ganzen zuſammenfügen.

Jm Herbſte dieſes Jahres ſollte, ſo nahm man anfangs an, der
Neubau beendet ſein. Dieſe Friſt hat ſich als zu kurz bemeſſen heraus
geſtellt: im Frühling des nächſten Jahres wird die Ein
weihung ſtattfinden können. Zu der Einweihung iſt eine größere
Feier geplant, die vorausſichtlich der Herr Juſtizminiſter, der
reges Intereſſe für den Neubau bekundet, durch ſeine Anweſenheit

auszeichnen wird. Jſt dies Gebäude fertiggeſtellt, ſo ſoll
ein zweites neues Juſtizgebäude in Halle erſtehen.
Bekanntlich ſoll das neue Gebäude an der Poſtſtraße zur
Unterbringung der Zivilabteilungen des Land-
und des Amtsgerichtes in Halle, ſowie der Präſidial
und Oberbeamtenbureaus dienen. Für die Strafabteilung des
Landgerichts bleibt das alte Landgerichtsgebäude an der Poſtſtraße
auch für die Zukunft vorbehalten ſo wird alſo auch der alte Schwur-
gerichtsſaal nach wie vor ſeinem Zwecke dienen. Die Straf-
abteilung des Amtsgerichts aber ſoll in einem neuen
Gebäude eingerichtet werden, das nach vollſtändiger Niederlegung
des alten Amtsgerichtsgebäudes in der Kleinen Stein
ſtraße errichtet verden ſoll. Die Pläne zu dieſem Neubau ſind aller
dings noch nicht fertiggeſtellt der Bau ſteht aber ſchon in den nächſten

Jahren in ſicherer Ausſicht. Wer auch nur ein einzig Mal in dem
alten Amtsgerichtsgebäude hochgeklettert iſt und den altertümlichen,
unzureichenden Zuſtand des Hauſes geſehen hat, wird dieſe Mitteilung
nur mit offener Freude begrüßen.

Auf die e en de neuen Juſtizbaues an der Poſtſtraße ward
beſondere Sorgfalt gelegt. So gibt die Faſſade des Hauptbaues an der
Poſtſtraße ein harmoniſches abgerundetes Bild, das einen guten
Eindruck auf den Beſchauer machen wird. Vom Hauptportal bis hinauf
zur alles überragenden „Juſtitia“ iſt die künſtleriſche Hand des
Architekten zu ſpüren.

Ueber dem Hauptportale fällt eine Tafel auf mit der Jn
ſchrift: „Recht muß Recht bleiben.“ An den Kapitälen der
Gewände des Hauptportales iſt allerlei Getier dargeſtellt, das ſich im
Streite durch durchbrochenes Rankenwerk hindurchwindet. Jn den
237 und Zwickeln befinden ſich Reliefs Bildniſſe von Miniſter
Schönſtedt und von Nieberding. Ueber dem Geſims des
Hauptportales wird die Tafel mit jener Jnſchrift von zwei Adlern als
Wächter geſchützt und von der Königskrone überragt. Rechts und links
davon ſind in den Pilaſtenfüllungen die Symbole von Geſicht
und Gehör angebracht, Ohren und eine Rolle auf der einen Seite,
Augen und eine Wage auf der anderen. Ueber den freien Säulchen
ſeitlich treten Kinderfiguren hervor ein Knabe ſtützt ſich auf eine große
Sanduhr als Symbol der Zeitlichkeit, ein Knabe mit
einer Schlange, die ſich in den Schwanz beißt, gilt als Symbol der
Ewigkeit und Unendlichkeit. Schon das Portal gibt ein
ſchönes und ſinniges Bild.

Da, wo ſeither für gewöhnlich der Name des Gebäudes eingemeißelt
worden iſt, in der Mitte der Hauptfront, an unſerem Gebäude unter
der Fenſtergruppe des Saales vom zweiten Obergeſchoß, iſt ein Spruch
angebracht, der von Felix Dahn eigens verfaßt iſt. Er lautet:

Ein Volk, ein Kaiſer, ein Reich,
Ein deutſches Recht für alle gleich.

Rechts und links der Hauptfaſſade treten Erker hervor, die ſich
vom erſten bis zum dritten Obergeſchoſſe erheben. Dieſe Erker ſind an
den unteren und oberen Brüſtungen wiederum mit Sprüchen und
Symbolen er Die Erkerbrüſtung des erſten Obergeſchoſſes ziert
links (vom Beſchauer aus) der Spruch

„Das Recht beſchirmt die Unſchuld“;
in der Mitte ſteht

„Am ſtarken Gericht ſpürt man des Kaiſers
Gerechtigkeit!“

und rechts
„Rache iſt neues Unrecht!“

Entſprechend dieſen Sinnſprüchen befinden ſich an den Erker
brüſtungen des dritten Obergeſchoſſes Symbole. Jm übrigen ſind die
Brüſtungen der Erker jetzt noch rohe Boſſenſteine, ſie werden aber bald
bildneriſchen Schmuck erhalten, ſo die Porträts der Juriſten Pape,
Künzel und Planck und die Porträts von Thomaſius,
Svarez und Jakob Grimm. Nach diesſeitigen Vorſchlägen ſind
die Beſtimmungen über die Bildniſſe und Sprüche in einem gemein
ſamen Erlaſſe des Juſtizminiſteriums und des Miniſteriums der
öffentlichen Arbeiten getroffen worden.

Die Hauptfront findet einen würdigen, machtvollen Abſchluß, der
durch einen vornehmen architektoniſchen Aufbau mit den Verzierungen
des Hauptportales verbunden iſt. Da wird droben das mittlere
preußiſche Staatswappen ſichtbar werden, gekrönt von der
Königskrone. Zu beiden Seiten ſchützen das Wappen die wilden
Männer und nach unten wird das Wappen umkränzt von der Kette des
Schwarzen Adlerordens. Ueber dem Ganzen aber erhebt ſich voll
ſtändig frei „Juſtit i a“, die weibliche ſymboliſche Figur der Gerechtig
keit mit der Wage und dem Schwerte in der Hand. So ſtellt die
künſtleriſche Krönung heraldiſch das Recht dar. Die Figur der
„Juſtitia“ wird 2,20 Meter groß ſein. Rechts und links aber auf den
Giebelohren erheben ſich wiederum frei zwei ſymboliſche weibliche
Figuren: rechts die „Weisheit“ mit dem Buche, links die
„Wahrheit“ mit dem Spiegel. Herr Bildhauer Juckoff
macht ſich um die Herſtellung dieſer Figuren verdient. Dieſe halten
ſich frei zunächſt durch ihre eigene Schwere und dann durch ſie mit dem
Mauerwerke verbindende Kupferſtangen. r

2. Beilage zu Nr. 17'9 der Halleſchen Zeitung
17. April 1904.

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die Geſamtwirkung des Giebelabſchluſſes muß geradezu vortrefflich

zur Geltung kommen, ſie wird noch durch die beiden Seiten-
türme erhöht, die lediglich dazu dienen, die Bedeutung und
Architektur des Gebäudes hervorzuheben. Die Türme ſind bis in die
oberſten Oeffnungen beſteighar. Von da aus kann man eine herrliche
Fernſicht über die ganze Stadt, über das ſich weithin ziehende Meer
der Dächer und Häuſer und das Gewirr der Straßen und Plätze genießen
Jntereſſant iſt die Befeſtigung der Türme, die aus Holzkonſtruktion
mit Steinverkleidung beſtehen. Die Türme ſind ſicher mit dem Mauer-
werk verbunden die ganze Holzkonſtruktion iſt auf Kragſteine aufgeſetzt
und durch Eiſenanker noch beſonders beſeſtigt.

Die Faſſaden ſind außer noch anderen ſymboliſchen Ornamenten,
die die menſchlichen Tugenden und Laſter verſinnbildlichen, geſchmückt
mit den farbenfreudigen Wappen der 18 Gerichtsſtädte, welche zum
Landgerichtsbezirk Halle gehören.

Von dem Hauptportale gelangt man durch Kreuzgewölbe in das
Treppenhaus, welches ſich durch alle Stockwerke erſtreckt. Ein
reiches Sterngewölbe aus maſſiven Werkſteinen ſchließt das Treppenhaus
ab, das ſeine Beleuchtung durch Seitenlicht erhält. Jn
jedem Stockwerke führt ein Rundgang rings herum um
das Treppenhaus. Die Treppen beſtehen aus einem
Eiſengerüſte und Bekon mit zwiſchengelegten Stufen. Der
Giebel des hinteren Mittelbaues, der nach der Leipzigerſtraße zu
hinunterblickt, iſt ebenfalls durch farbige ſymboliſche Ornamente geziert.
Sämtliche Türen im Jnneren des Gebäudes haben Steingewände. Die
Haupttüren haben bildneriſchen Schmuck erhalten; die übrigen Türen
ſind alle untereinander verſchieden, wie überhaupt bei dem ganzen
Bau eine Verſchiedenartigkeit bis in die kleinſten Details, bis hinauf
zu den Wetterſahnen gewahrt iſt. Die Türſchlöſſer ſind ſchmiedeeiſern
nach beſonderen Zeichnungen angefertigt. Die Fenſter erhalten
ſchmiedeeiſerne Beſchläge mit Griffen von Rotgußbronze. Die Fenſter
der Geſchäftsräume ſind zur Lüftung mit Oberflügeln verſehen. Die
Heizkörper ſtehen direkt unter den Fenſtern. Warmwaſſerheizung hat
man für die Geſchäftsräume vorgeſehen, Niederdruckdampfheizung
für die Säle. Die Räume, welche von einer größeren
Anzahl Perſonen benutzt werden, haben Luftſchächte nach
dem Dachboden die Ventilation geſchieht durch den natürlichen Auf
trieb. Die Fußböden beſtehen aus Gipseſtrich mit Linoleumbelag. Diekünſtleriſche Beleuchtung wird jedenfalls durch elektriſches Licht geſchehen

die Kraft hierzu wird vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk entnommen
Das Jntereſſe, das für den Bau allgemein vorherrſcht, wird von

s und Laien in der Provinz ebenſo geteilt, wie in unſerer
tadt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Wexel und Wegner: Jnſpektor

Bräſig.) Es gibt mir jedesmal einen Stich ins Herz, wenn ich
höre, daß irgend ein literariſch-wertvolles Werk zu einem Libretto
gemißbraucht oder daß irgend ein guter Roman für die Bühne
zurechtgeſtutzt wird. Auch Fritz Reuters weitaus reifſtes und
herrlichſtes Werk: „Ut mine Stromtid“ iſt dem Fluche nicht ent-
gangen, auf das pietätloſeſte zerſtückelt zu werden. Eine Anzahl
dieſer Stückchen hat man dann zu einem greulichen Miſchmaſch
zuſammengeknetet und ſetzt es nun unter der hochfahrenden Be
zeichnung: „Lebensbild in fünf Akten“ einem verehrlichen Publi-
kum als Theaterſpeiſe vor. Es erübrigt ſich, kritiſch auch nur ein
einziges Wörtchen über das effekthaſcheriſche Machwerk zu ver-
lieren. Der gute Geſchmack der Direktoren ſollte eine Einreihung
derartiger Geſchmackloſigkeiten in das Schauſpielrepertoir ein für
allemal ausſchließen, ſelbſt wenn ſo hervorragende Mimen, wie
Auguſt Junkermann, damit auf Reiſen gehen, um bequeme Lor
beerkränze und Einnahmen zu erzielen. Daß ſich trotz der Minder
wertigkeit des Stückes geſtern abend das ziemlich ſpärlich ver
tretene Publikum recht gut amüſierte und manche herzliche Lach
ſalve das Haus durchdröhnte, das iſt einzig dem herrlichen und
erquickenden Humor unſeres unſterblichen Reuter zuzuſchreiben,
den ſelbſt die brutalſte Ausſchlachtung und Profanierung nicht
ganz tot ſchlagen konnte. So köſtlich in dem Roman die Komik
der Situationen vorbereitet und zur Darſtellung und Wirkung
gebracht wird, ſo ſtimmungsvoll und harmoniſch, mit ſo feinem
Takt und künſtleriſchem Verſtändnis ſie mit den ernſten Grund
charakter der Handlung zu einem unvergleichlich prachtvollen Ge-
ſamtbilde verwoben iſt, ſo grob und aufdringlich haben die Be
arbeiter alle Effekte herausgehoben, und, überall ganz am Aeußer-
lichen kleben bleibend, haben ſie einen derben Witz an den andern
gereiht; die eigentliche Handlung aber wird zu einem rührſeligen
Tränenſtücklein herabgewürdigt. Nach der Methode der Arbeit-
geber des braven Schmock haben die Herren Bearbeiter geglaubt,
aus dem Reuterſchen Werke alles ausſtreichen zu müſſen, bis auf
die Brillanten. Der Onkel Bräſig ſtrahlt in lauter Brillanten,
weiter hat er überhaupt nichts mehr an. Er kann einem in der
Seele leid tun. Aber genug. Herr Stahlberg iſt ein ge
borener Mecklenburger und ſprach daher das Bräſigſche Meſſingſch
im ganzen recht gut, auch den ſonnigen Schimmer, den Reuter über
dieſe ſeine areigenſte Schöpfung ſo wunderbar gebreitet hat, ſuchte
er „in Erſcheinung treten“ zu laſſen. Bisweilen übertrieb er,
bisweilen kokettierte er mit ſeiner Derbheit wie mit der Weichheit
ſeines Herzens. Das iſt das ſchlimmſte, was dem Onkel Bräſig
überhaupt paſſieren kann. Die Aufführung war im ganzen eine recht
gelungene, beſonders machten ſich die Herren Heinz, Goetz,
Alving und Kaufmann, ſowie die Damen Roſen,
Ravenau und Adolphi verdient. Die letztere iſt wieder in
das Enſemble eingetreten, ſie wird an Frl. v. Krolls Stelle im
nächſten Spielabſchnitte wieder das Fach der munteren Lieb-
haberin vertreten. Frau Cſil lag konnte als Frau .v Rambow nicht
ſonderlich intereſſieren, ebenſo wenig Frl. Gellert als Mining.
Sehr nett machte Herr Nonnenbruch den Petiſten und Herr
Sieg den Moſes, auch Herr Amberg (Pomuchelskopp) und
Herr Lübben (Jochen Nüßler) füllten zur Not ihren Platz aus.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Am Sonntag nachmittag 318 Uhr geht zum letzten Male
die Poſſe: „Die Reiſe durch Halle in 80 Stunden“ als
FremdenVorſtellung zu den bekannten kleinen Preiſen (Parkett
und Parterre 1 Mk. 2c.) in Szene, während am Abend die Oper
„Zampa“ oder „Die Marmorbraut“ und die Operette „Flotte
Burſche“ wiederholt werden. Herr Heydrich wird wiederum den
Zampa als Gaſt ſingen. Die Vorſtellung findet zu gewöhnlichen
Opernpreiſen ſtatt. Für Montag iſt die letzte „Meiſterſinger“-Auf-
führung angeſetzt mit der Verſtärkung durch die Neue Sing-
akademie. Beamtenbilletts haben Gültigkeit. Am Dienstag
wird das mit großem Erfolg hier ſchon zur Darſtellung gekommene
Schauſpiel „Strom“ von Halbe wieder in den Spielplan auf
genommen, welches leider durch Krankheit des Herrn Götz vom
Repertoir abgeſetzt werden mußte. Am Mittwoch ſchließt die

Opernſaiſon mit „Eurhanthe“ als letzte Vorſtellung im Weber
Zyklus. Da das Benefiz für Frl. Stoll durch Erkrankung von
Frl. Ulrich am Sonnabend ausfallen mußte, hat die Direktion
dieſe Vorſtellung der Künſtlerin als Benefizabend bewilligt.
Donnerstag iſt als Vorſtellung zum Beſten des Theater
Penſionsfonds „Trompeter von Säkkingen“ bei aufgehobenem
Abonnement angeſetzt. Am Freitag findet die Erſtaufführung von Gerhart
Hauptmanns neueſtem Drama „Roſe Berndt“ ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sonntag, den 17. April finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, und
zwar geht nachmittags 4 Uhr als Volks Vorſtellung zu den Einheits
preiſen von 60, 40 und 20 Pfg. zum letzten Male Kadelburgs zug-
kräftige Schwanknovität „Familie Schierke“ in Szene, während
am Abend die Erſtaufführung des neueſten Schwankes von A. Valabregue
„Ein Jdealehemann'“ ſtattfindet, der am Berliner Reſidenz-
theater mit einem großen Lacherfolg aufgenommen wurde.

Extrakammermuſik- Abend. Einem vielfach geäußerten Wunſche
der hieſigen Muſikfreunde nach einer Aufführung von Beethovens
Septett und Schuberts Oktett will die geſchätzte Leipziger
Quartett Vereinigung Hilf, Unkenſtein und Gebr. Wille
unter Hinzuziehung weiterer Mitglieder des Leipziger Gewandhaus
orcheſters durch Veranſtaltung eines Extrakammermuſik- Abends zu Ende

dieſes Monats entſprechen. Allſeitige Beteiligung der Intereſſenten an
dieſem muſikaliſchen Ereignis iſt im Hinblick auf die Unkoſten natürlich
Bedingung, weshalb man Billettbeſtellungen in der Hofmuſikalien
Handlung von Heinrich Hothan möglichſt bald bewirken wolle.Sily Burmeſter. Aus Berlin meldet man uns Der Kron

prinz beſuchte am 14. d. M. das Konzert von Willy Burmeſter
im „Beethovenſaal“. Es iſt dies das erſte Mal, daß ein Mitglied des
Kaiſerlichen Hauſes einem Konzert in dieſem Saal beigewohnt hat.
Der Kronprinz war bis zum Schluſſe anweſend und ſich leb
e an den Ovationen, die das begeiſterte Publikum dem Künſtler dar
rachte. Zuletzt dankte der Kronprinz Herrn Burmeſter für den genuß-

reichen Abend. Der Kronprinz iſt ſelbſt Geiger und kennt Herrn
Burmeſter perſönlich. Wie uns mitgeteilt wird, gibt der berühmte
Violinvirtuos zu Anfang der nächſten Konzertſaiſon (am 4. November er.
hier ein Konzert in den „Kaiſerſälen“.

Die in der ſtändigen Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe
befindliche Kollektiv- Ausſtellung des Düſſeldorfer Künſtlers Eduard
Daelen wird nur noch dieſen Sonntag zu ſehen ſein, um dann einerSonder Ausſtellung von Hans B aluf ger Platz zu machen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Das Staatsſchuldenweſen ſeit der Reſtauration Japans“
erhielt Herr Gunzo Kikuch i aus Tokio in Japan von der philoſo
phiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

a

BC. Kleine Hochſchulnachrichten. Dem außerordent
lichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Breslau

Hermann Cohn iſt der Charakter als Geheimer Medizinalrat
verliehen, der außerordentliche Profeſſor an der Univerſität zu Greifs
wald Lic. Dr. Friedrich Kropatſcheck in her Eigenſchaft in die
evangeliſch theologiſche Fakultät der Univerſität zu Breslau verſetzt,
dem Bibliothekar an der Bibliothek zu Berlin, Dr. Oskar Mann,
das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Die Zukunft der Mathematik Studierenden
erſcheint nach den Aufſtellungen der „Mathm.Naturw. Bl.“ in ſehr
wenig roſigem Lichte. Jn einem Aufſatz von Profeſſor Schönflies wirdder Jahretbedarf an mathematiſch naturwiſſenſchaftlichen Kräften in

Preußen auf etwa 120 geſchätzt, was ein fünfjähriges Studium
vorausgeſetzt eine normale Anzahl von 600 Studenten der exakten
Fächer ergibt, der gegenwärtig eine Zahl von 1420 gegenüberſteht.
Es iſt klar, daß unter ſolchen Verhältniſſen in den nächſten Jahren
eine ganz bedenkliche Ueberfüllung eintreten muß.

Ein Heilſerum gegen Kindbettfieber hat Profeſſor
Paltauf in Wien entdeckt. Das Kindbettfieber iſt eine Wundkrankheit,
indem ſich bösartige Eitererreger feſtſetzen, deren Gifte hernach ins Blut
dringen.

Profeſſor Rieder-Paſcha, Leiter der Medizinſchule in
Konſtantinopel, ſcheidet aus Geſundheitsrückſichten aus türkiſchen
Dienſten aus. Sein bisheriger Aſſiſtent Profeſſor Deycke tritt an
Rieders Stelle.

Perſonalnachrichten.
Der Oberlandeskultur-Gerichtsrat Peltz er in Berlin, bisher

Hilfsarbeiter im Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten,
R zum Geheimen Regierungs und vortragenden Rate in dieſem

iniſterium ernannt, der Regierungsrat Reinbothe in Gumbinnen
der Regierung in Köln, der Regierungsrat Dr. in Köln der
Regierung in Arnsberg, der Regierungsrat Dr. Koch in Poſen der
Regierung in Düſſeldorf, der Regierungsaſſeſſor Bodenſtedt in
Saarlouis der Regierung in Osnabrück, der Regierungsaſſeſſor
Dr. Heinſius in Lauban der Regierung in Poſen und der
Regierungsaſſeſſor Heinrichs in Breslau dem Oberpräſidium in
Danzig zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen, dem Land-
rate Grafen von Wedel in Leer die kommiſſariſche Verwaltung
des Landratsamtes im Landkreiſe Hannover übertragen, dem Bürger
meiſter v. Linſingen zu Uelzen der Charakter als Geheimer
Regierungsrat verliehen der Landrat Dr. v. Obernitz in
Liebenwerda zum Regierungsrat ernannt und der Regierung in
Stettin zur dienſtlichen Verwendung zugeteilt, der Landrat v. der
Oſten in Stuhm zum Regierungsrat ernannt und der Regierung in
Hannover zur dienſtlichen Verwendung zugeteilt, dem Regierungsaſſeſſor
Dr. Auwers in Danzig die kommiſſariſche Verwaltung des Land
ratsamtes im Kreiſe Stuhm übertragen dem Regierungsaſſeſſor
Dr. jur. Freiherrn Schenck zu Schweinsberg in Düſſel
dorf die kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Leer
übertragen, der beſoldete Beigeordnete der Stadt Kaſſel, Bürgermeiſter
Hermann Jochmus, in gleicher Eigenſchaft für eine fernere Amts
dauer von zwölf Jahre beſtätigt worden.

Die Baugewerkſchullehrer Scha d und Braun in Erfurt ſind
zu Oberlehrern ernannt worden.

Zum Regierungsbaumeiſter iſt ernannt: der Regierungs
bauführer des Eiſenbahnbaufaches Albert Eg gert aus Magdeburg.

Verliehen wurde dem Gutszimmermann Ferdinand
Mückenh eim zu Salzmünde im Mansfelder Seekreiſe und dem
Holzhauer Wilhelm Wicht zu Morungen im Mansfelder Ge
birgskreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Kirchliche Anzeigen.
Garniſonkirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdier

n Schneider. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdie
erſelbe.

Jenbeiten
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

hocheleganter

Damen
Konfektion

treffen täglich ein.

Il Sohneir,
Halle a. 9-- Leipzigerſtraße 94.
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I Stahlkammer.

1ösen wir schon jetzt ohne Ahbzug ein.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Unentgeltliche, unparteiische Auskunft über alle Effekten.
Versicherung gegen Kursverlust. Verlosungskontrolle.

DisKontierung guter Wechsel.
Annahme von Barseinlagen.

Verzinsung je nach Kündigungsfrist.

Drillmaschinen, Hackmaschinen,

Kartoffelbultur-Maschinen
Uerfert in bewährter Konstruktion

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann 8 Co., 16, Halle S.
Filialen- Berlin C., Hannover, Schneidemünhnl. (5713

Fernspreoher
408.
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Koeh- u. Waschküchen. alier Systomso.

Ernst Haassengier Co.
Bankgescehäft, Halle a. S.,empfehlen ihre Dieonste für alle a gerehker. Droeektionon,

u. a. für (6108
Anm- u. VerKauf v. Effekten DisKontierung
guter Weehsel--InKkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, CheeK- u. Lombard- Verkehr.

a HypotheKen- Verkehr n
auf AeKaer- u. Stadt-Kypothexen zu bllgsten Sätzen,

Kostenfreier Verkauf bis 1913 unkündbarer sicherer
3 3 u. 40/iger Hypotheken-Pfandbriefe.

Schleſiſche Voden Kredit Altien Bank Breslau

beleiht hieſige z Wohn und Geſchäftshäuſer, ſowie
ländlichen undbeſitz zu zeitgemäßem Zinsfuß unter günſtigen
Bedra tar ehnsanträge werden durch den unterzeichneten Vertreter

jederzeit koſtenfrei entgegengenommen. [6116Liebam,landwirtſchaftl. Zevatör
Halle a. e Ludwig Wuchererſtraße 38.

S Beteiligung.
Zur Gründung einer Kommandit-Goesellsehaft oder

Gesellschaft m. b. H. werden stille Teilhaber mit
zusammen

200 000 Mk. Kapitalgesucht. Altes Fabrikgeschäft, Wert ea. P.

rosges Areal, Gesohäftegang Hott, Besitzer Fachwann,Kepliat. Anlage gut. [5378
Getl. Offerten erbeten unter Z. I. 409 an die

Expedition dieser Zeitung.

Reparaturen
an Lokomobilen und Dreschmaschinen,
lelle Siederohre, Feuerbuchsen, Wellen ete.,

prompt und billig. [5876
Wilhelm Jäger, alle a. S. 2.

HMallesche
Brückenwagen- und Windenfabrik

von

Ammendorf b. Halle a. 8,
tehbltViehwagen ind Dezimalwagen

sowie Reparaturen andenselben [4537

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalw,
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Ctaubtan

Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offeri ſeren zu billigſten Tagespreiſen die

Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. 15357

Fabrik für Heizungs- u. e.

sehwimm- u. Badeanlagen.

Mantelöfen, Trockenanlagen, Sohornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten

Aelteste Heizunge- Fr

am Platze. Gegr. 1876.

BackofenEinrichtuugen,
Chamotteſteine. Sr. Rärkerſtr. 23.

I fo uouesto giauneuerregende

k Zur Anlage V. Nü indelgeldern j. Pr S geh
33 Rhein. Provinz. Anl.3 Westräl. Provinz. -Anl-
3 Preussiseche P. B. -Kommunal-OblI.

geben wir ohne Berechnung von Spesen ab
und offerieren gleichfalls spesenfrei

Zxx, 3 und 4 HypotheKen-BankK- P andbrieſe
[5334] w Sperzial- Abteilung für Kuxe-

Jon.Vallianr Rehscheu
geschöäften. Man verlangs Caralog grat u franca.

I anoeben in aſien besseren Instaſſations

(8920

Vaillants a Radeöbfen ete. an haben et
F. A. Richtor, I. W. Worndt, Spen-lng, er

Prfindung,

eeignet, um eineUmwal(ung auf dem

Gebiete der Hand
zentrifugen hervorzu-
rufen, iſt der [6150

Pump-

Soparator,

nicht nur unerreicht
leiſtungsfähig und
dauerhaft, ſondern
auch unerreicht billig.

Pump- Separator

Halle a. S.

An- und Verkauf Von

D. H. Apolt Sohn
Bankgeschäft,

empfehlen sich für alle bankgeschäftl. Transaktionen, wie

Lei zen

Effekten, inshesondere
Staats-, Stadt- und Provinzialanleihen, sowie

orsticlassigen 32, 3 U. 49 Hypotheken-
Pfandbriefen zur Kapital-Anlage.

Konto-Korrent-, Depositen-, Cheek-, Diskont-,
Lomhbard- und Hypotheken- Verkehr. (6092

Auf unsere Stahlkammaer mit vermietbaren
Schrankfächern machen wir besonders aufmerksam.

C. Bever. „Herzogl. Baugewerkſchule Holzminden.
Je Maſchinen und Mühlenbauſchule. Winterunterr.

31. October.Düſſeldorf, Kreuzſtraße 49. nie 1831, Abgangsprüfung. Vervpflegungsanſtalt. Dir. L. Haarmanun.

p. MARKIEVVICZ
m Oentrale Friedrichstrasse 111

bedeutendsto firma der Möbel -Branche in Deutschlans

S äää
BERLIN (9e90]

Einrichtung von Wohnungen, Villen,
Hötels, Sanatorien, Kliniken etc.

Lieferungen für Behörden. Franko- Lieferung in ganz beutsckland.

Kataloge gratis und franko.

Privat-Kapitalistenl
Leset dio „Neue Böreenzoitung“.
Probenummern gratis u. franco
durch die Exped. Berlin S W.,
Zimmerstrasse 10. 15265

Kassengelder
zu 4

habe an II. Stelle auf Land
guter bis zum 50Ofachen Grdſt.

einertrag unkündbar m
auszuleihen.Wilhelm Coocko,

Halle a. S., Kaiſerſtrafſe 4.

Hypothekengelderauf ypeo ſind auszulſeihen durch

Paul Schaakf,Halle a. S. rade 18, II, a. Mat

50000. M.
We n einem Finanzinſtitute

Tr. Stelle
unkündbar, bis zur höchſten
Beleihungségrenze ausgelieben
werden durch [5188
B. J. Baer-Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

1500000 Mark
unkündb. Jnſtitutsgelder v. 3 o an
geteilt auf Acker auszuleihen. [5269

H. Silberberg, e
tägl. k. jedermann10 e QAurch Verkauf v. zug

icro nen Quelle
zu Obersalzbrunn 4. Sohl

ſrvtlechberreits empfohlen gegen Nleren- und Blasenleiden, Gries- u
toinbeeehe r n die er Ken unviere z e woeseru 1 u c

&862 Dr. Wilhelm

Vertreter der Gothaer Ledens-VersiehernngabankK g. G.
Versloherungs-Kommissar der Prov. Städte Fener-Soeietät,
Annahwestelle von HypotheKen-Darlekhns-Anträgen. [5434

Von erſter Hamburger

Cognaemport-Firma wird reſpert., gut eingef. Vertreter geſucht.Befl. Offerten unter E. v. 604 an Haasenstein G
Vogler A.-G., Hamburg.

SePaiſonarbeiter M
für Land und Forſtwirtſchaft und Ziegelei in jeder Anzahl und
Zuſammenſtellung (Männer, Weiber, Bürſchen) für dald und ſpäter
unter günſtigſten Bedingungen und Garantie gegen mitten enöniin ſit Arteller. und et äfervermitteln

Abt. II: Max Buchholz, e MinneTelegr. Adreſſe z ne 9462.
Breslau II., Bohrauerſtraße 17. (5363

2 Hochherrſchaftlihe Wohnunimmer mit reichlichem Zubehör, Gas oder a ß, n

Beleuchtung, per I. See d n 22X Richard StecKner, Grofze Seine 7 [5167
Die vom General Richter bewohnte II., ſowie die III. 5

des Mag ſes

kräft. Artikeln verd.
5258] A. Duroid, Plauen i. V.

Magdeburgerftr. 48, h a
ubehor, f. od. ſpät. zu vermieten. Näheres beim Beſitzer III.

Sichere Kriften; für Damen.

Ein altes, kleines Putz u. Weiß
warengeſchäft in kleiner StadtTurin krankheitshalber ſofort
u verkaufen. Offerten unter

m. 4554 an die Exped. dieſerZig. erbeten. [6136
Töehterpensionat D'halea. ar

von Frau Profeſſor Lohmann und
Tochter. Wiſſenſchaftl., e u.eſell. Ausbildung. See Aus
änderinnen. Muſik, Geſang, Malen,ndeu. Kunſtarb. Haus ochen 2c
ute Pflege, e rſorge.

E.e

medizinisechen päger.

Grosster Komſort bei billigt. Preisen.
Leuchtfontäne,. Keine Kurtaxe.
Bernburxs Sole hat 300 Kochsalz

Praospekte grat. durch die städt. Kurverwalt,

flüssig. Zahnkitt
zum n hohler Zähneempfeblen M. Waitsgott Naohf., Gr.
Ulrichſtr. 30, a mbolo öomp.

Pfanino,
gut erhalt., für 300. verkäuflich.

Mittelſtr. 9,ders, Ede St
zahnhalsbänder

der Gebr. Groninger befördern bei
Kindern das Zahnen außerordentlich.
M. Waltsgott Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30.

Urania- Fahrräder,
feinſte

Marke,
ff. Oualität

Preiſe
erbillig.

Je rradZubehör undS elteile. Sah [5538
er geſucht. Katalog gratis.ürania Fahrradfabrik

Cottbus F.
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n ſchmerzl. e Bergers
mittel. Zu haben bein. Magen Maent Er. Alritſtr. 30.
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Die prabtiche Aausfrau kauft

Stadttheater in Halle 2
Sonnabend, den 16. Apri209. Ab.-V., 1. V. Beamtenk. ha

Schiſerkarten an r Tages und
Abendkaſſ i

Faust (I. Teil).
Von W. v. vithe.

Per ſon es.FauſtMephiſtopheles Sie.
Wagner, Fauſt's

Famulus Nonnendrtuch.Margarethe, ein Bürger

mädchen J. Ravenau.Valentin, r Bruder E. Alving.

Marthe, ihre
Nachbarin

Ein Schüler Kaufmann.F v Rarrg olling.

rander ven.
Siebel Sudentn F. Berend

Altmeier H. Rudolsoh.
Erſter

W Bürger
ritter er.Ein Schäfer a

O. Liebſcher.
C. Horant.

t

S
s

R. Zulkes.
Zweiter (Handwerks- G. Jungk.

ritter burſche R.
Vierter DernDer Erdgeiſt Joh. Heinz.
Eine Hexe C. Stahlberg.
Meerkater
Meerkatze

Ein böſer Geiſt E. Roſen.
Anf. 7 Uhr. Gade nach 11 Uhr.
Sountag, den n 17. April 1904,

3x Uhr Zu kleinen Preiſen
Cine Reiſe durch Halle.
7 Uhr 210. Ab.-Vorſt., 2. Viertel.

Beamtenkarten ungiltig.

Letztes Gaſtſpiel Bruno Heydriek.
Dampa, PFlotto Bursche.
Montag, den 18. April 1904
211. Ab.-V.3. Viert. Beamtenk. giltig.

Die Ieistervinger Nürnberg,
Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr.
Dienstag Der Strom. [6083

Joues S Theater
Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag 4 Uhr Volks Vorſt.
69, 40, 20 Pfg. Familie Sehierke.

Abends 85 ecfleChemann.

Ipollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Am Bee nächſte NäheHauptdahnhofes.Heute und gende

s einzig dBurlesk Knsemble

„artstein“.
Eigenartig! W Konkurrenz
Vom Tolen des Tolſte!

Wilhelm Hartstein
iſt der anerkannt beſte burleske

Komiker in dieſem Genre.
Sehen? Lachen? Jubeln!

Sonntag, den 17. April,
nachm. 4 u. abends S Uhr

2 gtoße Vortelungen.
Jn beiden

2 Furlesken:
„„Nihüiist--,
Burleske von Wilh. Hartstein

und Ein
„Nachtasyles,
Burleske von Wilh. Hartstoin.
Tränen werden gelacht!

erdem
die übrigen Attraktionen

o Alfred Strebel,
Brothers Hellweg,
The Wiechmann,
Lida fanse.

Wilheim Hart Hartstein,
die unübertreffliche rheiniſche

Type mit ſeiner großen Naſe
iſt überall nach den erſten 735

Stadtgeſpräch!
Das „Harſſtein

alte rer Wenigichen Gaſtſpiel in Leipzig,
Albert Theater, a dendlich
aus verkaufte Häuſer.

T Sonntag, den 17. April

wieder-Sröffnung

Automat
Gr. Ulrichstr. 44. (6131

6 eſgene Lädenm: v v o

in öhel-K. Iwersberger s n
Grössfes Etablissemont Coiststrasse 15, Teppiche,

der Tone Telephon 1252. Federn,
e Horitzkirehhof 5,Färberei chemisebe cr. Kteinetr 12, ehe

Reinigung am Kloeinseohmiaeden. Soidenfärberei

v Steinweg 25. ä rasrortDamen u. Herren- Er, Steinstr. 39. Solden- Kleoldor,

Garderobe 2jeser art, Bänder ote.Untformen, J. Galander IAjgtungen ohne Konkurrenz“,
[5284

Kaisersäle.
Montag, den 1IS.,

Dienstag, den 19. und
Mittwoch, d. 20. April,

abends S Uhr:
GaſtſpielderUürnberger

Hans Sachs

Spieler.
a viſſetts im Vorverkauf zu 1 Mk.
5 Pfg., 80 und 60 Pfg. beit Hothan, Winter

I n Auswärtige Theater.Blinden-Konzert? enDienstag den 10. Mat 1904, abends S Vhr findet das bntee ne
Konzert des blinden Flöten-Virtuosen (6142 Lern tet ate am.

rüblingslu en ameRudolf Thies r h Montag: Zapfen
im Saale des Hotel Kronprinz bestimmt statt unter gütiger reich.AMitwirkung von Fräulein Rrna Fiebiger (Gesang) und Herrn wie (Hof Theater): Fauſt.

Fritz Volkmann (Klavleor) v. Heyäri a Koreerratorinm. (Zweites Tagewerk).

Solbad Wittekind alle S.
mit Kuranstalt verbunden, in anwutiger u. geschützter Lage, verabreieht
wührend d. Saizon v. I. April bis 30. Sept. wocbentags v. 6 Ubr früb bis7 Uhr abends, Feiortags bis 1 Uhr mittags seine natürlichen Solbädoer,
Moorbäder, Kohlonglure -Soſbäder, Dampf- u. medikamentöee Bäder eto.
Zontraineizung. Elektriesche, Kaltwasser- u. Naseag ekuren, e
Trinkkuren etc. Kurarat: Dr. Lange. Freundliche u. unde Wohn
Prospekte dureh die Kur- Verwaltung. Telephon 280.

G Städtisches Eisen Moor- Bad er
Bahnetation. Sehmiüedeberg Post bez. Halle.

Prelegekrönt: Süchs.- Thür. Indastrlie- a. Gewerdeo-Auset.
Vorsügl. ERrfo bei Gieht, Rheumatiemus, Nerven- n. Frauen-

em. Saigon: 1. Mal bls Ende Septbr.ado-Vorwalt. u. Badoea med. Sohüts.

m

F n S h S r im sehles. Isergebirge,
524-970 m hoch.

Gebirgakurort mit bedeutenden Stablquellea, Rinden- und Moor-
büder. Inbalationen. Angezeigt bei Bleichsucht, Frauenkrank-
heiten, Nervenleidon. Gieht, Horzfehlern, Brustsohwuebe.

Versand von Ober- und Niederbrunnen. [5264
Neues Moorbad, herrliobee grosses Kurhbaus, Wandelballe, elektr.Beleuchbtung. Beeneh 10 000 Poers. Saison Mai Okthbr. Bahn Friede-

berg a. Qu. 1Stde. Prospekte frei durch die gräff. Badeverwaltung.

Weln- Restaurant

Rotel Zulpe.
Empfehle

Diners 1,25, 2,00 u. 3,00 Mk.
Von G VRr an

Soupers à 2,00 Mk.
Kiebitzeier, fr. Hummer, Waldsehnepfen,

grosse Krebse. (6163

oolo Garten.
50 Pfg., Kinder 30 Pfg.r den 17. April

e
rw g., Kinder

Nachmittags von 3 Uhr
Grosses [6149

Militär- Konzert.
(36er, Kgl. MuſikDir. O. Wiogert.)

NB. Bei ſchönem Wetter findet
das Konzert im Garten ſtatt.

Wolt-Panorama, nGeöffnet von 2-10 r [5871

Genua, San Remo,ltal. Riviera, Mentone, Monaco.

Sountag, den 17. d. Mts.
Hockbier u. Speckkuchen,

ſowie täglich von rn n Kmit MeerrettiPökelknochen od. Sauerkohl.

Kräftigen Mittagstisch. Getränke ff.
Um zahlre ichen Veſuch bittet

sſt r.Pranz Kaiser, er

MAGGI'S Würze an vorteilhafteſten

in großen Original- Flaſchen u. 6.-
(Jnhalt ca. 1125 Gramm) und füllt die Würze dann ſelbſt in 33 S S
kleines, mit Würzeſparer verſehenes Maggi-Fläſchchen ab. S

wer mit Geſang und Tanz, e don

--mBeeennnnnneeeee- m

2 Walhalla Theater.
Direktion F. W. Jedermann-

Ab 16. April er.Anserleſenes Altraßtions Programm.
Novität? Zum erſten Male in Halle a. S.: Novität!

Waldeszauber,

Damen und dem berühmten Tenoriſten

Siegmund Steiner.
Prachtdekorationen von den Königl. Hof-Theatermalern

G. Hartwig Co-, Berlin.
Märchenhafte Ausſtattung. Wunderbare Beleuchtungseffekte.

The Cour Moeteors, BRachus Jacoby,
der geniale Humoriſt mitinternationales Damen Ge- der

ſangsQuartett. gänzlich neuem ſelbſtverfaßten
Repertoir.

Die rühmlichſt bekannte

s Beſ. Laaros-Troupeo, 6 Ver
Elite-Parterre-Akrobaten.

Marion Sſega,
Konzertſängerin.

The two Serals,
die beſten Gymnaſtiker der Gegenwart in ihren ſtaunen

erregenden olympiſchen Spielen.

Manzoni u. Nataline,
urkom. muſikal. Erxzentriks.

ReozsiKa v. Vhornmay,
G

8 ungariſch deutſcho Soubrette.
Ameriean Bioseope,neue Serie ſenſationeller

lebender Photographien.

en n n. Früh Konzert.
ad ühr: S große brillante Vorktelungen 8

des auserleſenen 6206606666 (6081 O

Bad Wittekind.
Am Sonntag, den 1. Mai d. Js. wird in gewohnter

Weiſe die Konzert-Saiſon des Solbades Wittekind eröffnet.
Die bis 15. September er. (an jedem Tage früh 6 Ubr, jeden
Dienstag und Freitag nachmittags 4 Uhr und jeden Sonntag
nachmittags 3 Uhr) ſtattfindenden

Kur- Konzerte
werden wieder durch die Kapelle des Füſilier- Regiments
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36
ausgeführt, und zwar ſollen in dieſem Sommer eine Reihe

W großer Sinfonie Konzerte
ſowie mehrere Konzerte auswärtiger n (für die
Abonnenten ohne jede Nachzahlung) eingefügt werden.

Dauerkarten für Familien zu ſämtlichen Konzerten (ausge
nommen ſind der Himmelfahrtsta t die beiden Pfingſttage und das
Brunnenfeſt) zum Preiſe von 5 Mark für die Hauptkarte, 3 Mark
für die erſte Nebenkarte und 2,50 für jede weitere Nebenkarte
find von jetzt ab in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Koeh, Alte Promenade Nr. la und bei Carl Rohde (BadWittekind) zu haben. Die ſtädtiſche Billettſteuer haben die

Abonnenten zu tragen. [6109Zum Abonnement laden höflichſt ein

O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

Jſialia- Festsäle.
Morgen, Sonntag, abend S Uhr:

Gr. Extra Konzertder Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall Graf
Blumen hal (Magdeb.) Nr. 36. 6108

O. Miegert.

Carl Rohde.

Entree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer).

Sanalschlossbrauerei.
Sonntag, den 17. April, nachm. 3 Uhr (6146

Streich-Grosses Extra-Militär- Konzert
ausgef. v. Trompeter-Korps d. Mansf. Feld.-Art.Regts. Nr. 75.

Entree 35 fg. F. Stade.Abonnements Bücher (15 Stück Billetts enthaltend,
zum Preiſe von 3 Mk. ſind zu den Mittwochs Konzerten für di

Sommerſaiſon beim Oberkellner in der Saalſchloßbrauerei zu haben
Dieſelben haben auch Gültigkeit für die Sonntags-Konzerte-

W Bei aünſtiger Witterung im Garten. WWintergarten.
Sonntag, den 17. April, abends 8 UhrGross. Extra-Militär- Konzert t

ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder [6147
Entree 35 Pfg. FeldArt.Regts. Nr. 75. F. Stade.

S. ampfſchiffahrta Halle RabeninſelMorgen Sonntag von früh 9 Uhr, ſowietäglich von nachmittags 2 Uhr a W regelmäßige Abfahrten,

e Durch Verzö f a War An re Fiotor
Durch Verzögerung auf der Wer mſalonboot „Kaiſer Zuledrich erſt in 2-3 Wochen ein. D. O.

Königliches Solbad Dürrenberg a.Bahnſtrecke Leipzig Corbetha). s180
Solbäder, d Mutterlaugen und andere mediziniſche Bäder.

Flußſchwimm und Wellenbäder. Gradierwerke von 1821 m Länge.
Jnhalierhalle. Proſpekte koſtenlos durch das Königliche Salzamt.



Am Galgenberg(verl. Zietenstr.).

umerem Ptablissement in Tätigkeit.

Abteilung I:
Abteilung II:

en eröffnet
Erste deutsche Fachschule für Dampf- u. chemische Wäscherei

Halle a. S. Giebichenstein.
Die Eröffnung der mit unserer Fachschule verbundenen praktischen Wäschereibetriebe geben wir hierdurch bekannt. Unsere mit den neuesten Einrichtungen

versehene Musteranstalt ist auf das Vollendetste ausgestattet und zählt zu den maschinell am Besten eingerichteten Etablissements in Deutschland. Der Betrieb ist der sach-
verständigen Leitung eines erfahrenen Fachmanns unterstellt, welcher länger als 25 Jahre im In- und Auslande die grössten Anstalten praktisch geleitet bat; eine gewissen-
hafte und tadellose Arbeit wird daher verbürgt. Die neuesten Wasch-, Plätt- und Hilfsmaschinen, die sich nach langen Beobachtungen als vorzügliche bewährt haben, sind in

Bestellung erbitten per PostKarte.

Ohlorkalk Behandlung ist vollständig ausgeschlossen und zahlen wir Eintausend MarK für jeden Fall, in dem uns die Anwendung bei der uns zur
Reinigung übergebenen Wäsche nachgewiesen wird.

Die bei uns bearbeitet Herrenwäsgche Kragen, Manschetten, Servitenrs, Oberhemden ete. bietet jeder Konkurrenz die Spitze. Auch
machen wir auf unsere Gardinen Wäscherei, Färbereil, Appretur und Spannerei aufmerkzam in allen Farben stellen wir solche wie „Nen““ ber.
Grösste Sehonung. Selbst die wertvollsten und empfindlichsten Gardinen, Portièren, Lambrequins ete. ete. in Wolle, Soide, Baumwolle werden,
ohne zu zertrennen, in unseren Apparaten behandelt.

Dampf Wäscherel und Plättanstalt für Leib-, Haus- und Hotel Wäsehse.
für Herren- und Damen Garderobe ete. etc.

Abteilung III: Gardinen Wäschereſ, Fürberei, Appretur und Spannerel.
Bei Bedarf halten wir diese droi Abteilungen bestens empfohlen. Man verlange Preisliste.

Abholung und Lieſerung dureh unsere Gesehirre.

Neun eröffnet

[6117

Um „„rite““ ij lWerte Doktorwürde
zu erlangep, ert. wissensech. gebild.
Männern, gestützt a. Gesets u. Erf.,
einschläg. Information u. M. V. 84
d. Exped. d. Nordd. Allgem. Ztg.,Berlin SW. los

15701Sehr günſtige
Leibrentenverſicherungen

werden vermittelt im Bureau der
„Friedrich Wilhelm“ Geſell-
ſchaft, Halle a. S., Meckelſtr. 1.

Strümpfe

wird, iſt zu haben

Landsbergerſtraße 7.

jeder Art werden ſchnell
und gut neu geſtrickt oder

angeſtrickt

bei [4794
H. Sehnee Nehf.

A. FBVbermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

ßöftritzer Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtraktes

und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten m

in Halle g. S. v den General- Vertreter E. Lehmer-
Haupt Contor

Lager und Eiskellereien mit direktem Gleizanſchluß
Fernſprecher 238.

Zweig Niederlagen Herm. Niesener, Mittelſtraße 13, Wilh. Köppner, Alter Markt 8,
C. Heinemann, Goetheſtraße 3, E. Noritz, Brüderſtraße, Joh. Brandt, Gr. Wallſtraße 12, Carl Schöne,
Gr. Wallſtraße 9, Carl Krause, Forſterſtraße 35, Franz Kopsch,
Ernet Lorenz, Bahnhofswirt; in Mücheln bei F. E. Martinis Witwe; in Carsdorf bei C. Vogel,
„Gaſthof zur Unſtrutbahn“; in Rüdigershagen bei M. Fernkorn I, Bierhandlung und M. Lauterdach;
in Schafſtädt bei Hermann Stär; in Bad Schmiedeberg bei E. Stelnert, „Hotel Kronprinz“; in
Eisleben bei E. Liefritt, Markt, C. Lendewig, Arthur Fiseher; in Bitterfeld bei Wiln. Freier; in
Merſeburg bei A. Wetzel, Carl Schmiedt, Alb. Kerst; in Lauchſtädt bei Carl Albers; in Roigtſſch
bei Ernst Ackermann; in Oberröblingen a. See bei Rucſolf Kautz; in Cönnern bei Heinrich
zZiegler; in Sandersleben bei Hugo Möritz; in Gerbſtädt bei A. Brämer, Oscar Scohröder,
Wilhelmine Radeoke; in Zörbig bei W. Otto in Querfurt bei Otto Trützschier, Bierhandlung.
r Man verlange ausdrücklich nur das echte „Köſtritzer Schwarzbier“. W
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II. Comtorr
Im Hauſe meines ſrabegen Geſchäfts

Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

Mühlweg 29; in Mockrehna bei

Frau

W Passend für jedes Kohlen- und
R Glühstoff-Bügeleisen.

Imcia-Glühstoff
sechseckig gepresst, kleiner Karton,

ca. 900 Gr. Gewieht.

Garantiert rauch-, geruch- und
dunstfrei!

Vorteilhafter wie Bügelkohle
Billiger wie jedes Konkurrenzprodukt

in Orig.-Kartons, à 48 Stück Mk. O. 30
in 5 Kilo- Karton Mk. 1.50Zu haben in Eisemwaren-, Haus- u. Küchengeräte-Handlungen.

Fabrik (5911GEORG LUCAS, Marktsteft a. Main.
Lager in all. gröss. Städten Denutsenhl.

Bezugsquellen werden auf Anfragen genannt.

Halle a.
Telephon 1360.

L. Wuchererſtr. 62.

Karl lier,

Zäunen, Gehegen,
Spalieren, Lauben,

Volièren, Gittern
u. ſ. w. [6071

D. bindend undJ S vellgrau, langſam bindenfülverisirter e burhans volunbeſtändig.
Cement Wohlfeiles Ersatzmaterial für

Portland-Cement,
dieſem an Qualität ziemlich

gleichkommend.
Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecken

von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. (5291
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

W Fernruf 13. W

Fabrikation von

von zirka 100 ko

nur
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage.

Sehenswerte Ausstellung
mpletten Zimmereinrich tungen.

JJJQ[--—

Se
dargerliche Wohnuogseforiehtunge:

Hpecislgeschöft

ainstr l. LEl PZ7IG. am Mark

BARTHELS Hor

Hainstrasse 1.

Kataloge auf Wunseh- l

BRinzel-Vnterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben,
Korrespondenz,

5338)

Rechnen, Deuteeh,
kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenschreiben.

Franz Wohmer, Poststrasse 1.

Ernst Tyrroff, Halle a. S.,
M Alte Promenade 1a

(gegenüber dem Stadttheater) [6158

Massgeschäft feinerer Herren-Garderobe,

Reelle Bedienung. Mässige Preise.

Du
Leipzigerstr. 21 Leipzigerstr. 21

empfiehlt

Oberhemden
nach Mass unter Garantie für guten Sitz.

Mit glatten Einsätzen 3, 4, 4.50, 5 Mk.,
mit feiner Handstickerei 4.50, 5, 6, 7 Mk.

Normalhemden, Nachthemden,
Reformhemden,, Uniformhemden,

Maccohemden, Kragen, (ol4s
Unterjacken, Manschetten,

Unterbeinkleider, Serviteurs.

Mosel- und Saarweine
Peter Nicolay, Uerzig a. d. mosel.

Sperzialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.

S 95 000 Im Weinbergsbesitz in ersten Lagen.
Man verlange Proeisliste, eventl. Proben.

z ſrou& hugſsen
x Irou Mugseh

Holllel, Sr. Maj. a. Kalsors u. Königs S S

Serlin, m

rer

V Favorite henen Seit
beste Toint-Soifeo

werden der Haut, schützt dieselbe vor

C

verhindert das Aufspringen und Spröde-

Sonnenbrand, Sommersprossen, Röte
und Trockenheit, erzielt einen 2zarten,
distinguierten Teint und zeichnet sich

durch angenehmes Parfum aus.

mee
In Halle a. S. vorrätig bei: Georg VDder, PDrogerie,

Steinotr.; Merm. Stitz Naenr., Drogerie, Gr. 8teinetr. 33
Ernst Flscher vorm. E. Wafters Nachf., Drogerie, Moritz-zwinger Wilhelm Hoefeor, Drogerie, äeietstrasse 59/60;
Alfred ReudKoe, Dom-Drogerie, felderetr. 66. [6073

Für Gymnasiasten u. Realschüler
hält ein wieeensehafthcher Lehrer einer hies höheren Schule

r e rSchularbeiton, Nachh u. eunter B. F. u Mosso, gert so
4 Stuben, K Bad, GasHerſhef. Vohn., e

Nayhbachſtr. 1, Gee Thiclenſtr., gegenüd. d. Eiſenbahndirektionzgeb.
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3. Beilage zu Nr. 179 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. April 1904.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(5 Löſſeln (bei Stumsdorf), 15. April. (Der Kampf

gegen die Hereros) hat auch aus unſerer Gemeinde ein
junges Menſchenleben gefordert. Der Soldat des 1. Seebataillons
Tambour Franz Böttge iſt am 2. April in dem Gefecht ſeiner
Kompagnie bei Okaharai gefallen. Die dadurch in tiefe Trauer
verſetzte Familie des Dachdeckermeiſters Franz Böttge erhielt davon
durch ein amtliches Telegramm aus Kiel Nachricht, in welchem es
heißt: „Seien Sie innigſter Anteilnahme ver-
ſichert. Wir werden ſtets mit Stolz des Tapfern
gedenken.“

m. Mühlberg a. E., 5. April. (Schwerer Unfall.
Leichenfund.) Der Rollwagen der hieſigen Güter-Speditions-
firma Gebr. Teiche, an dem noch ein zweiter Wagen angehängt
war, fuhr über den Altſtädter Graben. Hier waren zwei Schul
knaben miteinander in Streit geraten und gerade in dem Augen
blicke, als das Geſchirr vorüberfuhr, erhielt der eine der Knaben,
der 7jährige Sohn des Korbmachers Lücke von hier, von ſeinem
Gegner einen ſo heftigen Stoß, daß er rücklings zwiſchen den beiden
Wagen zur Erde ſtürzte und vor das Rad zu liegen kam, welches
ihm über den Leib ging. Schwerverletzt wurde der Knabe auf-
gehoben er hat anſcheinend ſchwere innere Verletzungen erlitten,
ſo daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Dem Führer des
Geſchirres trifft keine Schuld an dem Unfalle. Auf dem Elbufer
bei Roſenfeld iſt die Leiche einer anſcheinend dem Arbeiterſtande
angehörenden etwa 40 bis 50 Jahre alten Frauensperſon gelandet
worden. Die Leiche hatte ein ſehr ſchlechtes Gebiß; ihre Perſön-
lichkeit konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Naumburg, 15. April. (Fackelzug.) Dem Direktor
des hieſigen Domgymnaſiums Profeſſor Dr. Albracht, der am
heutigen Freitage ſeine ſilberne Hochzeit feiert, brachten geſtern
abend die Schüler der drei Oberklaſſen einen Fackelzug.

Weißenfels, 15. April. (Evangeliſcher Bund.
Lohnbewegung.) Der Zweigverein vom Evangeliſchen
Bunde hielt geſtern abend eine Verſammlung ab, in der Sup. Dr.
Lorenz einen feſſelnden Vortrag über „Die Jeſuiten und der
Proteſtantismus“ hielt. Jm Anſchluß daran wurde eine Reſo
lution gefaßt, welche durch die Verſammlung ihr lebhaftes Be
dauern und ihre tiefſte Entrüſtung über die Aufhebung des S 2
des Jeſuiten Geſetzes ausſprach. Die hieſigen Zimmer
geſellen befinden ſich in einer Lohn bewegung. Die
Arbeitgeber beſchloſſen in Rückſicht darauf, daß ſie bereits im ver
gangenen Jahre den Stundenlohn um 2 bezw. 3 Pfg. erhöht
haben, auf ihrem Angebot von 39 Pfg. für die Stunde beſtehen zu
bleiben und ſobald das ſeitens der Arbeitnehmer abgelehnt wird,
Erſatzkräfte einzuſtellen.

15. April. (Kauf. Konkurs.) Das
R. Hedlerſche Haus in der Kloſterſtraße iſt von dem Kaufmann
Täſchner käuflich erworben worden. Ueber den Nachlaß des
verſtorbenen Kaufmanns Oskar Starkloff hierſelbſt iſt das Kon
kursverfahren eröffnet worden. Konkursverwalter iſt Juſtizrat
NitkaQuerfurt.

O. Eisleben, 15. April. (Kreis-Kommunal- Kaſſe
des Mansfelder Seekreiſes.) Die Einnahme im
verfloſſenen Geſchäftsjahre betrug in Summa 555 364 Mk., da-
runter befinden ſich Beiträge des Staates und der Provinz zu den
Koſten der KreisAusſchuß- und Amtsverwaltung in Höhe von
17519 Mk. Die Ausgabe beträgt in Summa 432 156 Mk.,
davon wurden u. a. zur Unterhaltung der Kreischauſſeen und zu
Wegebauunterſtützungen 177 355 Mk. verwendet; zur Unter
haltung der Diakoniſſen im Kreiſe wurden 4950 Mk. ausgegeben
für Beſoldungen und ſonſtige Jmpfungen 5993 Mk., für Pro
vinzial Abgaben 83 434 Mk. zur Unterhaltung der Verpflegungs-
ſtationen im Kreiſe 8817 Mk. 2c. Es bleibt ein Beſtand von
123 208 Mk. Die Einnahme und Ausgabe für den Etat vom
t. April 1904 bis 31. März 1905 wurde auf 465 500 Mk. an

Nordhauſen, 15. April. (Bismarckturm.) Die vom
Verein deutſcher Studenten geplante Erbauung eines Bismarck
Turmes auf den Sittendörfer Klippen (weſtlich vom Kyffhäuſer)
kann aus forſt wirtſchaftlichen Gründen nicht ausgeführt werden.
Das Komitee beabſichtigt nunmehr, den Bismarck-Turm auf dem
nördlich von und über der Stadt Frankenhausen belegenen Schlacht
berge (auf dem am 15. Mai 1525 das Bauernheer Thomas
Münzers in die Flucht geſchlagen iſt), zu erbauen.

Quedlinburg, 14. April. (Die Denkmalsfeier für
Guts Muths in ſeiner Geburtsſtadt Quedlin-
vurg.) Der Zentral- Ausſchuß für Volks und Jugendſpiele in
Deutſchland wird ſeine diesjährige Hauptverſammlung in der
Stadt Quedlinburg abhalten, die ihn eingeladen hat, der Ent
hüllung des Guts Muths Denkmals am 20. Mai d. Js. beizu
wohnen. Gilt es doch den Mann zu ehren, der ſeit 1793 die leib-
liche Erziehung der Jugend begründet und in Bahnen hinein
gelenkt hat, die wir noch heute verfolgen. Alle Forderungen, die
der Zentral Ausſchuß zu verwirklichen ſucht, hat Chriſtoph Guts
Muths als Bahnbrecher eindringlich und wohlgeordnet aufgeſtellt.
Der Zentral Ausſchuß wird dieſer Einladung um ſo lieber folgen,
als gleichzeitig in Quedlinburg der deutſche Turnlehrer-
Verein der die erſte Anregung zur Errichtung des Guts Muths-
Denkmals gab, ſeine Verſammlungen abhalten wird. Gemeinſam
mit dem Vorſtande dieſes Vereins und dem Quedlinburger Orts-
Ausſchuſſe iſt ein allgemeines Feſt- und Verſammlungs
programm für den 18., 19., 20. und 21. Mai aufgeſtellt
worden. So wird diesmal Gelegenheit geboten werden, innerhalb
des enger begrenzten und deshalb überſichtlicheren Schulweſens
einer deutſchen Mittelſtadt das Ziel und den Aufbau der
preußiſchen Turnlehrerpläne in den Vorführungen der Schüler
und Schülerinnen von Volks, Mittel und höheren Schulen kennen
zu lernen. Auch eine Reihe intereſſanter Verſammlungen
wird den Feſtteilnehmern geboten werden. Den Mittelpunkt der
Veranſtaltungen bildet naturgemäß die Enthüllung des Guts
Muths Denkmals am 20. Mai ſelbſt So läßt ſich erwarten, daß
die Freunde einer geſunden Jugenderziehung zahlreich nach
Quedlinburg kommen werden. Bei der beſchränkten Anzahl der
Gaſthofsquartiere iſt rechtzeitige Anmeldung geboten, die ſpäteſtens
bis zum 10. Mai bei dem Rendanten Herrn Spröggel zu
Quedlinburg zu erfolgen hat, von dem auch SpezialProgramme
zu beziehen ſind. J

Mühlhauſen i. Thür., April. (Zum Doppel-
raubmord in Mehrſtedt.) Das kleine Anweſen, auf dem
ſich die geſtern gemeldete Bluttat zugetragen hat, liegt am Oſtende
des Dorfes an der Landſtraße, von einem Garten umgeben. Hier
betrieb der Beſitzer Heinr. Schmidt, von Beruf Glaſer, ein
84jähriger Greis, mit ſeiner Gattin in zweiter Ehe, einer auch
bereits ungefähr 60 Jahre alten Frau, ſeit 1866 eine kleine Gaſt
wirtſchaft, „Zur Gartenlaube“ benannt, und. nebenbei den Handel
mit Materialwaren. Es war zuletzt eine nur wenig lebensfähige
Reſtauration, welche in der Hauptſache nur von durchreiſenden
Wanderern aufgeſucht wurde. Beide Eheleute, welche das Haus

mußte infolgedeſſen eine Nachbarsfrau, namens Hoffmeiſter, die
hauptſächlichſten Obliegenheiten im Schmidtſchen Haushalt be
ſorgen. Als Frau Hoffmeiſter aber geſtern früh zur gewohnten
Zeit zur „Gartenlaube“ kam, fand ſie zu ihrem Erſtaunen die Tür
ſchon offen ſtehen. Da ihr auf ihr Rufen niemand antwortete,
wurde ſie von Angſt befallen; ſie holte ſich einen Mann aus der
Nachbarſchaft zu Hilfe. Als nunmehr beide in das Schmidtſche
Haus kamen, bot ſich ihnen ein entſetzliches Bild dar. Jm oberen
Stock des Hauſes in ſeiner Schlafkammer lag der Greis vor ſeinem
Bette, nahe der Tür, tot am Erdboden und mit Federbetten und
Stroh zugedeckt, ſodaß nur die Beine hervorragten. Das Blut war
zur Tür hinausgelaufen. Nachdem man den lebloſen Körper von
ſeiner Bedeckung befreit hatte, fand man, daß dem alten Manne
an einer Stelle der Schädel mittels eines ſtumpfen Gegenſtandes
zertrümmert war. Mit einem heftigen Schlage hatte man ihn
niedergeſtreckt, und er war dann raſch infolge der Verletzung ver
endet. Der Umſtand, daß Schmidt außerhalb des Bettes erſchlagen
worden iſt, deutet darauf hin, daß der Mordbube ſein Opfer
wachend angetroffen hat. Der Kranke hat jedenfalls den Ver-
brecher die Treppe heraufkommen hören und hat ſich aufgerafft und
das Bett verlaſſen, iſt aber zweifellos ſofort von dem Angreifer
überwältigt und zu Boden geſchlagen worden. Das alles muß
nach der vorgefundenen Situation das Werk eines Augenblicks
geweſen ſein, denn Frau Schmidt, welche in einer gegenüberliegen-
den Kammer, die aber nicht direkt mit der ihres Gatten verbunden
iſt, ſchlief, muß kaum den Angſtruf des letzteren oder aber das
Geräuſch vernommen und ſich ebenfalls angeſchickt haben, das Bett
zu verlaſſen, als der Mordgeſelle auch ſchon ihr gegenüber getreten
iſt, um ſein ſchändliches Werk zu vollenden. Die Frau ſcheint ihm
aber einigen Widerſtand entgegengeſetzt zu haben, denn ſie trägt
die Spuren mehrerer heftiger Schläge an Kopf und Stirn. Jhre
Leiche war vom Täter ebenfalls mit Betten vollſtändig überdeckt.
Nachdem man letztere weggenommen hatte, fand man neben der
Leiche einen großen hölzernen Zimmermannshammer, eine ſogen.
Klopfkeule, mit Blut beſudelt. Durch die Leichenſchau des Arztes
iſt erwieſen, daß der Tod der Schmidtſchen Eheleute um Mitter-
nacht, möglicherweiſe ſchon vorher erfolgt iſt. Der Nachtwächter
des Ortes bekundet aber mit Sicherheit, daß er nach 1 Uhr noch
Licht im Schmidtſchen Hauſe, und zwar oben und dann auch unten
wahrgenommen habe, ohne allerdings Argwohn zu hegen, da ja
bekanntlich bei Kranken oft nachts das Licht gebrannt wird. Der
Täter hat danach ſeinen langer Hand vorbereiteten Plan zu einer
Zeit ausgeführt, als ſich die Dorfbewohner im erſten tiefen Schlafe
befanden, denn niemand in der Nachbarſchaft hat auch nur das
geringſte wahrgenommen. Aus den Angaben der Nachtwache in
Verbindung mit der ärztlichen Feſtſtellung geht hervor, daß der
Verbrecher mindeſtens eine Stunde lang das Haus durchſucht hat.
Darauf deutet auch der Befund der Wohnung hin, alle Schränke
und Schubladen, alle Käſten waren erbrochen oder auf den Kopf
geſtellt und ihr Jnhalt durchwühlt. Ob der Betreffende aber
wirklich eine gute Beute erzielt hat, gilt im Orte mehr als zweifel
haft, denn wie es heißt, waren die Sch.'s in beſonders guten Ver-
mögensverhältniſſen nicht mehr. Frau Schmidt ſoll ja zuweilen
geäußert haben, einige hundert Mark bar Geld im Hauſe aufzu-
bewahren. Das muß wohl auch dem Täter zu Ohren gekommen
ſein, um einen ſo ſcheußlichen Plan in ihm reifen zu laſſen. Man
ſucht ihn deshalb auch in keinem Fremden, denn es kann nur
jemand in Frage kommen, der mit den Räumlichkeiten in der
„Gartenlaube“ genau vertraut iſt. Gegen einige Durchgereiſte
waren durch den Telegraphen Haftbefehle ausgeſandt, und es ſind
ſchon geſtern abend einige Perſonen in Schlotheim in Unter
ſuchungshaft gebracht worden. Bezüglich des Zimmermanns-
hammers iſt nachträglich feſtgeſtellt, daß Schmidts einen ſolchen
nie beſeſſen haben; der Mörder muß ihn alſo ſelbſt mitgebracht
haben. Er wird hoffentlich, da er am Tatorte liegen gelaſſen
wurde, zum Verräter des Mörders. Letzterer hat nach den Fuß-
ſpuren im Garten das Gehöft nach hinten durch den Schuppen
verlaſſen. Jn der Gaſtſtube an der Straße war eine Fenſterſcheibe
herausgenommen und an die Erde geſtellt. Hier iſt er in die Woh
nung eingeſtiegen.

Magdeburg, 15. April. (Zu einer heiteren Ver-
handlung) führte eine Beleidigungsklage vor dem Magde-
burger Schöffengericht. Fräulein Johanna Heinze vom hieſigen
Wilhelm- Theater hatte von ſich reden machen wollen und darum
den Redakteur der mit dem 1. April d. J. allerdings wieder ein
gegangenen hier erſchienenen „Neueſten Nachrichten“ wegen Be
leidigung verklagt. Jn einer Beſprechung der Operette „Feodora“
war der Klägerin geſagt worden, daß ihr Koſtüm denn doch ziemlich
gewagt geweſen. Der beklagte Redakteur hatte beantragt, die
Klägerin ſolle in dieſem Koſtüm vor dem Schöffengerichtshof er-
ſcheinen. Dazu wollte ſich Fräulein Heinze aber nicht verſtehen.
Sie wendete dieſem Antrage gegenüber ein, daß ihr Koſtüm nur
für den Abend und für das Bühnenlicht berechnet geweſen ſei.
Nachdem der Beklagte aber den Nachweis erbringen wollte, daß das
Koſtüm nach der Kritik verändert worden ſei und daß die Gattin
des Theaterdirektors ſelbſt Bedenken gegen das Koſtüm gehabt,
erfolgte ſeine Freiſprechung. Ausſchlaggebend war auch die
Ausſage des als Sachverſtändigen vernommenen Kapellmeiſters
Göllrich vom Stadttheater, der bekundete, die Operette „Feodora“
ſei nach Muſik und Handlung ſo dürftig, daß ſie lediglich als Aus
ſtattungsſtück gelten könne. Der Verteidiger der Klägerin hatte
nämlich geltend gemacht, die Kritik habe ſich nicht auf das Koſtüm
zu erſtrecken. Dieſer Auffaſſung vermochte das Gericht aber nicht
zu folgen. Heiterkeit erregte es, als die Koſtüme herbeigeſchafft
werden mußten, die Veranlaſſung zu der Klage gegeben hatten.
Man erwartete immerhin einen kleinen Koffer, da drei Koſtüme
vorzulegen waren. Die geſamte Kleiderpracht war jedoch in
einem kleinen Pappkarton untergebracht. Und dabei
hat das Frl. H. noch die Stirn, eine Klage anzuſtrengen!

Loburg, 15. April. (Beigeordneter.) An Stelle
des verſtorbenen Beigeordneten C. Dieterici wurde von den Stadt-
verordneten der bisherige Stadtverordnete Herr v. Hartwig zum
Magiſtratsmitgliede und Beigeordneten gewählt.

Neuhaldensleben, 15. April. (Bahnprojekt.) Auch
das zweite Projekt einer Nebenbahn durch die Heide wurde vom
Regierungspräſidenten Dr. Baltz aus Magdeburg geprüft. Er
bereiſte die Linie der geplanten Bahn von Letzlingen aus über
Wannefeld, Klüden, Uthmöden, Bülſtringen nach Neuhaldensleben.

Aus der Altmark, 15. April. (Erwiſcht. Ver-
brannt. Erſtickt.) Der auf der Eiſenbahnfahrt nach
Stendal aus dem Zuge entſprungene Mechaniker Schwarz iſt in
Wittenberge verhaftet worden. Jn Lindhorſt kam ein Ajähriger
Knabe mit ſeiner Kleidung dem Feuer zu nahe; dieſe geriet in
Brand, und der arme Junge erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
er geſtorben iſt. In der chemiſchen Fabrik zu PerverSalzwedel
iſt ein bei der Benzinbereitung allein beſchäftigter Arbeiter infolge
Einatmung giftiger Gaſe nachts erſtickt. (Magd. Ztg.)

Deſſau, 14. April. (Der Verein für anhaltiſche
Geſchichte und Altertumskunde) hielt geſtern hier im

„Kaiſerhof“ eine Sitzung ab. Mittelſchullehrer Haaſe hielt einen
Vortrag über die Entwickelung des Rheinhandels im Mittelalter.

Leipzig, 16. April. (Tot gefahren.) Auf dem Magde-
burger Bahnhofe wurde abends der in Mockau wohnhafte 47jährige
Wagenputzer Karl Wilhelm Bola beim Ueberſchreiten der Geleiſe
überfahren und ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht, wo er
geſtorben iſt. Fremde Schuld an dem Unglücksfalle iſt ausgeſchloſſen.

H. Leipzig, 15. April. (Folgen des aufgehobenen
S 2.) Der Frankfurter Zeitung' wird aus dem Königreich
Sachſen gemeldet, daß infolge der Aufhebung des S 2 des Jeſuiten
geſetzes in Sachſen viele Katholiken zum evangeliſchlutheriſchen
Glauben übergetreten ſind. D. R.)

Leipzig, 15. April. General von Vreritſchkes
Abſchied.) Nachdem ſich Se. Exzellenz der kommandierende
General des 19. (2. Königl. Sächſ.) Armeekorps, General der
Infanterie v. Treitſchke, im Laufe der letzten Wochen in den ver
ſchiedenen Garniſonen von den Truppenteilen des Armeekorps
verabſchiedet hatte, fand heute die Verabſchiedung Sr. Exzellenz
von der Garniſon Leipzig ſtatt. Zu dieſem Zwecke hatte die
Garniſon Leipzig (alles zu Fuß) um 11 Uhr vormittags in einem
offenen Viereck auf dem Kaſernenhofe des 8. Jnfanterie- Regiments
„Prinz Johann Georg“ Nr. 107 Aufſtellung genommen. Bei An-

näherung Sr. Exzellenz des kommandierenden Generals präſen-
tierten die Truppen, während die Muſikkorps den Präſentiermarſch
blieſen bezw. ſchlugen. Herr v. Treitſchke ging zuerſt die
Fronten ab, begab ſich ſodann vor die Mitte der Aufſtellung und
verabſchiedete ſich alsdann durch eine Anſprache von der Garniſon,
worauf der Stadtkommandant Generalleutnant v. Rabenhorſt
den. Dank der Garniſon Leipzig ausſprach und auf den ſcheidenden
kommandierenden General ein dreifaches Hurra ausbrachte. So
dann erfolgte der Vorbeimarſch der Truppenteile, und zwar der
der Jnfanterie in Kompagniefronten, der der Maſchinengewehr
Abteilung, ſowie der der berittenen Truppen in Zügen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Zieten“ 14. April in Rotterdam angek.

„Manila“ 14. April in Port Said angek. „Sachſen“ 14. April von
Neapel abgeg. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 14. März 5 Uhr nachm. in
Genua angek. „Prinzeß Jrene“ 14. April 9 Uhr abends v. Neapel
abgeg. „Großer Kurfürſt“ 14. April Caiffa paſſ. „Neckar“ 14. April
v. Neapel abgegangen

Hamburg Amerika Linie. „Prinz Waldemar“, nach Mittel
braſilien, 13. April 7 Uhr abends von Liſſabon abgeg. „Prinz Joachim“,
von Havana und Megxiko, 14. April 10 Uhr morgens von Coruna
nach Havre und Hamburg abgegangen. „Nicaria“, von der Weſt
küſte Amerikas 14. April Oueſſant Creach paſſiert. „Deutſchland“
14. April 1 Uhr 45 Minuten nachmittags auf der Elbe angekommen.
„Mecklenburg“, nach Weſtindien, 14. April 10 Uhr morgens von Havreabgegangen. „Skotia“, nach Weſtindien, 14. April 11 ühr 30 Minuten

vorm. Dover paſſ. „Nauplia“ 13. April von Punta Arenas abgeg.
„Brisgavia“ 14. April von Hongkong abgeg. „Silvia“, Truppentrans
port n. Oſtaſien, 14. April von Hongkong abgeg. „Bengalia“, nach
Boſton und Baltimore, 14. April 9 Uhr morg. Dover paſſ. „Straß-burg“, n. Oſtaſien, 15. April 7 Uhr morg. in Penang angek. „Troja“,

nach Nordbraſilien, 14. April 6 Uhr nachm. von Liſſabon abgeg.
„Calabria“ 14. April von Santos über Rio de Janeiro und
Bahia nach Hamburg abgeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“ 14. April
in Havana angekommen. „Prinz Oskar“ 14. April 12 Uhr mittags
v. NewYork n. Neapel u. Genug abgeg. „Teutonia“, n. Montreal,
14. April 2 Uhr 30 Min. nachm. Dover paſſ. „Segovia“, n. Oſtaſien,
14. April Perim paſſ. „Auguſte Victoria“, auf der Orientfahrt,
14. April 6 morgens in Jaffa angek. „Armenia“ 14. April v. Manila
abgeg. „Blücher“, n. New-York, 14. April 5 nachm. Borkum Riff
paſſ. „C. Ferd. Laeisz“, v. Oſtaſien, 14. April nachm. auf der Elbe
angekommen.

Gerichtszeitung.
Nordhauſen, 14. April. (Verurteilung vonStreikern.) Die hieſige Strafkammer verhandelte in ihrer

geſtrigen Sitzung gegen eine Reihe ſtreikender Gipsarbeiter aus
Ellrich, die ſich gegen Arbeitswillige vergangen hatten. Es wurden
verurteilt die Arbeiter: Karl Asmus wegen Nötigung, Beleidigung,
Bedrohung und Mißhandlung zu 2 Monaten Gefängnis, Wilhelm
Strohmeyer wegen Beleidigung zu 2 Wochen Gefängnis, Friedrich
Bange wegen Beleidigung und Bedrohung zu 14 Tagen und Bern-
hard Morgenſtern wegen gleicher Vergehen zu 3 Wochen Gefängnis,
Wilhelm Schrader wegen Beleidigung zu 1 Woche Gefängnis
und Karl Gräfe wegen Abſendung einer Poſtkarte beleidigenden
Jnhalts, die er mit einem anderen Namen verſehen hatte, zu
14 Tagen Gefängnis.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,00-—4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30-40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,30-2,25 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 9--10 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 20--30 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,70 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Butter, pro St. 60-—65 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 15--20 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10--15 Pfg. Eier, pro Mdl. 80--90 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 60-0 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--15 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30-—80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Schluß des vedaktionellen Teils.)

SCHERING S MALZTEXIRAKI

R. 2. 5

MalzTabletten, wirkſames Linderungsmittel bei Hu und ſerkeit, Glas 60 Fſa

Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern, Adler, l, Hirſch,
Waiſenhaus und LöwenApotheke. (5356allein bewohnten, waren nun im letzten Winter kränklich. Es

vorzügliche hovlenyeine unseren

kömmlichkeit.

empfehlen wir Obermoseler à Fl. 50 Pfg., Fankeler à Fl. 60 Pfg.
Diese Weine ind von uns in Doppelwaggons direkt vom Produzenten bezogen

und daher trotz des billigen Preises von lieblichem Geschmack und grösster Be-
Wegen ihrer prickelnden Frische werden beide Sorten aueb als Kleine

Tischweine gern gekauft.

BowlenseKt à Flasche 1,75, bei 12 VI. 1,60. [6161
Pottel Broskowski, Weingrosshandbung,

ben in Originalflaschen auf Wunseh zum halben Preise.
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Amtliche Fekanntmachungen.
BekanntmStädtiſche Komnmſfionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 19. April 1904, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſiondzimmer.

Ta W 71. Petition wegen Verdeſſerung der Entwäſſerungsverhältniſſe in
der Trothaerſtraße. 2. Herſtellung einer Zugangstreppe zur Bedürfnis
anſtalt an der Cröllwiger Brücke. 3. Benutzung von Kommunikations
wegen bei Anlage einer Drahtſeilbahn. 4. Befeſtigung der Bürger
ſteige in der Talſtraße. 5. Umdau des Abortgebäudes und Herſtellung
von zwei
Promenade. 6. Anderweite Befeſtigung des Bürgerſteigs in der
Bernhardyſtraße zwiſchen Süd und Thomafiusſtraße. 7. Herſtellun
der Bürgerſteige am Juſtizneudau in der Feree 8. Landaustauſ

inſichtlich des Grundſtückes Gutjahrſtraße Nr. 2 und Metexitſtraße
r. 4 und 5. 9. Petition um Herdeiführung einer Entſcheidung, obdie Meteritz- und Gutjahrſtraße hiſtoriſche Straßen &3 10. Land

exwerd vom Grundſtück Steinweg Nr. 55. 11. Lan uf zum
Grundſtück Ecke Gr. Steinſtraße und Ludwig Wuchererſtraße. 12. Land
verkauf zum Grundſtück Waſſerweg Nr. 1. 13. Erbauung einer
Bedürfnisanſtalt auf dem Sandanger.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der PolizeiVerwaltung für die Eckverbrechung des
Grundſtückes Leipzigerſtraße 85 Ecke Königſtraße in Ab-
änderung der bisherigen Feſtſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan
feſtgeſetzt. Nachdem der Eigentümer des in Frage kommenden
Grundſtückes mit dieſem Plane ſich einverſtanden erklärt hat, iſt
der Plan förmlich feſtgeſtellt worden. Letzterer kann im Stadt
bauamt eingeſehen werden.

Halle a. S., den 14, April 1004.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gazanſtalten

für das R zerkleinerte Koke 1 Mk. 1i groffſtückige Koke i Dir 9 v
R Tchlledelore 80 Pſ.

Bei Entnahme von mindeſtenz 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

(5283Halle g. S., den 1. Auguſt 1903.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat Jan. 1903 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 36681 bis 41084 tr und

e die Pfandſcheine in rotem Druck ausgeſtellt
w

Mittwoch, den 20. April 1904 und an den darauf
folgenden t im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Mari e Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um Uhr nachmittags.

s kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
egenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und

Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen r Verkauf.

Die Einlöſ oder Erneuerung der zur Verſteigerung
gelangenden Pfänder erfolgt unr bis zum 19. April
en r das beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam
em rd.g Halle a. S., den 22. W 1904.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Jnvalidenverſicherung.

Reviſion der Quittungskarten.
Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur Jnvaliden

oerſicherung in der Stadt Halle, und zwar
am Dienstag, den 19. April 1904 von vormittags 9 Uhr ab

Neue Promenade, Königſtraße, Niemeyerſtraße; ferner
am Mittwoch, den 20. April 1904 von vormittags 9 Uhr ab:

r frſrahe Franckeſtraße, Landwehrſtraße, Prinzen
raße;

am m 22. April 1904 von vormittags 9 Uhr ab:
Bruckdorferſtraße, Dieskauerſtraße, trchuerſtraße,
Lützenerſtraßte, Oſendorferſtraße, Raffinerieſtraße;

am Montag, den 25. April 1904 von vormittags 9 Uhr ab
J enaerwes, Delinzſcherſtraße, Thielenſtraße, Riebeck-
platz

am Dienstag, den 26. April 1904 von vormittags 9 Uhr ab
Huttenſtraße, Leipziger Chaufſee, Schloſſerſtraße, Schmied
ſtraße, Thüringerſtraße;

am Donnerstag, den Z8. April 1904 von vormittags 9 Uhr ab:
Lindenſtraße, Merſeburgerſtraße;

am Freitag den 29. 1904 von vormittags 9 Uhr ab:
Streiberſtraßte, Thomaſinsſtraße, Turmſtraße

ontrollieren.
Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontrollvorſchriften der Landes

Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt die Quittungskarten, Aufrechnungs
beſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher, ſowie Krankenkaſſen Ausweiſe
bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage beſchäftigungsloſen
Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht anweſend ſein und ſich auch
nicht durch eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen der
Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen können, haben die Quittungs
karten ſpäteſtens am Reviſionstage bis s Uhr vormittags in
meinem VBurean Richard Wagnerſtraße 60, II. I. niederzulegen.

Vogol,
Kontrollbeamter der LandesVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Bekanntmachung.
Unter den Schweinen des Gutsbeſitzers Karl Gramm

in Zöberit iſt die Rotlaufſeunche ausgebrochen.
Peiten, den 15. April 1904. (6106Der Amtsvorſteher.

Beranntmachung,
Unter dem Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers Karl

Weder zu Gimritz dei Wettin iſt die Schweineſeuche aus
gebrochen.

Raunitz, den 14. April 1904.
Der Amtsvorſteher.

Das i lößnitz belegene vormals Vogelſche Gut, jeyt demSeſchirrſuhrer ih. Meiſel daſelbſt gehörig, von 1ö6 egg
9

Mittwoch, den 8. Juni er., nachmittags 1 Uhr
im Ratdauſe zu Laucha a. U. zwangsweiſe verſteigert.

unterzeichneten Vertreter der betreibenden Gläubigerin zu wenden.

Halle a. S., 12. April 1904. Liebau.

9Zwangsverſteigerung.
Größe, wird

Reflektanten werden gebeten, ſich wegen näherer Angaden an den

Ludwig Wuchererſtr. 38. land wirtſchaft. Taxator.

Müll und Aſchengruben im Schulgrundſtück an der Neuen

Selbe
Nach S 14 Abſ. 1 Ziffer 2 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzesſind Gewerbetreibende und ſonſtige e

nicht regelmäßig (d. h. durchſchnittlich regelmäßig) mehr als zwei
verſicherungspflichtige Lohnarbeiter beſchäftigen (alſo. Unter
nehmer, die einige Tage im Jahre weniger als zwei oder gar
keine Arbeiter, dafür aber an anderen Tagen 110, 20 und mehr
Arbeiter beſchäftigen, gehören nicht hierher) und im Sinne des
Jnvalidenverſicherungsgeſetzes noch nicht inbalid ſind, befugt, frei
willig in die Verſicherung einzutreten, ſolange ſie das 40. Lebens
jahr noch nicht vollendet haben.

Von dieſer Vergünſtigung wird ſeitens der gedachten Gewerbe
treibenden und ſonſtigen Betriebsunternehmer bedauerlicherweiſe
ſelten Gebrauch gemacht. Wir halten es daher in Anbetracht derungünſtigen wiriſchaſtlichen Lage der ſogenannten kleinen Unter

nehmer (Handwerker), die öfters ſchlechter geſtellt ſind als die
Arbeitnehmer, für angezeigt, hiermit noch beſonders auf dieſe
Recht hinzuweiſen, mit der Mahnung an die Berechtigten, dieſes
Wort im eigenſten Intereſſe zu beherzigen.

Die Jnvalidenverſicherung iſt für ſolche Fälle beſtimmt, in
welchen der Verſicherte infolge von Gebrechlichkeit, Abnutzung der
Kräfte, Siechtum, Alter, Unfällen außerhalb des Betriebes uſw.,
alſo infolge von Leiden, welche jedem Menſchen drohen, erwerbs
unfähig geworden iſt. Des weiteren gewährt ſie auch dann Rente
(Altersrente), wenn Verſicherter ein hohes Lebensalter (das
(71. Lebensjahr) erreicht hat, ohne bereits erwerbsunfähig zu ſein.Da das Geſetz die Verſicherten in 5 Lohnklaſſen geilt at,
ſo iſt es dem Selbſtverſicherer völlig freigeſtellt, ſich je nach Be

lieben, alſo ſeinen Vermögensberhältniſſen entſprechend,
in erſter Lohnklaſſe mit 14 Pfg.,

r weiter 55 20tter 24 evierter et r 30
fünfter 36wöchentlich zu verſichern. Er ſetzt ſich damit in die Lage, nach Ver

wendung von 200 Wochenmarken eine JnvalidenMindeſtrente
in 1. Lohnklaſſe von jährlich Mk.,

92

7 r II II3. 9 134,40 IIr 4. r 142,20 III 5. r 150,00 Inach Verwendung von 500 Wochenmarken eine Jnvalidenrente
in 1. Lohnklaſſe von jährlich 125,40 Mk.,

2. 1re I 0,3. z re 170, 40r 4. r 190,205 210,00nach Verwendung von 1000 Wochenmarken eine Jnvalidenrente
in 1. Lohnklaſſe von jährlich 140,40 Mk.,

92

I r f9 r I 210,00 II
240,00

5. 270,00nach Verwendung von 1500 Wochenmarken eine Jnvalidenrente
in 1. Lohnklaſſe von jährlich d Mk.,

21

c
D D Sr

4.

2 c 0,0a 3. 5 250,204. 290,405. 330,00nach Verwendung von 2000 Wochenmarken eine Jnvalidenrente
in 1. Lohnklaſſe von jährlich 170,40 Mk.

II e II t 240,00 57e 3. re r u 290,30 r
4. II 340,20 II94 er 390,00 czu erwerben.

Die dem Verſicherten zuſtehende Altersrente nach Vollendung des
70. Lebenjahres und Verwendung der erforderlichen Beitragsmarken
bezw. Beibringung des Arbeitsnachweiſes beziffert ſich

n I. Lohnklaſſe auf jährlich 92 Mk.
140,40

r 3.

e 4. 200,405. 230,40Wenn im übrigen auch ſchon bekannt ſein dürfte, daß ein
jeder, der ſich in einer verſicherungspflichtigen Stellung befunden
hat und nicht von neuem eine ſolche wieder einnehmen will oder
zunächſt nicht findet, berechtigt iſt, das Verſicherungsverhältnis
fortzuſetzen, ſo möchten wir doch auch darauf noch beſonders auf-
merkſam machen, weil gerade für die fogen. kleinen Betriebsunter
nehmer, die ſich inzwiſchen ſelbſtändig gemacht haben, in der Fort-
ſetzung des Verſicherungsverhältniſſes der Vorteil liegt, daß die
früher von ihnen gezahlten Beiträge für ſie nicht verloren gehen.
Die Verwendung von mindeſtens 20 Marken beliebiger Lohnklaſſe
S zweier Jahre würde genügen, um die Anwartſchaft zu
erhalten.

Bei denjenigen Perſonen, bei welchen infolge ihrer Selbſt
ſtändigmachung nicht weiter geklebt worden iſt und mithin die An
wartſchaft event. verloren gegangen ſein dürfte, lebt die letztere
wieder auf, ſobald durch Wiedereintritt in eine verſicherungs-
pflichtige Beſchäftigung oder durch freiwillige Beitragsleiſtung das
Verſicherungsverhältnis erneuert und danach eine Wartezeit von
200 Beitragswochen zurückgelegt iſt.

Jſt indes ein Gewerbetreibender oder ſonſtiger Betriebsunter-
nehmer vor ſeinem Selbſtändigwerden nicht in einer abhängigen,
d. h. verſicherungspflichtigen Stelle geweſen, ſodaß für ihn für die
Vorzeit keine Marken zur Verwendung kommen konnten, ſo iſt das
freiwillige Eintreten in die Verſicherung immer noch von ſo großem
Vorteil, daß keine dieſer Perſonen das ihr zuſtehende Recht zurück-
weiſen ſollte.

Das ſtädtiſche Bureau für Arbeiterverſicherung, Schmeer
ſtraße 1, eine Treppe rechts, iſt jederzeit bereit, noch jede weitere
Auskunft darüber zu erteilen.

Rittergut bis 300 000 Mk., Geg.Halle, irrige dei hoh. Anz. unt. Ein Wohnhaus
Vertrauen u. Diskret. ſof. geſ. durch nebſt Hausplan, Stallgeb. und
Dandwirt Röthnel, Wittenderg. Schlachthaus, zu einer Fleiſcherei

Rittergüter ſeder? Größe, auch eingerichtet, iſt ſofort oder ſpäter
Gelegenheitskäufe mit Hochwildſ. zu verpachten ooer preiswert zu

a z zur 53 r woll. veehrte Herren Refl. ſich vertrauens-do an mich wenden. [6061 Lützen. [6113
Landwirt Röthel, Wittenberg e

8 an der neu o2 Gärten v Leinmfabrik,
lößchen“, virekt am jeden anderen Betried geeignet, iſt

Walde, 1 und I Morgen groß, ſehr preiswert zu verkaufen.
mit Odſibäumen und Beerenobſt Refl. erdeten unter T. i. 451
reichlich depflanzt, ſind billig zu an die Exped. dieſ. Ztg. [6107
verpachten. Julius ReocKer,

in Dölan, öſtlich auch zur Rauchwarenzurichterei und x

Am Mittwoch, den 20.

und tote Jnventar, als

er L o5 Ackerwagen,

Walzen, 1 Kornreinigun
z

öffentlich mei
Ferner beginnt der

Gleichzeitig bemerke noch, daß

mit Gewichten, 1 Milchzentrifuge, Kutſch u. A irre,ſämtliche zur rer Lehvrigen e
ſtbietend W verkauft werden.

erkauf von Hen, Stroh, Trockenſchnitzeln
und Kartoffeln ſchon von heute ab.

Der Viehverkauf beginnt um 11 Uhr.

Große JnventarAuktion
in Oberpeißen bei Bernburg.

l d. Js., von vorm. 9 Uhr
ab ſoll auf dem früher Thieme'ſchen Gute das geſamte lebende

8 I jede 30 Stück Rindvieh, 7 Schweine, ca. 150
ffene Kutſchwagen, 1 Schlitten,

Einſpännerw 1 Waſſerkupe,e reich a G eund Schüttelwerk, 1 Häckſelmaſchine,
1 Schleppharke, 1 Kartoffeldämpfer, div. Pflüge, Eggen,

ne mit elRüben le,
smaſchine, 2 nan

Acker unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen iſt.

das Reſtgut von a S
l

Lühe.

verleſene Saaten:

afer: Heines,
en

typiſcher Fo

mit etwas grauen Erbſen),

dohnen“ 100

inkl. Sack b hier.

Gewachſen iſt ſämtliches
geringen Böden

twiricht Thar.

Zur Frühjahrs Ausſaat
empfehle ich nachfolgende ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte bezw.

Serſte: d Goldthorpe, Hofbräu 100 kg 20, 1000 u 190.
ordeaux, lin Däniſch 21

0 er, er eDas Saatgut iſt aus deſten Aehren und Pflanzen
e e 19, o 180.6 e 200.

rm z chtet,
Viehbohnen: 1. „kleine Thüringer“, 2. „kleine Thüringer“ (durchſett

3. „große Braunſchweigere o re1000 C. 4Liefern auf ſchwere hochgelegenen, kalthaltigen bden

r 177 bonum“, Maerder“
7,90, 1000 kg c 6000.k„Adonia“, „Up to date“, „Paulſ. Jul, n ausverkauft.

Saatgut weren,aatgut auf ſch atzz
in Höhenlage bis zu 400 Meter.

Proſpelte, e einen Sohn ertfeitenre gratisu. fraukv.

Eduard Meyer
Domänenrat.

Vom Dienstag, d en 19. d. Mts. ab
offeriere eine Auswahl edelſter [6156

Wagen- u.
in allen Farben u.
Hof“, Magdeburg

Fr. Tuc

Reitpferde

ſeien
der Vockverkanf in hi

5253]

Stammſchäferei Fraßdorf
oſt Quellendorf, Staatsbahnſtation Cöthen i. Auhalt.Poſt e rege Amt Cöthen Nr. v

eſiger Original Oxford-
ſhire-downStammſchäferei hat begonnen.

Pohl.
Mühlenverkauf.

ine in nächſter Nähe von Reſidenz
Thüringens gelegene Handels und
Lohnmühle mit neueſter Ein
richtung, Turbine 65 Pferdeſtärken,
elektr. Licht, Telephon uſw., täg
liche Leiſtung 150 Ztr., 14 Acker
Feld u. Wieſe, große Gärten, feines
Jnventarx, 5 Pferde, iſt unter denk
bar günſtigſten Bedingungen, nur
beſonderer Verhältniſſe halber zu
verk. Exforderlich ca. 30 000 Mk.
Off. sub. T. o. 456 an die Exp.
dieſer Zeitung erbeten. ſ6114

Für Gartenbeſtter.

Vi ink Modell-
kaufen.

Vädnard Fder,
Spiegelſtraße 12.

Geſucht wird eine gebrauchte
Hebelhackmaſchine mit Vorder-
ſtener. Offert. unt. N. F.
an Hnagsenstein Vogler
A. G. Halle a. S. (606
Kutſchwagen,

2 eleg., wenig gebr. halbver deckte,
1 Jagdwagen (u. 2 Selbſtfahrer,
uch paſſ. für Pony) verk. billiso of glei derſrete

FSpeiseokartoſfeln

Magnum hbonum kauft en ſox Kaſſe B. e pe,
Ha e a. S., Triftſtr. [5285

r an verkauft
Rittergut eexenporf Delitzſch.

9 kleinen

Saatkartoffeln
Magnum bonum, Maercker,
Sileſig, Topas ab hier gibt unterS Domäne Wörlis
erzo zur Se ſ6491

Pflanz- Kartoffeln
Leo,
Imperator,
Fürst Bismareck,
Siegfrioch

hat dei Poſten von
Ztr. zum Preiſe von Mk. 3,401

o

6133 100 zdzugebe 566:r Schladebach v.
Trockenſchnitzel
offeriert in Ladungen ſowie in

Poſten prompt oder
ſpäter äußerſt billigſt [5958

Hugo Meld.
Corbetha, Bahnhof.

Trockenſchnitzel
verkauft H. Moussol,

X 6101] elitzſcherſtraße 13.
Vom Dienstag, d. 19. d. Mts.

ſtehen friſchmil

Kühe
eiswert bei mir zum
erkauf. [6086

W. Neumeister, Cönnern.
v.Bankgeſchäft Wgftinsderg

Einige Villen
in verſchiedenen Preislagen in den
Vororten von Wernigerode, ſowie

Wir empfehlen unſer erſtklaſſiges

Wagen und Reilp
Bis Ende Dezember haben wir eine ſtändige Auswahl von ea. 40 Stück.

ſerd-Moterial.

daſelbſt, ſchön gelegen,et Gebr. Grunsfelck, Nerdbaufen.
Friedrichſtraße 10. ([5249

h h

m
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